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Ausgabe A
Landesausgabe

Stoct Hauptauögaben :
Lwcimaligc Ausgabe : Bezugspreis XA 2,20
iuziiglt» 50 Psg . Trägcrgeld . Postbezug
ausgeschlossen . Erscheint 12mal wöchent¬

lich als Morgen - und Abendausgabe .
LandcSauSgabc (einmalige Ausgabe ) : Be¬
zugspreis nionatlich XH 1 .70 zuziigl. Post -
»uslellgcbiibr oder Trägcrgeld . Erscheint
-mal wöchcuil. a>S Morgcnzeitg . Abbcstcll .
muss , bis spät. 20 . f . d . folg. Monat crsolg.

Drei Bezirksausgaben :
..Aus Karlsruhe " : für den Stadtbezirk der
Landeshauptstadt sowie Amtsbcz .Karlsruhe ,
Ettlingen , Pforzheim , Breiten , Bruchsal,
sowie Unterbezirk Epvingcn . — „Mcrkur -
Ruudsihau" : für die Amtsbezirke Rastatt —
Baden -Baden und Biibl . „ Aus der Or <
tenau : siir die Amtsbezirke Lsscnburg,

Kehl , Lahr , Obcrkirch und Wolsach .
Bei Nichterscheinen infolge höherer Gewalt ,
bei Störungen , Streiks oder dcrgl . besteht
kein Anspruch aus Lieferung der Zeitung
oder Rückerstattung des Bclugspretses .
Verbreitung oder Wiedergabe unserer als
„Eigene Berichte" oder „ Tondcrbertchte"
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bei ge¬

nauer Quellenangabe gestattet.
Für unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt die Schristlcitung keine Haftung .

Das baöifchc Rampfbta'ft'

für nationalfozialislischoW Politik unö öeurscheKultur
I-tAU ^ I' D^ SAN DEk^ NSDAk ^ GAU BADEN

Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :

Rarloruhe, Breiten, Bruchsal , Ettlingen, Rastatt»Baden»Baden, Bühl, Behl, «Oberkirch, «Offenburg, 2ahr, Wslfach

Einzelpreis 15 pfg.
Anzeigenpreis l«. Tarif Rr. xr

Die 12gesp . Millimeterzeile (Klcinspalte 22
wm) im Anzeigenteil 11 Pfg . Kleine einspal.
tige Anzeigen und Familicnanzetgcn nach
Tarif . Im Terttcil : die Igcsp. 70 Milli¬
meter breite Zeile 55 Psg . WicdcrbolungS-
rabatte nach Tarif , siir Mcngcnabschliisse
Staffel 6 . Auzcigenschlust : Morgen - und
Landesausgabc : 2 Ubr nachm , für den fol¬
genden Tag ; Abendausgabe : 10 Uhr vorm,
sür den solgcndcn Abend ; Momagcius-

gabe : 6 Uhr Samstag abend.
Beklag :

Führer -Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe t . B . ,
Waldstr. 28. Fcrnfpr . Nr . 7930/31 . Post -
schcckkonto Karlsruhe 2988. Girokonto :
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 796.
Abteilung Buchvcrtricb: Karlsruhe , Katser-
sirastc 133 . Fernsprecher Nr . 1271. Post¬
scheckkonto Karlsrube Nr . 2935 . — Ge-
schäsisstundeu von Bcrlag und Eipedition
8—19 Uhr . Erfüllungsort und Gerichts¬

stand : Karlsruhe in Baden .
Schristlcitung :

Anschrift : Karlsruhe «. B ., Waldstr. 28.
Fernsprecher 7930/31 . Rcdakttonsschlutz 10
Uhr vorm, und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
den täglich von 11 — 12 Uhr. — Berliner
Schristlcitung : Hans Gras Reischach, Ber¬
lin SW . 68, Cbarlottcnstr . 15 t> Fernruf

A 7 Dönhoff 6670/71 .

Ausgabe: Karlsruhe Karlsruhe , Sonnerslag , den 12. Aull 1934 8. Aabrgang Folge 189

Diktator im luftleeren Raum :

Dollfuß sucht Rückendeckung
Norerft kein Gesandter ln Berlin? - Sie inneren Spannungen in Sesterrelch bleiben ungelöst

♦ Berlin , 11 . Juli . sDrahtbericht unsercr
Berliner Schristlcitung. ) Ter österreichische
Bundeskanzler Dollfnß hat eine Kabinetts¬
umbildung vorgenommen. Einige unbegnemc
Kabincttsmitgliedcr wurden ausgebootet und
dafür übertrug sich Herr Tollfufz vier Porte¬
feuille selbst . Da das österreichische Volk an
diesen Borgängen weder beteiligt ist noch sei¬
nen Willen hierzu äußern konnte , ist das ganze
nichts mehr als eine Komödie . An der Lage
selbst ist nichts geändert. Im Gegenteil! Tie
Zusammensetzung des nenen Kabinetts beweist,
daß

an eine Aendernng der bisherigen außcn-
und innenpolitischen Richtung nicht gedacht

sein kann . Tie Kreise , die siir das völlige Ver¬
sagen der österreichischen Politik und die unge¬
heure Krise des Landes vcrantivortlich gemacht
werden müssen, kehren erneut und gestärkt zu¬
rück .

Bezeichnend ist jedenfalls, daß für den zum
Staatssekretär des Auswärtigen ernannten
bisherigen österreichischen Gesandten in Berlin ,
Tauschitz,

kein Nachfolger genannt
werden kann . Man darf auch darin eine
Spitze gegen das Nationalsozialist . Deutschland
sehen und darf auf die Absichten schließen, daß
man in Wien nicht an eine Wiederherstellung
normaler Beziehungen zwischen Oesterreich
und dem Reiche denkt. Auch das wäre nur ein
neuer Beweis dafür, wie wenig die groß auf¬
gezogene Aktion der Regierungsumbildung in
ihren Folgen zu bedeuten hat. Aber man
kann auch hieraus den Schluß ziehen , daß
wahrscheinlich in Wien niemand zu finden sein
wird, der in Anbetracht der derzeitigen Ver¬
hältnisse den Berliner Posten übernehmen
möchte . Herr Dollfnß selber wird während der
Tauer der Nichtbesetzung des Berliner Po¬
stens wohl

weiter auf der Lauer bleibe » wollen , ob
man ihm im Ausland gar noch einmal de»
Rücken stärkt für seine antideutsche Politik.

Daher wohl auch die Reise des Bundeskanz¬
lers nach Paris und die des Vizekanzlers
Starhemberg nach Rom. Daß über die Nicht¬
besetzung keine amtliche Erklärung erfolgt,
zeigt, wie unsicher diese Regierung ihre Stel¬
lung selbst einschätzt. Uns kann diese versteckte
Kampfansage nur recht sein, denn sie wird zu
einer rascheren Klärung der Lage beitragen.

Im allgemeinen pflegt man eine Regierung
umzubilöen, ivenn sie dem Willen des Volkes
nicht mehr entspricht . Im Oesterreich des
Herrn Dollfuß kennt man diese sSelbstverstünd -
lichkeiten nicht. Die neue Regierungsumbil¬
dung hat nur den einen Zweck , noch besser als
bisher gegen das Volk regieren zu können .
Das österreichische Volk steht selbstverständlich
der neuen Regierung genau so ablehnend wie
früher gegenüber. Tie ungchcncrcn Span¬
nungen sind nach wie vor ungelöst , denn Span¬
nungen kann man nicht kommandieren , das
sollte man endlich gemerkt haben . Irgend et¬
was müßte zwar geschehen , so fühlte und er¬
wartete jeder, der die Vorgänge in Oesterreich
in den letzten Wochen verfolgen konnte . Die
Situation verlangte nach einer „Entspannung"
Was jetzt geschah ist jedoch nur das Gegenteil
von dem . was hätte geschehen müssen. Wie
innerlich schwach sich dieses System fühlen muß ,
beweist die Tatsache , daß die erste Amtshand¬
lung de» jetzt ernannten Sicherheitsministers

und Bundeskanzlers in der Androhung neuer
drakonischer Maßnahmen besteht. Etwas an¬
deres weiß man dem Volke nicht zu bieten .

Sie Stellung SeyS im neuen Kabinett
* Wien , 11 . Juli . Die Ernennung des bis¬

herigen Sichcrhcitsministcrs Fey zum Minister
ohne Geschäftsbereich und Gcneralstaatskom-
missar für außerordentliche Sicherheitsmaß¬
nahmen wird in politischen Kreisen zunächst
als eine Verstärkung seiner Stellung inner¬
halb des Kabinetts beurteilt , jedoch herrscht
die Auftastung vor , daß auf längere Sicht die
Uebernahme des Ticherhcitsministeriums durch
den Bundeskanzler Dr . Dollfnß nicht ohne

* London, 11 . Juli . .Tic beiden deutschen
Kreuzer „Königsberg" und „Leipzig" Kiesen am
Mittwoch um 7,15 Uhr bei herrlichem Wetter
in den Hasen von Portsmouth ein . Tausende
von Zuschauern hatten sich eingcsunden, um
dem eindrucksvollen Schanspicl beizuwohncn . Aus
der „Königsberg " hatte Konteradmiral Kolbe
seine Flagge gesetzt. Die „Königsberg " feuerte
einen Salut von 21 Schuß für England und
einen Salut von 17 Schuß für den Oberbefehls¬
haber von Portsmouth ab . Die britische Land-
und Sccbattcrie erwiderte die Salute . Während
die britische Seebatterie auf den Salut für

* Berlin , 11 . Juli . In einem Rund¬
schreiben an die Landesarbeits -
ä m t c r und Arbeitsämter teilt der Präsi¬
dent der Reichsanstalt mit, daß die beteiligten
Reichsministerien einer Erhöhung der
M i 11 e l f ü r N o t st a n d s a r b e i t e n zu¬
gestimmt haben . Mit der sich daraus ergeben¬
den Erhöhung der Kontingente ist jedoch eine
Erhöhung des Förderungssatzes je Tagewerk
shöchstens 2,5« RM . ) nicht verbunden. Eine
Ausnahme, die dabei gemacht wird, soll in der
Hauptsache der Bekämpfung der Arbeitslosig¬
keit in den Großstädten dienen. Zwecks Un¬
terbringung städtischer Arbeitsloser ans Städ¬
ten über 60 «0« Einivohnern bei auswärtigen
Notstandsarbeiten kann eine Grnndsördcrung
von 3.— Mark gewährt werden , wenn minde¬
stens zwei Drittel der Tagewerke von den
städtischen Arbeitslosen geleistet werden .

Gleichzeitig hat der Präsident der Reichs¬
anstalt Grundsätze bekanntgegeben , die « ine
streng« Prüfung der Wirtschaftlichkeit und
Zweckmäßigkeit der vorgcschlagcnen Notstands¬
maßnahmen sichern sollen. In Zukunft dürfen
Arbeiten nicht mehr anerkannt werden , zu de¬
ren Vornahme die öffentlichen Körperschaften
verpflichtet sind oder deren Durchführung aus

entscheidende Rückwirkung ouf die endgültige
Stellung des früheren Sicherheitsministers
Fey bleiben werde .

Man weist darauf hin , daß Fey jetzt mit
einem beschränkten Aufgabenkrcis beauftragt
worden ist und nach Lösung dieser Aufgaben
« in weiteres Verbleiben Fcys im Kabinett
nicht mehr zu erwarten sei . In RcgiernngS-
freifen wird vielmehr damit gerechnet , daß
mit der «ndgültigen Niederschlagung der Ter¬
rorakte und der Rückkehr normaler Zustände
Fey auf « inen diplomatischen Außcnposten ,
voraussichtlich auf den römischen Gesandten -
postcn, entsandt werde .

Wie verlautet , soll in der nächsten Zeit ein
allgemeines Revirement in dem österreichi¬
schen diplomatischen Außendienst stattfinden .

den Oberbefehlshaber von Portsmouth antwor¬
tete , wurde auf Fort Blockhouse die deutsche
Flagge gehißt.

Zufällig lief zur gleichen Zeit die „Bremen"
auf der Fahrt nach Southampton in den Solent
ein . Kurz nachdem die beiden Kreuzer fcstgemacht
hatten , wurden beim Oberbefehlshaber des Ha¬
fens und beim Bürgermeister von Portsmouth
Besuche abgestattct . Die „Königsberg" steht unter
dem Befehl von Frcgartenkapitän von Schrä¬
der , die „Leipzig" unter dem Befehl von Fre¬
gattenkapitän H o r m e l .

eigener Kraft von ihnen verlangt werden .
Maßnahmen , welche privaten Zwecken dienen ,
sind «benfalls von der Förderung auszuschlie¬
ßen . Nicht mehr anzucrkenuen sind weiter
Maßnahmen in Forsten und volkswirtschaftlich
nicht wertvolle Arbeiten.

Ganz Deutschland
soll den Führer hören
* Berlin , 12 . Juli . Wie die NSK meldet ,

hat der Leiter der Abteilung Rundfunk der
Reichspropagandaleitung der NSDAP ., Dreß -
ler -Andrcß, folgenden Ausruf an alle Gau -,
Kreis- und Ortügrnppcnsunkwarte erlassen :

„Am Freitag , den 13 . Juli , 20 Uhr, spricht der
Führer im deutschen Reichstag über alle
deutschen Sender zur gesamten Nation . Für
diese » Tag ist ein bisher « och nicht da¬
gewesener Gemeinschastsempsang
zu organisieren. Sämtliche Funkwarte haben
sofort mit den notwendigen Vorarbeiten zu be¬
ginnen und dafür Sorge zu trage», daß auch
dem letzten BolkSgenosien die Möglichkeit ge¬
geben wird, an dieser bedeutungsvollen Rede
des Führers teilnehme« zu köuneu ."

FrankreichsFrontkämpfer
«»> -er

König sbeeoer Appell
sBo« unserem Pariser Vertreter .)

A . K. Pari », im Juli .

Di« große Königsbevger Rede des Stellver¬
treters des Führers Pg . Reichsminister Heß
bat in Frankreich starken Widerhall gesunden .
Bei sorgsamer und kluger Pflege der deutsch -
französischen Beziehungen kann diese Rede noch
lang« « ine nachhaltige Wirkung ausüben.
„Kein Franzose wird diesen warm¬
herzigen Worte » sein Gehör ver¬
sagen "

, diese Aeußerung eines sonst stark
chauvinistischen Boulevardblatts wie „Le Jour "
gibt im allgemeinen den Eindruck der Red«
richtig wieder . Und wie wichtig dabei die Per¬
sönlichkeit des Redners ist, acht Tage nach dem
30. Juni , das beweist eine erste Feststellung ,
die sofort nach der Rede in den maßgebenden
politischen Kreisen von Paris gemacht wurde.

„Das Ansehen und die Persönlichkeit von
Rudolf Heß sind makellos, ebenso in Bezug
auf seine sittliche Persönlichkeit wie in Bezug
auf seine Treue zu Hitler ."

Die Königsberger Rede ist an dem gleichen
Tag gehalten worden, an dem der nationale
Rat des die meisten Frontkämpfervereinigun¬
gen umfassenden Gesamtverbandes nochmals
entscheidend zu der innerpolitischen und außen¬
politischen Lage Frankreichs Stellung nahm.
Will man den Appell von Rudolf Heß an
Frankreich und die französischen Frontkämpfer,
den Appell zur Verständigung und zum Frie¬
den in seiner Tragweite richtig bewerten, so
muß man zu allererst die Dinge sehen wie sie
wirklich sind , auch die französischen Frontkämp¬
fer so wie sie sind und nicht wie man sie etwa
idealer Weise gerne haben möchte .

Einige der einflußreichsten und in der Oef -
fentlichkeit am meisten hervortretenden Front¬
kämpfervereinigungen, besonders der nationa¬
listischen Richtung, wie z. B . die Feuerkrcuzc,
gehören dem Gesamtvcrband, der am 7. und
8. Juli Beschlüsse faßte , gar nicht an , ebenso¬
wenig natürlich kommunistische Frontkämpfer-
Vereinigungen, die es auch gibt. Aber
auch innerhalb des Gesamtvcrbandcs , der
die Mehrzahl der Bereinigungen um¬
faßt , herrschen noch schärfst « Gegensätze und
weitgehende Uneinigkeit über das , was man
will und wie man cS will . Wer der Schluß¬
sitzung , die die entscheidenden Entschlüsse
brachte, am Sonntag beiwohnt« , der konnte mit
eigenen Augen sehen, daß die Delegierten zeit¬
weise sogar handgemein wurden, daß Kriegs-
verletztc anfingen sich zu prügeln . Die drei
Hanptkommissioncn , die die Beschlüsse vorbe¬
reiteten, waren die Kommission für materielle
Forderungen lKricgspcnsivnens, die Kommis¬
sion für den Frieden und die Kommission sür
die bürgerliche Aktion . Die erste Kommission
hat für ihre Tagesordnung die fast vollkom¬
mene Einstimmigkeit aller Delegierten erhal¬
ten. Diese Tagesordnung erklärt rund her¬
aus , daß die Regierung Toumergnes die Be¬
dingungen, von denen die Frontkämpfer ihre
Zustimmung zu der dreiprozentigen Herabset¬
zung ihrer Pensionen seinerzeit abhängig ge¬
macht habe» , nicht erfüllt habe , daß also die
Annahme dieser Herabsetzung der Pensionen

Ser deutsche Kreuzerbefuch in England
Sie „Königsberg und „Leipzig ' in PortSmoutb eingetroffen

Weitere Mittel für RotftandSarbetten
Aber ftrengfte Prüfung der Wirtschaftlichkeit



durch dt« Frontkämpfer gegenstandslos gewor
den sei . Dementsprechend hat der ausführende
Ausschuß den Auftrag erhalten, die Rückgän¬
gigmachung der Rcgierungskreditc zu vertan
gen , durch welche die Kriegspensioncn gekürzt
wurden , und für den Fall , daß dieser Wunsch
nicht von der Regierung erfüllt wird, wird eine
massive und imposante Kundgebung an das
Parlament nach dessen Rückkehr aus den Se¬
rien im Oktober in Aussicht gestellt. Eine Ta
gesordnung der dritten Kommission „für die
bürgerliche Aktion " wurde fast ebenso einstim -
öig angenommen , aber sie enthalt fast lauter
Allgemeinheiten und gerade die Perhandlung
darüber hat zu den Prügelszcncn geführt, die
zeitweise sogar die Unterbrechung der ganzen
Sitzung notwendig machten . Das einzig Posi¬
tive an dieser Tagesordnung ist die Bestäti¬
gung , daß die Aktion der Frontkämpfer sich
außerhalb der politischen Parteien vollzie
hen soll . Aber sobald es um das praktische
Handeln geht, zeigt sich auch sofort die llneinig-
keit. Denn das einzige , gewiß nicht zu unter¬
schätzende Zeichen ihres wirklichen Einflusses
aus die Regierungsgeschäfte , die Teilnahme
ihres Generalsekretärs Rivollet als Pensions¬
minister an der Regierung Doumergue, ha¬
ben die Frontkämpfer selbst jetzt wieder bei¬
nahe ausgclvscht .

Die Abstimmung über das Vertrauen für
den PcnsionSminister und für sein Verbleiben
bei dem Kabinett ergab nur eine Mehrheit von
vier Stimmen . Infolge davon , wegen der
Hitze und weil cs jetzt spät geworden war , un¬
terblieb die angekündigte Erklärung des Pen-
sionsministcrs, die er im Einverständnis mit
dem Ministerpräsidenten Doumergue abgcven
wollte . Ernstlich bedroht , wie man vorher
schon wußte , war das Kabinett des Burgfrie¬
dens durch die Frontkämpfer nicht und wird
es»auch auf absehbare Zeit nicht sein . Zudem
hat Doumergue Zeit in den laugen Ferien
vieles zu tun , wozu bisher bei der Fülle drän¬
gender Fragen die Zeit fehlte . Und die Fcricn -
ruhe läßt sich in Frankreich, ' zumal bei der
jetzt schon herrschenden kanibalischen Hitze nie¬
mand gerne stören , nicht einmal die Front¬
kämpfer . Gewiß , sie wollen , wie dies die Be¬
schlüsse des nationalen Rates zeigen , nicht Po¬
litik , sondern Gerechtigkeit , Gerechtigkeit nicht
nur für sich, sondern auch die immer noch nicht
erfüllte Sühne für die großen Skandale. Aber
das ist leichter gesagt als getan.

Unter der Oberfläche regieren noch immer
wirklich geheime Mächte in Frankreich, die
viel stärker sind , als die Frontkämpfer . Im¬
merhin, von all den größeren und kleineren
Bewegungen und Bestrebungen, die in Frank¬
reich seit einem halben Jahr darauf ausgehen,
ein Neues zu pflügen, sind die Frontkämpfer

— noch immer die tatsächlich. einflußreichsten . Die
Beschlüsse der zweiten Kommission des natio¬
nalen Rates sind in einem gewissen Sinn die
An twort auf den Appell von ^ Rudolf Heß." "Tiefe Beschlüsse sind ohne Zank'

und einstim -' mig angenommen worden . In dem ersten Be¬
schluß spricht der nationale Rat seine Befriedi¬
gung darüber aus , daß Frankreich und Deutsch¬
land sich über die Taarabstimmung geeinigt
haben . In dem zweiten Hauptbeschlnß bestä¬
tigt der nationale Rat , daß die Doktrin des
Friedens der Frontkämpfer wohl begründet
sei , verlangt eine starke Organisation des
Friedens , allgemeine Rüstungsbeschränkung ,
kontrollierte und verbürgte Herabsetzung der
nationalen Rüstungen. Er spricht den Wunsch
aus , daß die Abrüstungskonferenz in Genf
möglichst rasch doch noch zu genauen und
wirksamen Lösungen gelangen möchte , wobei
das letzte Ziel sein müsse , nicht den Krieg zu
humanisieren, sondern ihn zu verhindern.
Schließlich bestätigt der nationale Rat seinen
Wunsch auf Zusammenarbeit mit den Front¬
kämpfern der anderen Länder, um mit ihnen
gemeinsam Frieden und Abrüstung burchzu-
sehcn.

Es ist also ein Boden vorhanden bei den
französischen Frontkämpfern , auf dem der Appell
von Rudolf Heß , den er übrigens nur in ge¬
treuer Fortsetzungfrüherer unzweideutigerAuf¬
forderungen des Führers selbst an die Front¬
kämpfer hat ergehen lassen , Früchte tragen
kann . Aber dieser gemeinsame Boden ist noch
recht schmal und bedarf sorgfältigster Pflege ,
tvcnn er verbreitert werden soll.

Tie Männer , die heute regieren, sind nicht
die Frontgeneration. Das wissen die französi¬
schen Frontkämpfer , aber zunächst haben sie
da? Vertrauen zu der regierenden Diplomatie
noch nicht verloren . Doch soll nicht übersehen
werden, daß dem scharfen Draufgängertum der
Außenpolitik Barthous auch aus Frontkämvfcr-

krcisen schon einige Dämpfer aufgesetzt worden
sind . Erste wichtige Schritte sind getan , aber
nur wenn einmal der Stimme des Führers
und seines Stellvertreters eine ebenso einfluß¬
reiche Stimme im Namen der französischen
Frontkämpfer erwidert , um in die dargcbotcne
Hand einzuschlngen, dann erst wird eS richtig
vorwärts gehen . Vor Jahren hat mir einmal ein
französischer Handwerksmeister gesagt „Jl ne
saut jamais Stre presse en France "

, man darf
ti nie eilig haben in Frankreich . Das gilt
für alle ».

Di» landwirtschaftliche Entschuldung
Außerordentlich wichtige neue Durchführungsverordnung

* Berlin, 11 . Juli . In der nächsten Nummer
des Neichsgesetzblattes erscheint die 6. Verord¬
nung zur Durchführung der lcmdwirtschaft-
lichen Schuldenregelung, die vor allem ans
zivei Gründen von maßgeblicher Bedeutung
ist : Sie verlängert einmal die Frist , innerhalb
der die Eröffnung des Entschuldnugsverfah-
rens beim zuständigen Entschuldnngsgericht
beantragt werden kann nnd gleicht ferner die
durch das Gesetz zur Regelung der landwirt¬
schaftlichen Schuldverhältnissevom 1 . Juni 1988
und das Reichserbhofgesetz vom 29. September
1388 entstandenen RechtSvcrhälnisse einander so
an , daß nunmehr auch bei den Erbhöfen
die Schuldenregelung nach dem Ge¬
setz vom 1 . Juni 1333 erfolgen kann . Dar¬
über hinaus enthält di« Verordnung eine
große Zahl von Bestimmungen, die eine be¬
schleunigte Durchführung der landwirtschaft¬
lichen Schuldenregelung ermöglichen .

Die Frist , innerhalb der die Eröffnung des
Entschuldungsverfahrens beim zuständigen
Entschuldungsgericht beantragt werden kann , ist

am 80. Juni 1034 abgelausen. Sie wird nun¬
mehr durch die neue Verordnung bis zum
Ablauf des 30. September 1834 ver -
l ä n g e r t. Mit einer weiteren Fristverlän¬
gerung kann nicht gerechnet werden. Die Ver¬
ordnung bestimmt ferner , daß die Ablehnung
eines Antrags auf Eröffnung des Entschul¬
dungsverfahrens der Stellung eines neuen An¬
trags bis zum Ablauf des 30. September 1084
nicht entgegensteht . Das Gleiche gilt in Fäl¬
len , in denen das Entschnlbungsverfahren ohne
Bestätigung des Entschuldungsplanes oder
Vergleichsvorschlages rechtskräftig aufgehoben
oder eingestellt ist . Ist ein landwirtschaftlicher
Betrieb Erbhof, so ist die Ablehnung der Er¬
öffnung des EntschuldnngsverfahrenS auf
Grund der Erklärung des Betriebes zum Erb¬
hofbetrieb (Selbstentschnldung) aus den Grün¬
den beS 8 3 Abs. 1, Br . 4 des Gesetzes (sanie-
rungswttrdig ) nicht zulässig, wenn der Reichs -
bauernsührer erklärt , baß er keinen Anlaß
habe , eine Entscheidung des maßgebenden Ge¬
richt- über die Bauernfähigkeit des Betriebs

Einrichtung von Erntekindergürien
Aus der Arbeit beS SilkSwerkS „Mutter und Kind"

* Berlin, 11 . Juli . sNS- Funk .) Im Rahmen
des Hilfswerkes „Mutter und Kind" sollen zur
Entlastung der Lanbfrauen Erntekinder¬
gärten eingerichtet werden , da sich viel-
fach die übliche Betreuung der Land -
kiuder durch die ältesten Dorfbewohner
als völlig untunlich erweist . Vor der
Errichtung der Erntekindergärten ist jedoch
die Notwendigkeit zu prüfen nnd die Genehmi¬
gung des Kreisjugendamtes einzuholen.

Träger der Erntekindergärten ist zuerst das
Amt für Volkswohlfahrt, das die NS -Frauen -
schaft zur Mitarbeit heranzieht. Bei der Ein¬
richtung der Erntekindergärten sind die vorge -
schricbcnen Mindestforderungen unter allen
Umständen zu erfüllen. Die Kinder sind ärztlich
zu überwachen . Die Leitung eines Erntekinder¬

gartens soll eine sozialpädagogtsche Kraft (Kin¬
dergärtnerin , Jugendleiterin , oder Landkinder-
pflegerinj haben, di« mit den Besonderheiten
des Landkindes vertrant sein mnß . Als Mit¬
helferin können die älteren Schulmädchen und
Mädchen aus dem BDM herangezogen werden,
soweit die » mit der Erntearbeit vereinbar ist.

Die Betreuung einer kleinen Anzahl von
Kindern (bis zu 10) können gegebenenfalls auch
Schulmädchen auS dem Dorfe übernehmen, die
die Kinderpflegerinnen angelernt haben. Diese
jungen Mädchen sind aber durch eine sozial¬
pädagogisch geschulte Kraft des Amts für
Volkswohlfahrt zu überwachen .

Die einzelnen Gaue haben bereit? mit der
Errichtung der Erntekindergärten begonnen.

Ettnßenbauausftellung München Mi
Sn Verbindung mit dem 7. Internationalen Straßenkongreß

tg. München , 11 . Juli . (Eigener Be¬
richt des „Führer "

. ) Seit dem 9 . Juni ist den
ganzen Sommer über in der größten Halle
des Münchener Ausstellungsparkes die Aus¬
stellung „Die Straße " zu sehen, jener erst¬
malige und aufs beste gelungene einzigartige
Versuch, das ganze deutsche Straßenwesen und
Straßcnleben geschlossen zur Darstellung zu
bringen. Dieser Ausstellung liegen vornehm¬
lich kulturpolitische Absichten zu Grunde. Ter
Generalinspektor für das deutsche Straßen¬
wesen, Dr . Todt, hat bewußt im Aufträge
Adolf Hitlers und der ilieichsregierung mit
dieser Ausstellung den rein fachlichen Rahmen
sonstiger Straßeuausstcllungen gesprengt .

Umsomehr kommt der Straßcnbaufachmann,
der Straßenbauer selbst , zu seinem Recht auf
der großen S t r a ß e n b a n - A n s st e l l n n g ,
die im Zusammenhang mit der Daueransstel -
lnng „Die Straße " in den Tagen vom 8 .—19.
September in München in Verbindung mit
dem 7. Internationalen Straßenkongreß ver¬
anstaltet wird. Es handelt sich hier um eine
Art Internationale Technische Messe , um eine
umfassende BaumaschinenanSstellung, die alle
Hilssmittel des modernsten Straßenbaus nnd
Brückenbaus zeigen soll . Bor allem soll die
Baumaschinen - Ausstelluug zum ersten Male
nach dem Kriege dem zum Straßenkongreß
versammelten Kreis von Fachleuten nnd In¬
teressenten der ganzen Welt zeigen , was
Deutschland gerade im letzten Jahrzehnt auf
dem Gebiete des Maschinenbaus geleistet hat.
Denn für Sie Straßenbaumaschinen ist ja durch
das großzügige Projekt der ReichSautobalsnen
auf längere Sicht ein weites Betätigungsfeld
» eaeben .

Die Münchener Banmaschinen - AuSstellung
wird auch die modernste » Tupeu der Straßen¬
walzen zeigen , der Dampfwalzen und der
neuerdings immcrmchr durchsetzenden Motor -
walzcn mit allen ihren Konstruktionseinzelhei-
tcn . Das Straßcubanprogramm des neuen
Reiches hat die Industrie für Straßenban -Ma¬
schinen außerordentlich belebt . Die neuzeitli¬
chen Bauweisen verlangen neuzeitliche Maschi¬
nen für die einzelnen Straßenarten . Die deut¬
schen Maschinenfabriken haben dementsprechend
eine Reihe neuartiger Modelle konstruiert, die
hier in München dem kritischen Blick der Stra -
ßcnbaufachlente ausgesetzt werden.

Auf diese Weise erhält der Internationale
Straßenkongreß , der ja gleichzeitig tagt, ein
reiches Anschauungsmaterial. Tenn auch er be¬
faßt sich ja mit allen aktuellen Fragen des

Straßenbaues und der Straßenunterhaltung ,
des Straßenverkehrs und - betrieb- , sowie der
Straßenverwaltung . Der Austausch der tech¬
nischen Erfahrungen zwischen den Fachleuten
aller Länder wird auch durch diese Ausstellung
außerordentlich begünstigt .

inhabers herbeizuführen. Ein für «inen
Bauern anhängiges Schuldregelungsverfahren
kann nicht wegen Entschuldungsunfähigkeitauf¬
gehoben werden. Wird in einem für einen
Bauern eröffneten Schuldrcgelungsverfahren
der Vergleichsvorschlag abgelehnt, so kann ihn
das Entschuldungsgericht , wenn es ihn nicht
für unbillig hält , auf Antrag der Entschul¬
dungsstelle bestätigen .

Zu der im Gesetz vorgesehenen Eintragung
der Aenberung mündelsicherer Recht« ist nach
der neuen Verordnung , soweit « S sich um einen
Erbhof handelt, die Genehmigung des Erb¬
hofgerichtes nicht erforderlich .

Bemerkenswert ist ferner noch die Bestim¬
mung , daß das Entschuldungsverfahren, auch
wenn die Persönlichkeit oder die Wirtschafts¬
weise des Betriebsinhabers nicht die Gewähr
für eine erfolgreiche Durchführung des Ver¬
fahrens bieten, eröffnet werden mnß , wenn
der Betriebsinhaber sich gegenüber der Ent¬
schuldungsstelle schriftlich verpflichtet , den ge¬
samten Betrieb nach Durchführung deS Ent¬
schuldungsverfahrens zu einem die verbleiben¬
den Schulden nicht übersteigenden Preis der
Siedlung zur Verfügung zu stellen.

Di« neue Verordnung , die 50 Artikel ent¬
hält, von denen hier nur auf die wichtigsten
hingewiesen wurde, tritt mit Wirkung von L
Juli in Kraft.

Ein Führer der Wirtschaft wir- gesucht
* Berlin , 11 . Juli . (Drahtbericht uns . Bers.

Schristltg. ) Der Reichswirtschastsminister hat,
wie bereits gemeldet , den bisherigen Führer
der Wirtschaft , Generaldirektor Philipp Keß¬
ler , von seinem Posten als Führer der Wirt¬
schaft mit sofortiger Wirkung abberufen. Bis
zur endgültigen Regelung ist der stellvertre¬
tende Führer der Wirtschaft Graf von der
Goltz mit der alleinigen Wahrnehmung der
Führung der Geschäfte beauftragt worden.

„Der Deutsche"
, das Zentralorgan der Deut¬

schen Arbeitsfront , schreibt zu dem Abgang Keß-
lerS : „Die Abberufung KeßlerS kommt nicht
überraschend . Die deutsche Wirtschaft braucht
einen Führer , der Treuhänder der gesamten
deutschen Wirtschaft ist und der stets das groß «
Ganze im Auge hat. Das Ausbauwerk, vor
dem Deutschland und seine Wirtschaft heure
steht, stellt solch gewaltige Anforderungen, daß
nur ein Mann Führer der Wirtschaft sein kann ,
der sein Aufgabengebiet in diesem Sinne er¬
faßt hat und der hnndcrtprozentig von dem
Jntercsscnstandpunkt einer überwundenen
Epoche abrückt. Ein Führer der Wirtschaft
und nicht ein erfolgreicher Wirtschaftler wirb
gesucht . Der Mann muß gesunden werden."

TCuifßeucMe
Der ReichSanßenminister hat Dienstag nach»

mittag die Botschafter Frankreichs, Englands,
Italiens und Japans empfangen, um sie nach¬
drücklich auf die Berhältniffe im Memelgebiet
und die Notwendigkeit eines unmittelbaren
Eingreifens der Dignatarmächte hinznweisen .

*

Obwohl der Sieichswirtschaftsminister bereits
in mehreren Berlautbarnngen vor ungerecht ,
fertigten Preiserhöhungen nachdrücklich ge»
warnt hat, sind in der letzten Zeit doch erneut
Klagen über Preiserhöhungen in einigen Wirt¬
schaftszweigen laut geworden . Diese Fälle wer»
den zur Zeit nachgeprüst . Sollte sich erweisen ,
daß ungerechtfertigte Preissteigerungen vorge¬
kommen sind, so wird mit aller Strenge einge¬
griffen werden.

*

Der König und die Königin von Siam find
am Mittwochnachmittĉg in Jena eingetroffen .
Bald nach seiner Ankunft besichtigte der König
di« Zeißwerke, von dessen Verwaltungsgebände
die Flaggen des Dentschen Reiches nnd Siams
wehten.

*

Der durch seine Beteiligung am Münchener
Geiselmord bekannte sozialdemokratischeSchrift¬
steller Erich Mühsam , der sich in Schutzhaft be¬
fand, hat seinem Leben durch Erhängen ein
Ende gemacht . Mühsam , ein geborener Ber¬
liner , stand im 57 . Lebensjahr und war 1318
zu IS Jahren Festungshaft verurteilt, 1334
aber begnadigt worden.

*

Bon dem ersten Strafsenat des Breslauer
Oberlandesgerichts wurden zwei Landesverrä¬
ter wegen Verbrechens gegen 8 1 des Spio-
nagcgesetzes zn je sechs Jahren Zuchthaus und
dem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ans
die Dauer von zehn Jahren verurteilt . Die
Untersuchungshaft wurde voll angercchnet. Po¬
lizeiaufsicht wurde gegen beide für zulässig er¬

klärt. Das Geld, das der eine Landesverräter
erhalten hat , ist dem Staat verfalle«.

*

Zur Beteiligung au den z« den Deutsche»
Kampfspiele» nach Nürnberg verkehrendenBer»
waltnngssonderzügen mit 80 v. H. Ermäßi¬
gung ist der Meldeschluß nunmehr ans de« 1».
Juli festgesetzt worden. BiS zum 14. Juli ein¬
schließlich nehmen alle deutsche» Bahnhöfe Mel¬
dungen von jedermann entgegen .

*
Die Verhandlungen der polnischen und dent¬

schen Sachverständigen über die Anwend»»»
der in Berlin im Lanfe des Besuches der pol¬
nischen Agraraborbnnng gefaßte» Beschlüsse
sind ausgenommen worden . Di« Beschlüsse
haben den Zweck» die poluisch - dentsche« Han¬
delsbeziehungen z« erleichtern.

Hauptschriftleiter: vr . Karl Neuschaler
Ehef vom Dienst : vr. Georg Vrixuer

verantwortlich: Für volitlk, gulturpoNIlr , Unterhal¬
tung : vr . »arl Neufcheler. Für polittsch» nn» -Ig«-
mttn « Nachrichten : Dr . » e -r» « rlkner . Für »en »*>•
maiteil : Richard volderaner. ftfit badisch « Nachricht ent
Hua» Büchlei. slllr Lokale - : » red gleez. Für WIrttchaft,
Turnen und « Port : «arl Walter » ilfert . Nvr Bewe«
« iing nnd Parteinachrichten : R - If « teinbrunn . tztlr
Anzeigen : Helmul Lehr. — Sämtlich« tn NarlSrud «.

Verla » : Fghrer-Verla » « . « . » . H ., »arl- rntz«.
Roiailonadruck « lldweftdcutlche » ruil . und Vorlage »

»etegschast » .» .H„ « arleruhe a . Rh .
D A VI . 1934

Zweimalige AnSgabe . 15 658 Er«
davonr

itarl- rud« . . . . . . . 10500 2 i.
Merkur-Rundschau . . . 2413 .Lrlenau . 2 740 ,

Landcsausgabe (einmalige Ausgabe ) 37 688 Er-
davon :

Karl - rud« . 21 293 öj .
Merkur - Rundschau . . . 7 040 ,Ortenau . 9 300 ,

Gelamtdruckauflage . . . 53 236 Eö-
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EWttwsortale und Ktimmhr unter sich
Sir Londbimdler iAiden aus dem Kabinett aus - Ster Berteteuttles tue Svllsuß

Wie «, 11 . Juli . Bundeskanzler Dr . Doll¬
fuß hat am Dienstag namens der Gesamt¬
regierung dem Bnndesprästdenteu die Demis¬
sion der Bundesregierung angeboten . Der
Bundespräsident beauftragte Dr . Dollfuß ,
Vorschläge für die neue Zusammensetzung der
Regierung zu machen. Der Bundeskanzler hat
folgende Ministcrliste znsammengestellt :
Rcgierungschcs : Dollfuß mit Bundeskanz¬

leramt , Auswärtige Angelegenheiten , Si¬
cherheitswese» sowie Landwirtschaft und
Landesverteidigung ,

Vizekanzler : Starhemberg ,
Bnndesminister : F e y,
Unterrichtsmiuister : Schuschnigg ,
Sozialminister : R c « st 8 d t e r - S tür m e r»
Finanzminister : B u r e s ch,
Handclsministcr : S t o ck i u g e r ,
Justizmiuister : Berger - Waldeuegg »
Staatssekretär für Sicherhcitswcsen : Kar »

winsky ,
Staatssekretär für AeußereS : der bisherige

Berliner Gesandte Ingenieur T a u s ch i tz .
AuS der Ministerliste geht hervor , baß die

beiden dem Landbund nahestehenden Kabinetts -
mitglicder , der Innenminister Koerber und der
Staatssekretär für Justiz , Glaas , aus dem Ka¬
binett ausgeschicden sind . Der Posten des In¬
nenministers ist bisher noch nicht besetzt wor¬
den . Ferner ist der Posten eines Staatssekre¬
tärs beim Heeresministerium geschaffen wor .
den . der gleichfalls noch nicht besetzt ist . Das
neue Kabinett erhält mit dem Ausscheiden der
beiden Lanöbunömitglicder einen

ausschließlich Christlich- Sozialen -Heimwehr -
Charaktcr .

Der neue Justizminister Berger -Waldenegg
steht den Heimtvchren nahe . Besonders bemer¬
kenswert erscheint die Ernennung des österreichi¬
schen Gesandten Tauschitz zum Staatssekretär
für das Aeußere ; über die Ernennung seines
Nachfolgers auf dem Berliner Posten ist bis¬
her noch keine Entscheidung getroffen . Tie Um¬
bildung des Kabinetts in der Richtung einer
Verstärkung des christlich -sozialen und des Heim-
tvehreinflusseS wird allgemein auf bestimmte
Gegensätze zurückgeführt , die in der letz¬ten Zeit innerhalb des Kabinetts zutage getreten
waren .

Oberst Adam, bisheriger Schriftleiter bei der
chtistlich -fozialen „Reichspost", ist zum Komyüssar
für den Heimatdicnst ernannt worden und über¬
nimmt damit Aufgaben, die bisher von dem
Bundeskommissariat für Propaganda ausgeführt
wurden .

Nach amtlicher Mitteilung werden ohne Ver¬
zug eine Reihe von Maßnahmen durchgeführt
werden , die im besonderen eine Erweiterungder auf Sprengstoffanschläge bezüglichen Ge¬
setze und Vorschriften betreffen .

Auf den Besitz von Sprengstoffen wird die
Todesstrafe gesetzt , falls nicht innerhalb einer
kurz bemessenen Frist , innerhalb deren dem
Unbefugten Besitzer Straflosigkeit zugesichertwird , die restlose Ablieferung der noch vor¬
handenen Sprengstoffvorräte erfolgt . Die Be¬
deutung der Ministerratsbeschlüsse wird durchdie Einsetzung eines Generalstaatskommissars
für außerordentliche Sicherheitsmaßnahmen
zur Bekämpfung staatsfeindlicher Bestrebun¬
gen in der Person des Ministers Fey unter¬
strichen, der Vorsitzender eines ständigen Mi¬
nisterausschusses und einer außerordentlichen
Staatskommission mit besonderen Vollmachtenwird .

Außerordentlich intercffant ist im Zusam -

* Berlin , 11 . Juli . Die Ansprache des Reichs¬
ministers Dr . Goebbels mit dem Thema „Der
80. Juni im Spiegel des Auslandes " wurde
über alle deutschen Sender , angeschlosscn die
italienische Sendergruppe Mailand und die
Sendergruppe in Buenos Aires , gesendet. Fer¬ner waren angeschlosscn die Richtstrahler nach
Afrika auf Welle 25.51 , 49.83 m mit dem Ruf¬
zeichen DIE DJD . Auch die British Broad¬
casting Corporation London schaltete auf den
Dentschlandscnücr .

Die Rede ivnrdc wiederholt am Dienstag um
20.45 Uhr in englischer Sprache nach Afrika ,um 23.05 Uhr über alle deutschen Sender , um
23.30 Uhr in deutscher Sprache nach Süd -, Mit¬
tel - und Nordamerika , um 0 .25 Uhr in portu -

menhang mit der Regierungsumbildung die
Meldung , baß Mussolini den österreichischen

Vizekanzler Starhemberg zu einem Besuch
nach Rom eingeladen

hat . Dieser Besuch soll am 14 . Juli , also vor
dem Zusammentreffen mit Bundeskanzler
Dollfuß , der für Ende Juli in Riccioni in
Aussicht genommen ist, stattfinden .

In der Unterredung soll die Rolle der Heim¬
wehr in den noch immer äußerlich verwickelten
innerpolitischen Verhältnissen Oesterreichs
einer eingehenden Untersuchung unterzogen
und dabei auch die weiteren Aufgaben der
Heimwehren geklärt werden . In diesem Zu¬
sammentreffen zwischen Mussolini und Fürst
Starhemberg wird hier ein sehr bedeutungs¬
volles politisches Ereignis gesehen.

Saß bis ins Srab
* München , 11 . Juli . Der Oesterretchtsche

Pressedienst meldet : Anfang Juli wurde der
von einem Hcimwehrmann in Dornbirn er¬
mordete Nationalsozialist OSkar Etaffa zu

* Newyork , 11. Juli . Die Blätter veröffent¬
lichen in sensationeller Aufmachung « in« län¬
gere Unterredung mit Dr . Nikola T e S l a , der
weiteren Kreisen durch die nach ihm benannten
Strahlen und durch seine Erfindungen zur
besseren Auswertung des elektrischen Stroms
bekannt geworden ist . In der Unterredung
sagte Dr . Tesla , eS sei ihm

gelungen , sogenannte „TodeSstrahlen " durch
eine Art elektrischen Geschützes in wir¬
kungsvolle Form zu bringen , so daß 10 000
Flugzeuge aus eine Entfernung von MO
Meilen und ganze Armeen vernichtet wer¬

ben könne«".

Forst (Lausitz ), 11. Juli . Im Laufe des
Dienstag brach bei dem dicht bei Forst gelege¬nen Dorf Scheuno ein Waldbrand aus , der,angesacht von dem starken Wind , sich zu einem
Riesenbrand entwickelte und etwa 2500 MorgenWald vernichtete .

Vor allem sind es die Wälder der Gräflichvon Brühlschen Gutsverwaltung in Pförten
(Nicderlausitz ) und zum Teil auch Bauernwald ,die den Flammen zum Opfer gefallen sind . Ob¬
wohl sofort alle verfügbaren Feuerwehren und
Arbeitsdienst ans den Kreisen Sorau , Krossenund sogar aus dem Kreis Guben herangezogen
wurden , war es nicht möglich, das Feuer auf¬
zuhalten . Das wütende Element pslanzte sichin den dichten Beständen und dem trockenen
Heidekraut mit ungeheurer Schnelligkeit fort .
Erst nach mehr als siebenstündiger Arbeit ge¬
lang es , das Feuer cinzukreisen . Bis zu dieser
Zeit war es von dem Dorf Scheuno bis fast zudem etwa 10 Kilometer entfernten Teuplih ge¬
drungen . Es erreichte stellenweise eine Breite

giesischer Sprache nach Südamerika und zur
gleichen Zeit in englischer Sprache nach Mittcl -
und Nordamerika . Ferner wurde die Rede
wiederholt um 1 .10 Uhr morgens in französi¬
scher Sprache nach Canada , um 3 . 15 Uhr mor¬
gens in deutscher Sprache nach Nordamerika ,um 4 .15 Uhr morgens in englischer Sprache
nach Nordamerika .

Weiterhin wurde die Rede heute um 14 .15
Uhr über den Richtstrahler des deutschen Kurz¬
wellensenders in deutscher Sprache nach Asienund Nordamerika , ferner um 15 Uhr in fran¬
zösischer Sprache nach Asien und Canada und
um 18 Uhr in englischer Sprache nach Asienund Nordamerika gesendet.

Grabe getragen . Bei der Beerdigung , an der
eine ungeheuer große Zahl von Nationalsozia¬
listen tetlnahm , sprach der reichSdeutsche
Staatsbürger Vespermann einige Ab¬
schiedsworte und legte eine Hakenkreuzfahne
auf den Sarg , worauf die Menge die Hände
zum Hitlergruß erhob .

Kurze Zeit danach wurden von der Vorarl¬
berger Sicherheitsbehörde vier Nationalsozia¬
listen , die an der Spitze des Leichenzuges ge¬
schritten waren , mit eineinhalb bis drei
Monaten Kerker bestraft . Vespermann er¬
hielt zwei Monate Ksrker . Außerdem ver¬
langte die Behörde die Wicderöffnung des
Grabes zur Entfernung der Hakenkreuz¬
sahne . ( ! ) Dieses kaum glaubliche Ansinnen
scheiterte jedoch an dem entschlossenen Wider¬
stand der Witwe .

Dollfuß rollt nach M9
• Paris , 11 . Juli . In französischen Kreisen

rechnet man damit , daß der österreichische Bun¬
deskanzler Dollfuß Ende dieses Monats zu
einem Besuch in Paris eintreffen wird .

Nur die allerstärksten Stahlpanzer , behauptet
Tesla weiter , seien imstande , den Strahlen
Widerstand zu leisten , mit denen nach jedem im
Fernrohr sichtbaren Gegenstand gezielt werben
könnte . Zur Erzeugung der „Todesstrahlen "
sei eine Spannung von 50 Millionen
Volt nötig . ES handele sich im wesentlichen
darum , einen Apparat herzustcllen , durch den
Strahlen in freier Luft statt in dem bisher be¬
nötigten Vakuum auSgesendet werden können .
Ferner sei die Erzeugung von ganz enormen
elektrischen Energien notwendig .

Dr . Tesla , der bereits 77 Jahre alt ist, be¬
absichtigt, seine Erfindung der Genfer Ab-
rüstungSkonferenz vorzulegen .

von 5 Kilometern . Leiber wurden auch die
sehr starken Wildbestände zum Teil « in
Opfer der Flammen . Ganze Rudel von Hir¬
schen, Rehen und Wildschweinen rasten in Angst
und Schrecken gerade in das Feuer hinein .

Wald - und Selvebrande in England
* London, 11 . Juli . England wurde am

Dienstag infolge der Hitze wieder von zahlrei¬
chen Waldbränden hcimgesucht . Tausende von
Vögeln und anderen Tieren kamen in den
Flammen um . Trotz aller Anstrengungen des
eingesetzten Militärs , der Polizei und der
Feuerwehr griffen die Flammen weiter um sich .
Ein großer Hcidebrand brach am Dienstag
in der Gegend des englischen Truppenübungs¬
platzes Aldcrshot aus . Hier wurden 8000 mit
Gasmasken und Stahlhelmen ausgerüstete Sol¬
daten zur Bekämpfung des BrandeS eingesetzt .
Die Löscharbciten wurden von Flugzeugen au¬
geleitet .

Rener Borstoß in die Stratosphäre
Newyork , 11 . Juli . Die Vorbereitungen fürden Aufstieg eines gewaltigen Stratosphären¬

ballons der Goodyear Zeppelin -Werke in
Akron sind nunmehr abgeschlossen . Der Rie -
scnballon hat ein Fassungsvermögen von 85 000
Kubikmeter , und man will mit ihm eine Höhevon 25 000 Meter erreichen . Zwei erfahrene
amerikanische Luftschiffer, Major K c p n e r und
Hauptmann Stephens werden den Aufstieg
unternehmen . Als Startplatz ist eine Tal¬
mulde im Black Hills - Gebirge im Staat Da¬
kota gewählt worden .

Die Gattin des Gouverneurs von Dakota
taufte den Ballon mit flüssiger Luft auf denNamen „Explorer " (Erforscher ) .

Barldeu wieder m Rar«
Die französische Presse über das Ergebnis

der Londoner Reis«
* Paris » 11. Juli . Außenminister B a r t h o u

ist am Dienstagabend von seiner Londoner
Reise nach Paris zurückgekehrt. Preffevertre »
tern gegenüber erklärte er sich über seine Lon¬
doner Besprechungen höchst befriedigt .

Die Pariser Morgenpresse macht sich diese
Zufriedenheit ebenfalls zu eigen und bringt
spaltenlange Kommentare über die Ergebnisse
der Reise , die im wesentlichen dazu geführt
habe , baß England nicht nur jeden Widerstand
gegen ein Ostlocarno aufgegeben , sondern sich
sogar — allerdings unter gewissen Bedingun¬
gen — bereit erklärt habe , in Berlin und Rom
für diesen Pakt Propaganda zu machen. Die
Bedingung , die man englischerseits an « inen
solchen Schritt geknüpft hat , liegt auf dem Ge¬
biet der Abrüstung . AuS den Ausführungen
der Pariser Presse geht einwandfrei hervor ,
daß die englische Regierung sich mit dem Ab-

Ser Führer der Wirtschaft
Keßler abberufen

«Berlin , 11. Juli . Der ReichSwirtschastS»
minister hat den bisherige » Führer der Wirt¬
schaft, Generaldirektor Philipp Keßler , von
seinem Posten alS Führer der Wirtschaft mit
sofortiger Wirkung abberusen . BiS zur
endgültigen Regelung ist der stellvertretende
Führer der Wirtschaft Gras von der Goltz ,
mit der alleinigen Wahrnehmung der Führung
der Geschäfte beauftragt worden .

schluß eines Ostlocarno nur für den Fall ein¬
verstanden erklärt , daß die natürliche Folge da-
von eine allgemeine Rüstungsbe¬
schränkung und die Ausgabe der starren
Haltung Frankreichs ist , die in der Note vom
17. April zum Ausdruck kommt.

Aber nicht nur auf dem Gebiete der Abrü¬
stung hat die englische Regierung nach der
Darstellung der französischen Presse eine Reihe
französischer Zugeständnisse gefordert , sondern
sie hat auch eine deutliche Erklärung über die
Absichten Frankreichs gegenüber Rußland ver¬
langt . Man befürchtete englischerseits , Rußland
könnte in den Locarnovertrag hineingezogcn
werden bzw. als Gegenleistung für das Ost¬
locarno , in dem es eine führende Rolle spielen
soll, den Locarnopakt mit garantieren . Bald -
win hat Barthou zu verstehen gegeben , daß
England um keinen Preis Rußland als Part¬
ner in einem Abkommen haben wolle , in dem
seine eigenen Interessen auf dem Spiele stün¬
den . Die englische Rcgieruirg hat ferner dar¬
auf hingewiescn , daß sie dem Eintritt Ruß¬
lands in den Völkerbund nur dann zustim-
men würde , wenn die Sowjetunion ausnahms¬los alle Verpflichtungen übernehme , die aus
dem Völkerbundspakt jedem Mitglied er¬
wachsen.

Was das Ostlocarno anlangt , hat man cng-
lischerscits Wert auf die Feststellung gelegt ,daß dieser Pakt auch wirklich ein Gcgenscitig -
keitspakt sei, in dem sich alle Beteiligten gegen¬seitig die Sicherheit garantieren würden .Würde es sich um ein einseitiges Abkommen
handeln , dann würbe sich die englische Negie¬
rung deshalb nicht damit einverstanden erklä¬
ren können , weil es die augenblickliche Stabi¬
lität in Europa gefährden könnte . Erst nach¬dem der französische Außenminister versichert
hatte , baß Rußland in keiner Form am Lo¬
carnovertrag beteiligt würde , daß für Englandaus dem Ostlocarno keine neuen Verpflichtun¬
gen erwachsen und daß dieser auf Gegenseitig¬
keit beruhe , hat man englischerseits sich dazubereit erklärt , den französischen Bemühungen
wohlwollend gegenüber zn stehen. — Das Vcr -
sprechen der englischen Regierung , in Berlin
vorstellig zu werden , um auf die angeblichen
Vorteile dieses Paktes hinzuwcisen , scheintohne besondere Ueberzcugung von dem Erfolgeines solchen Schrittes gemacht worden zu sein.

*

* London , 11 . Juli . Die englische Presse ist
sich im großen und ganzen darüber einig , daß
Barthon nicht mit leeren Händen nach Paris
zurückreist , teilt aber keineswegs den von
französischer Seite ausgcbrücktcn großen Opti¬
mismus . Die allgemeine Ansicht geht dahin ,daß eine gewisse platonische und mit Klau¬
seln versehene Vereinbarung zu dem Ost¬
locarnopakt erzielt worden sei . Einige Blätter
unterstreichen aber , daß die Voraussagen von
einer weitgehenden Einigung über eine mili¬
tärische englisch - französische Zusammenarbeit
nicht eingctroffen sind .

Die ganze Welt hört Dr . Goebbels

Tobesftrahlen gegen Flugzeuge
Mit 50MillionenBolt gegen Flugzeuge aus eine Entfernung von 250 Metten

MstnwnlNrnn» in der Sauf«
2500 Morgen Wald vernichtet - Starke Wlldbestänbe den Flammen zum

Opfer gefallen

WÄWKM Baldur uon schirach spricht s
am

15. Juli ln Kehl
JS> tt Führer "

DpNnerStag, 12. Juli 1984, Fplg , 189, Elfte 4



DAS BADISCHE LAND

'— PT l » ü «!

n » > ^'s r

\
- AA 1 JiunrnL

Aufraumunssarberten in Freiburg
SroKer Boslktschaden bei »ei, «bi»°rbei«en

» . Freiburg , 11. Juli . Bei dem Freiburger
Universitätsbrand ist , wie nunmehr feststeht ,
öer Nordflügel und der Südwest -
^ l ü g « l des Universitätsgebäudes ,
in denen sich die Aula , Hörsäle und
die wertvolle Bibliothek befan¬
den,vollkommen ausgebrannt . Die
ganze Nacht war eine Brandwache mit Schein¬
werfern tätig , um die noch bestehenden kleinen
Brandherde im Keime zu ersticken . Der durch
die Löscharbeiten verursachte Wasser¬
schaden ist außerordentlich groß . Die
Decken und Wände der vom Brand nicht heim-
gesuchten Räume haben durch Wasser außer¬
ordentlichen Schaden erlitten .

Seit Mittwoch früh war SA ., SS ., Frei¬
williger Arbeitsdienst und Feuerwehr mit den
Aufräumungsarbeiten beschäftigt, die

begreiflicherweise längere Zeit in Anspruch
nehmen werden .

Sie zerstörten itnterrichtörüume
Nun hat die Freiburger Albert -Ludwigs -

Universität im letzten Drittel des 5. Jahrhun¬
derts ihres Bestehens einen sehr schicksalsvollen
Tag erlebt . Seit der Gründung der Universi¬
tät ( 1487) und ihrer Eröffnung im Jahre 1460

hat sie in der Stadt drei Mal die Stätte ihres
Wirkens wechseln müssen. Mit dem Einzug
in das am 28. Oktober 1911 eingewcihte , jetzt
so schwer heimgesuchte Kollegiengcbäude , woll¬
ten Staat und Stadt dem akademischen Lebe»
« in bleibendes Heim schaffen . Ein „Glückauf in
die Jahrhunderte !" rief man ihm an jenem
Tage zu.

Der stattliche, aus dem Stadtbild überall her¬
vorragende Kuppel - und Turmbau entstand in
den Jahren 1906 bis 1911 nach Plänen von
Friedrich Ratzel , der leider schon zu Beginn
der Bauzeit ( 1907) starb , und Prof . Hermann
Rilling -Karlsruhe , der das Werk vollendete .
Letzterem verdanken wir auch die schlichte, kräf¬
tige Linienführung des wuchtigen Steinbaues ,
der sich vom Schloßberg aus betrachtet leuch¬
tend von den mittelalterlich anmutenden , alten
Häuservierteln abhebt . Man findet an demstol -
ren rotsteinernen Bau keine historischen Stil¬
formen . Aber alles , die kupferne Kuppel , die
gediegenen Eisenkonstruktionen und die aus¬
füllenden Steinmassen gestalten mit echtem
Material ein einzigartiges Denkmal , bas einen
Wahlspruch der neuen Universität „Deutsch soll
sie sein, frei soll sie sein , wahr soll sie sein"

verwirklicht .
Wer in den breiten ehrwürdigen Wandel¬

hallen der weit über Deutschlands Grenzen
geliebten Alma Mater einmal sich aufhielt ,
wirb sich heute fragen , ob wohl das berühmte
von 1910 bis 1912 geschaffene , viele Meter lange
Prometheus - Wandgemälde von Prof . Hanö
Adolf Buhler erhalten blieb, das jeden gefan-

(Eigener Bericht des „Führer ")

gen hielt , der die Vorhalle der Aula betrat . Ist

es nicht besonders schicksalsvoll , wenn jenes

verheerende Feuer gerade in unmittelbarer

Nähe des Gemäldes ausbrach , das Prometheus ,
den Menschen das Feuer schenkend , darstellt und

so gleichsam seine segensreiche und zugleich
verderbliche Macht vergegenwärtigt ? Es ist
aber bis zur Stunde noch nicht sicher , ob
die besondere Maltechnik auf Etcrnitplattcu
den Feuer - und Wassereinwirknngcn standhielt .
Gerade am Anlavau , dessen innere Ansstat -

tung wohl gänzlich vernichtet ist, haben bedeu¬
tende Kiinstlcr gewirkt . Der Freiburger Fritz
Gciges schuf die schmuckvollen Glasfenster , Wil¬

helm Gerstel gab die Statuen der Wahrheit
und Freiheit auf der Anlaballustradc , Hermann
Bolz die Marmorbüstcn .

Unter der Aula lag der größte Hörsaal der
Universität , nördlich an sic anschließend drei
ebenfalls stark besetzte größere Hörsäle , die zu¬
sammen mit den südlich an die Aula grenzen¬
den , nur teilweise durch Gänge getrennten Se -
minarien , sicher am meisten gelitten haben . Da
das Feuer aber die östlichen Teile des Gc-
bäudedreiecks zu verschonen schien , dürften die
Bücherwcrte der romanischen , englischen, ger¬
manistischen und philosophischen Seminare ge¬
rettet sein. Wie es um das im obersten Dach¬
geschoß des östlichen Teiles nntergebrachte Se¬
minar für neuere deutsche Literaturgeschichte
steht , muß erst in Erfahrung gebracht werden .
Und noch eine wichtige Einrichtung wird , wie
zu hoffen ist , unversehrt sein : die Mensa Aca-
dcmica , in der täglich viele hundert Studenten
essen und die sich im Kellergeschoß, allerdings
in nächster Nähe unter dem Brandplatz be¬
findet .

Um so schmerzlicher ist allerdings der Ver¬
lust der Werte , die in nächster Nachbarschaft
der brennenden Westfront im Dachgeschoß auf-
bcwahrt waren . Volkswirtschaftliche , zcitungs -
wissenschastliche und bodenkundliche Seminar¬
räume befanden sich hier zwischen dem massiven
Gebälk , das dem Feuermeer reiche Nahrung
geben konnte .

Dr . Anselm M . S ch m t t t .

Kreisamtswalterappell in Söhlingen
Fahnenweihe -er RS-Sago

Im Rahmen der Fahnenweihe der Orts¬
gruppe Jöhlingen der NS .-Hago fand in
I ö h l i n g e n am vergangenen Sonntag
gleichzeitig die große politische Kund¬
gebung der Kreisamtswalter statt .
Morgens waren über 800 Amtswalter der
politischen Organisation des Kreises Karlsruhe
unter der Leitung von Pg . Kiefer auf dem
Meßplah in Karlsruhe augctreten . Nach einer
Besichtigung durch de» Gau -Inspekteur Leh¬
man » , der in seiner Ansprache n . a. auch ans
die jüngsten politischen Ereignisse zu sprechen
kam und dessen Rede ausklang in einem Treue¬
bekenntnis zu unserem Führer , setzte sich der
Marsch der Amtswalter in Richtung Durlach
in Bewegung . Kurz vor dem dortigen Orts -
eiugaug nahm der Ganinspektcur den Vorbei¬
marsch, der unter der Leitung von Krcisleiter
W o r ch vor sich ging , ab.

Der Marsch führte dann weiter über Gröt -
zingen und Berghansen nach Jöhlingen . Hier
wurde der Zug am Ortscingang von der dor¬
tigen Leitung der NSDAP , und der Feuer -
wchrkapelle empfangen . Im Zuge ging es
dann durch die festlich geschmückten Ortsstra -
ßcn zum Festplatz bzw . zu den einzelnen Loka¬
len .

Nachmittags nm 2 Nhr fand bann unter
Beteiligung der gesamten Gemeinde , den Ver¬
einen und NS .-Organisationen wie SA ., HI .,
PO . usw . der Umgebung , auf dem Festplatz
die Fahnenweihe der NS . - Hago statt ,
die durch den Kreisleiter der PO ., Worch -
Karlsruhe , vorgenommen wurde . In seiner
mit großer Begeisterung aufgenommenen An¬
sprache, wies oer Kreisleiter auf das HJ .-Lieü
hin, , das da heißt : „Die Fahne flattert uns
voran . . ." Das . soll auch der , Wahlspxnch für
die NS . - Hago Jöhlingen sein . Jederzeit der
Fahne unseres Führers treu zu folgen und/ich
für sie voll und ganz cinzusetzcn, wenn es gilt ,
mit dem Leben ! Wer der Fahne unseres Füh¬
rers Treue verspricht und diesen Trcucspruch
aber bricht , begehe Verrat an dem großen
Werk unseres Volkskanzlers ! Die Festan¬
sprache klang aus in einem spontan von den
Tausenden aufgenommenen Treuebekenntnis

(Eigener Bericht des „Führer ")

z» unserem Führer und dem gemeinsamen Ge¬
sang des Deutschland - und Horst - Wessel -Liedes .
Anschließend bewegte sich durch die Ortsstraßen
ein Festzug mit mehreren Musikkapellen , ein
Festzug , wie in Jöhlingen bis dahin noch nie
gesehen hatte . Der Festplatz und die Lokali¬
täten ivaren viel zu klein , um all die vielen
von auswärts Gekommenen aufnehmen zu kön¬
ne » . Nm 4 .80 Uhr wurde dann auf dem Fest¬
platz und in allen Lokalen und auf sonstigen
Plätzen die große Rede des Stellvertreters des
Führers , Rudolf Heft, übertragen . Als zum
Abschluß ans der äußersten Ecke des Reiches
das Horst -Wessel-Licd erklang , da stimmten all
die hier Versammelten begeistert ein .

Nm 8 Uhr marschierten die Amtswalter wie¬
der über Grötzingcn nach Durlach zurück, wo
sich der Zug anflöste . Wie hier der Krcisleiter
in seiner Schlußansprache bemerkte , erfolgte
dieser Marsch nach Jöhlingen als Prüfungs -
nnd Leistungsmarsch für den Reichspartcitag
in Nürnberg . Nach dem Vorbeimarsch vor dem
Führer , werden die badischen Amtswalter
der PO . und der NSVO . eine Strecke von un¬
gefähr 43 Kilometer zu Fuß znrücklcgcn und
dann erst mit der Bahn die Rückfahrt nach der
Heimat autreten .

Dle neue Fugen-herberge in Wiesloch
Sie Weihe durch Sebtetssührer Kemper

Dank der Bereitwilligkeit der Ttadtgemeinde
Wiesloch , die die Räume der Schule in Alt -
Wiesloch zur Verfügung stellte, und vieler
opferfreudiger Volksgenossen war cs möglich,

Sonntag die Jugendherberge inam

MI .

Der brennende Dachstnhl der Freiburger Universität

Wiesloch cinzuweihen . Die neue Her¬
berge bietet in den geschmackvoll hergerichteten
Räumen Platz für mindestens 23 Jungen und

ebensoviele Mädchen . Ein schöner, lichter Ta¬

gesraum und eine Küche mit Gas , sowie ein

Waschraum vervollständigen das Ganze .

Dieses Haus nun wurde am Sonntag von
Friedhelm Kemper eingeweiht . Sämtliche
Gliederungen der HI . und des BDM . des Be -
ztrks Wiesloch waren nach einem eindrucks¬
vollen Marsch durch die Stadt auf dem Platz
vor der Jugendherberge aufmarschiert . Ver¬
treter der PO . und SA . sowie Vertreter der
Behörden waren ebenfalls erschienen . Gebiets¬
führer Kemper wurde bei seinem Erscheinen
mit stürmischen Heilrnfen begrüßt . In seiner
Begleitung befanden sich Stabsftthrer Heid ,
Oberbannftthrcr B a u r , Jnngbannführer
Stürz u . a . m . Bürgermeister und Kreis¬
leiter Pg . Bender gab seiner Freude dar¬
über Ausdruck das Heim , ein Werk national¬
sozialistischer Aufbauarbeit der HI . übergeben
zu können . Hierauf wurde die Herberge vom
Gebietsführer übernommen . Seine Wciherede
war ein stürmisches Erlebnis zu Führer , Volk
und Vaterland . „Möge "

, so sprach er , „die neu -
geschaffene Herberge den Geist der Treue , der
Einfachheit und Schlichtheit ausatmen , daß sie
eine Stütze der HI . sei , denn die kommende
Generation soll gehärtet werden , um dann den
Kampf gegen alle ihre Feinde anfnchmen zu
können" . Unter dem Gesang des Horst -Wessel-
Liedes wurde die Fahne am Mast hochgezogen.
Danach fand noch eine Besichtigung des Zelt¬
lagers , des Jungvolk Wiesloch durch den .Ge¬
bietsführer statt . Lagcrzirkus , eine vorzügliche
Lagerkapclle , sowie frohe Tummelspiele er¬
freuten die Zuschauer .

zlmmerbran -
-urch nicht nusgeschaltetes Bügeleisen

Wollbach, bei Lörrach , 11 . Juli . In der Woh¬
nung der Familie Fritz W e tz e l entstand am
Sonntag srüh gegen 4 Uhr ein Zimmerbrand .
Ein ständig durch Steckkontakt an der 8 (itnp£
angebrachtes Bügeleisen wurde von dem hcim -
kehrenden Ehemann eingeschaltet . Als kein
Licht in der Lampe anfslammte drehte der
Mann den Schalter nicht zurück, da er annahm ,
cs handle sich um eine Leitungsstörung . Das
Bügeleisen wurde überhitzt , der Tisch und der
Fußboden brannten durch, verschiedene Wäsche¬
stücke und der Sonntagsanzug des Mannes
verbrannten . Die starke Rauchentwicklung
wurde von den Nachbarn bemerkt , die dann
die Familie vor dem sicheren Erstickungstod
retteten .

. Kautionsschwinöler verhaftet
Lörrach , 11 . Juli . Ein Lörracher Spediteur

und ein zugereister arbeitsloser Friseur gaben
gemeinschaftlich in einer Schweizer Zeitung
Inserate ans , in denen sie in betrügerischer
Weise Stellen für das In - und Ausland auS -
schriebcn, wobei e^ ihnen natürlich um Kau¬
tionen usw . zu tui » mar . Der Schwindel konnte
aber bald entdeckt und die beiden von der Po¬
lizei verhaftet werden .

Die Wetterlage verliert an Beständigkeit .
Während ein über dem Ostatlantik liegendes
Tiefdruckgebiet an Ausdehnung gewinnt , sinkt
so die Witterung der letzten Tage allmählich
zusammen . Dadurch wird eine starke Erwär¬
mung und auch die Entwicklung kleiner Stö¬
rungen über dem Kontinent ermöglicht . Dies
hat zur Folge , daß allmählich wieder feuchtere
Luftmassen zu uns gelangen , wodurch die Bil¬
dung von Gewittern begünstigt wird .

Wetteraussichten für Donnerstag , 12. Juli :

Im ganzen etwas unbeständiger als in den
letzten Tagen , gewittrige Störungen , immer
noch warm , zeitweise schwül.

Orte Wetter
N
. chl £

Temperatur

, Uhi nöcu -
■te kiel» .

Wertheim bewölkt 16 32 10

Königstuhl bewölkt — 21 26 19

Karlsruhe heiter — 18 30 14

Bad .- Baden heiter — 18 30 14

Bad . Dürrh . heiter — 15 29 11

St . Blasien heiter — 16 27 11

Badenweiler heiter — 20 30 18

Schauinsland heiter — 20 25 18

Feldberg heiter 18 21 15

Breisach
Kehl
Maxau
Mannheim

188 — 1
268 — 2

409 [+ 2
277 — 4

«Dir Donnerstag, 12. Juli 1934, Folge 189, Seite £



Vebörbliche Mahnabmen zur Vrand «
Verhütung im Schwarrwald

Die andauernde Trockenheit und Dürre , die
zu einer ungewöhnlich leichten Entzündbarkeit
des Reisigs in den Wäldern führt , hat die
Forstbehörden verschiedener Schwarzwälder
Forstbezirke veranlaßt , verstärkte Strei¬
fen in den Waldungen durchzufiih -
r e n , um den Ausbruch etwaiger Walübränöe
sofort festzustellcn und gegebenenfalls cindäm -
men zu können . Im ersten Iulidrittel wurde
eine ganze Reihe kleinerer und größerer Wald -,
Flur - und Böschungsbrände in den Schivarz -
waldsorsten durch das Jagdhntpersonal unter¬
drückt, che größerer Schaden entstehen konnte .
In mehreren Fällen bildete auch der Fun¬
kenflug von Lokomotiven die unmittelbare
Ursache von Damm - und Grasbrändcn , die an'den Böschungen der Eisenbahnen vielfach ver¬
kohlte, schwarze Narben hinterlasscn haben .

Durch öffentliche Bekanntmachungen wurde
vielerorts die Land - und Bergbevölkerung an
die strikteste Einhaltung der feuerpolizeilichen
Vorschriften erinnert . Es wird darauf hinge -
wiescn , daß von den Dachkaminen mit Holz ,
Reisig und anderen Brennstoffen , sowie mit
Heu und Stroh mindestens eine Entfernung
von einem halben Meter eingehalten werden
und der Zugang zu den Kaminen jederzeit frei -
gehalten werden muß . Holz und andere Brenn¬
stoffe müssen ebenfalls mindestens 80 Zenti¬
meter von jeglichen Feuerstätten entfernt sein,
außerdem müssen die Türen in den Schciöe-
giebcln der Wohn - und Oekonomiegebäude
stets geschlossen gehalten werden .

Der RMsftaltlmller in Mannheim
* Mannheim , 11 . Juli . Reichsstatthalter

Robert Wagner setzte die Reihe der Besichti¬
gungen badischer Großbetriebe am Dienstag
nachmittag mit einem Besuche bei Brown ,
Boveri & C o . AG . Mannheim fort , um sich
hier durch einen Rnndgang dusch die Werkstät¬
ten und durch persönliche Fühlungnahme mit
Führern und Gefolgschaft des Betriebs von oer
Lage und den Wünschen der Werksangehörigen
ein Bild zu machen. Im Anschluß an die Be¬
sichtigung der Werkstätten , die einen umfassen¬
den Einblick in die vom Werk geleistete Quali¬
tätsarbeit bot , erschien der Rcichsstatthalter
in der mit den Fahnen des Dritten Reiches
und Girlanden wirkungsvoll ausgeschmückten
Bersammlungshalle vor den 2000 Gefolgschafts -
Mitgliedern . In der Begleitung des Reichs¬
statthalters befanden sich der Bczirkslciter der
DAF . Südwest , P l a t t n e r , der Leiter der
LandeSstelle des ReichsministcriumS für Volks¬
aufklärung und Propaganda , Moraller
und der KreiSleiter Dr . Roth .

Nach Begrüßungsworten des Führers deS
Utiternehmens Dr . Ach n etz Ir r , hielt der
Reichsstatthalter Robert Wagner eine mit
stürmischem Beifall aufgenommeue Rode, in
der er darauf hinivies , daß der Aufstieg der
Wirtschaft nicht gekommen wäre , wenn nicht
Adolf Hitler den Gedanken der Volksgemein¬
schaft propagiert und durchgcsetzt hätte .

SaS Tblngfviel des Jungvolks in Kehl
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz "

heißt das Thingspiel , das das Deutsche Jung¬volk aus Karlsruhe in Kehl bei dem großen
Kulturtreffcn der HI . am 15. Juli auffiihren
wird . Tagtäglich kommen die Pimpfe zusam¬
men und proben , ist eS doch das erste Thing¬
spiel, das baS Jungvolk einübt . Die Auffüh¬
rung findet in Kehl , nicht wie ursprünglich
vorgesehen , auf dem Rheinvorland , sondern auf
dem Exerzierplatz statt . Die Hitlerjugend er¬
wartet auch Dich. Volksgenosse !

Subilaum des
“

rauberbischofsheim
Das Gymnasium Tauberbischofshcim kann in

diesem Jahre auf ein 50j ä h r i g e 8 Bestehen
als Vollanstalt zurückblicken . Die Gründung
der Schule erfolgte bereits im Jahre 1688, so
daß sie in vier Jahren ihr 250jährigeS Bestehen
feiern kann . In den letzten 50 Jahren find 1227
Abiturienten aus der Anstalt hervorgegangen , di«
meistens anS dem badischen Frankenlande , dem
Einzugsgebiet der Anstalt , stammen . Da « Ju -
ssiläumsfest nebst Wiederschensfeier aller ehe¬
maligen Abiturienten und Lehrer findet in
der Zeit vom 30 . Juli bis 1 . August statt .
Willkommen sind aber auch alle anderen ehe¬
maligen Schüler , die ohne Reifezeugnis di«
Anstalt verließen . Das Fest wird ejngeleitet
durch einen BegrüßungSaabend am Montag ,
den 30 . Juli , Hauptfesttag ist der 31 . Juli ,
Abschlußtag der 1 . August.

Wassermangel infolge Trockenheit
Lppiuge « , 11 . Juli . Der Wasserzulauf auS

Len städtischen Wasserquellen ist infolge der
lang anhaltenden Trockenheit sehr gering ge¬
worden . Mit den verbliebenen Wafsermengen
muß sparsam nmgegangen werben . DaS Bür¬
germeisteramt hat deshalb für die Nachmit -
tagSstunben und für die Nacht die Wasserlei¬
tungen sperren lassen.

Kurtiat» U. Hundseck behayrichII.
Gasthof im Schwarzwald , 900 rr preis-weil

Wmimfitt Macker besichtigt
badische Strasanstatten

Beim Kommando auf dem Kandel - 100 ooo Mark für Snflandfetzung der
Montage der Bruchsater Srauenstrafanftalt

( Eigener Bericht des „Führer ")

Der badische Justizminister Dr . Wacker
hat in den letzten Tagen eine Reihe badischer
Strafanstalten besichtigt. In F r e i b u r g be¬
suchte er das große Landesgefängnis sowie die
zwei Bezirksgefängnisse . Uebcrall konnte er
sich von den günstigen Auswirkungen der neuen
Richtlinien über den Strafvollzug sowohl bei
der Beamtenschaft wie bei den Gefangenen
selbst überzeugen .

Anschließend begab sich der Minister zu dem
Waldkommando des Freiburger LandeSge»
fängniffes im Kandelgebiet , das seit 11
Jahren besteht, und in dem etwa 25 Gefangene
während der Sommermonate Arbeiten an Holz¬
abfuhrwegen in Gebieten ausführen , die bisher
dem Verkehr nicht erschlossen waren . Dieses
Strafkommando , das im Benehmen mit der
Forstverwaltnng durchgeführt wird , ist sowohl
in volkswirtschaftlicher Hinsicht wie vom Ge¬
sichtspunkt des Strafvollzugs auS sehr wert¬
voll . Volkswirtschaftlich insofern , als wert¬
volle Forstbestände der Nutzung erschlossen
werden können , was normalerweise in Anbe¬
tracht der großen Kosten der Abfnhrwege und
bei der gebotenen Sparsamkeit der staatlichen
Finanzverwaltung nicht geschehen könnte .
Strafvollzugsmäßig ist bemerkenswert , daß zu
diesen Arbeiten Gefangene ausgewählt werden ,
die vor der Beendigung einer längeren Haft
stehen, aber nicht vorbestraft sind und sich gut
geführt haben . Damit wirb diesen Sträflingen

ein wirksamer Anreiz zu späterer guter Füh¬
rung gegeben.

Der Aufenthalt in der frischen Berglust in
Verbindung mit der bevorstehenden Begnadi¬
gung haben den Erfolg , baß die Leute gern bei
der Arbeit sind und ihnen der Uebergang in
die freie Arbeit in jeder Weise erleichtert wird .
Daß diese Form des Strafvollzugs sich als
außerordentlich vorteilhaft erweist , geht schon
daraus hervor , baß die ganzen Jahre her so
gnt wie keine Fluchtversuche vorgekommen
sind , obwohl die Gefangenen vollkommen im
Freien beschäftigt sind und sie auch in den Un »
tcrkunftsräumen nicht so streng abgeschlossen
werden wie im Gefängnis . Minister Dr .
Wacker sprach sich sehr befriedigt über seine an
Ort und Stelle vorgenommenen Eindrücke
auS.

Einige Tage zuvor hatte er die Frauen -
st r a f a n st a l t in Bruchsal besichtigt. Seine
besondere Aufmerksamkeit galt der Verbesse¬
rung der Heizanlage , die seit Jahren « in Sor¬
genkind der Anstaltsverwaltung ist , weil sie
unzulänglich und dazu viel zu kostspielig ist .
Die bisher fehlenden Mittel werden jetzt von
der Oeffa bereitgestellt . Für den ersten Bau¬
abschnitt der Anlage , die insgesamt 800 000
Mark erfordert , werden noch in diesem Jahre
100 000 Mark eingesetzt und damit in wir¬
kungsvoller Weise zur Arbeitsbeschaffung bei¬
getragen .

TCieiHe ^adUcAe ^HuHtUtAtui
Mannheim , 11 . Juli . Der KreiSvoran »

schlag wurde von der Kreisversammlung ge¬
nehmigt . Es kommen die Kreissteuern im bis¬
herigen Umfang zur Erhebung . Auch in die¬
sem Jahre war es möglich, Mittel bereitzustel -
len , um die Arbeitsbeschaffungsmatznahmen
der Regierung wirkungsvoll zu unterstützen .
ES handelt sich dabei in erster Linie um die
Erweiterung der KreiSpslegeanstalt Weinheim .

Ketsch , bei Schwetzingen , 11 . Juli . Dem Post -
helser Sebastian Pister wurde dieser Tage baS
neunzehnte Kind geboren , ein Knabe , für den
der Reichspräsident die Ehrenpatenschaft über¬
nahm . Von dieser großen Kinderschar leben al¬
lerdings nur noch 18, darunter 6 Knaben .

Adelsheim , 11. Juli . Der Gendarmerie
Adclsheim ist eS gelungen , in der Person
eines schwer vorbe st rasten Zigeu¬
ners namens Markus Lind einen verwegenen
Einbrecher ausfindig zu machen und sestzuneh-
men . Derselbe hat in ein und derselben Nacht
in Cleversulzbach und Olnhausen schwere Ein »
bruchsdiebstähle in Kolonialwarengeschäften
verübt . Die Einbrüche waren der hiesigen Gen¬
darmerie gemeldet worden . Bei einer Streife
nach dem Täter wurde dieser auf der Straße
bei Korb erwischt. Er führte sein Diebesgut
auf dem Fahrrad mit .

Forst ( b . Bruchsal ) , 11 . Juli . (Scheunen -
b r a n d ) . Mittwoch vormittag gegen 8 Uhr
brach auf noch ungeklärte Weise in der Scheune
des Landwirts Otto Luft « in Brand aus ,
dem die Scheune mit den Futtervorräten zum
Opfer fiel . Da « Vieh konnte gerettet werden .
Um der drohenden Ausbreitung des Feuers
entgegenzutreten , wurde die benachbarte
Scheune abgerissen .

Bühlertal . (Stau d . ) Dienstagnachmittag
1 Uhr entstand in dem Wohn - und Oekonomie¬
gebäude des Landwirts Albert Braun tm Zin¬
ken Denni ein Brand , der in kurzer Zeit das
ganze Anwesen in Asche legte . Die Feuerwehr
konnte infolge Wassermangel daS HauS nicht
mehr retten . Die Fahrnisse wurden größten¬
teils in Sicherheit gebracht . Die Entstehungs¬
ursache deS Feuers ist unbekannt , der Schaden
bedeutend .

Neusatz, bei Bühl . (Unfall . ) Der Erd -
arbeiter August Meier von hier zog sich am

Dienstag bei Wegebauarbeiten auf der Höhen -
straße Mummelsee -Ruhestein eine schwere Ver¬
letzung am linken Fußgelenk zu , die seine
Ueberführung ins Acherner Krankenhaus erfor¬
derlich machte.

Rheinbischofsheimb . Kehl. (Unliebsamer
B e s u ch . ) In unserem Mittelwald ist ein Wild¬
schwein beobachtet worden , dessen Gewicht man
auf etwa 2 Zentner schätzt. Das Borstentier hat
auf den benachbarten Kartoffelfeldern schon
größeren Schaden angerichtet .

Goldscheuer ( bei Kehl ) , 11 . Juli . (DaS
alte Lied ) . Der 15 Jahre alte Emil Bo¬
sch e r t wollte einen Böllerschuß lösen . Da der
Schuß nicht losging , hantierte der Junge mit
einer Wagennabe und sonstigem HandwerkSge -
rät an der Ladung herum . Plötzlich krachte der
Schub und dem Jungen wurden Daumen und
Zeigefinger der rechten Hand völlig abgerissen.
Dieser Fall zeigt erneut wieder , wie gefähr¬
lich das Umgehen mit Böllern immer ist.

Steinach i. K. (Tödlicher Unfall . ) Te¬
stern vormittag verunglückte der älteste Sohn
August des Hofbauern Xaver S ch n a i t t e r
beim Holzführen im „Dochbach ". An einer sehr
abschüssigen Stelle muß dieBremse versagt haben
und die Sicherungskctt « gebrochen sein. Augen -
zeugen berichten , daß er an der Seite der bei¬
den Pferde in rasendem Tempo vom Fuhr¬
werk die Halde mit hinuntergeriffen wurde .
Wohl durch Ausschlagen eines RoffeS wurde
ihm die Schädeldecke eingeschlagen , wodurch
sein alsbaldiger Tod eintrat .

Ofsenburg . (4 0 j ä h r i g e Dienstzeit .)
Der Zugführer KarlDischler erhielt anläß¬
lich der Vollendung einer Dienstzeit von 40
Jahren ein Glückwunsch- und Anerkennungs¬
schreiben des Herrn Reichspräsidenten . Den
Glückwünschen deS Herrn Reichspräsidenten ha-
ben sich der Generaldirektor der Reichsbahn¬
gesellschaft , der Präsident der Reichsbahndirek¬
tion Karlsruhe und der Vorstand des Betriebs¬
amts Offenburg angeschloffen.

Marzell bei Kandern . (U n g l ü ck 8 f a l l.)
Ein Wagnermeister , der mit Holzarbeiten an
der Kreissäge beschäftigt war , wurde von einem
zurückschlagenden Stück Holz derart schwer auf
der Brust verletzt , daß er ins Krankenhaus
überführt werden mußte .

Auf zur

Fahrt m badische Heimat
am 21/22 . Juli mit den bequemen Allwetterwagen der Reichspost

NS .-Gemeinschaft „ Kraft durch
Deranstalter :

Freude " und Führer - Verlag .

Näheres wird noch bekannt gegeben !

Halten Sie sich diesen Termin heute schon frei !
■M

Gretzentag in Söhlingen '
Jöhlingen , 11 . Juli . Eine Veranstaltung von

besonderem Gepräge fand am Sonntag , den
1 . Juli , hier statt . Namensvettern und NamenS -
basen aus der badischen Heimat und der Pfalz
hatten sich zu einem Familienfeste zusammen¬
gesunden . Kein Weg war ihnen zu weit ; sie
kamen von Adclsheim , Friedrichsfeld ,
Schwetzingen , Mühlhausen bei Wicsloch , Bruch¬
sal , Untergrombach , Helmsheim , Spöck , Wein¬
garten , aus dem Oberlande her , von Ober¬
schopfheim , Freiburg , Oberkirch , Bühl , Baden ,
Ettlingen , Niefern , Karlsruhe , Durlach , vom
benachbarten Pfälzerlande , aus Landau , Neu¬
stadt und Kaiserslautern zu ihren Anver¬
wandten nach Jöhlingen . Etwa 800 StammeS -
angehörige trafen sich.

Es war kein zufälliges Zusammentreffen .
Der Stammesbruder Julius Gretz , wohnhaft
in Karlsruhe , hat sie schon zum dritten Male
zusammengeführt . Immer größer wird die Fa¬
milie . Seiner unermüdlichen Forscherarbeit
auf dem Gebiete der Familiengeschichte ist es
zu verdanken , daß Volksgenossen , die sonst
fremd aneinander vorbeigcgangen wären , sich
als Glieder eines Stammes finden und sich
bewußt sind , daß sie auf eine 500jährige Fa¬
miliengeschichte zurückblicken können . Sein tm
Selbstverlag erschienene- Kretzenbnch als Fa¬
miliengeschichte der Kretz , Gretz , Krätz, Grätz
und anverwandter Linien ist zugleich ein Bei¬
trag zur badischen Mühlengeschichte, da « ine
große Anzahl von Mühlen , besonders in Mit¬
telbaden , von Gretzen erbaut und betrieben
wurden .

Sie waren wieder beisammen . Angehörige
aus allen Ständen , Bauersmann , Ar¬
beiter , Handwerker , der Mann des freien
Berufes , der Beamte in leitender Stellung
reichten sich in wahrer Volksgemein¬
schaft die Hände . Von Vettern und Basen
auS weiten deutschen Gauen wurde erzählt und
auch derer gedacht , die in fremden Erdteilen
Wohnsitz genommen haben .

Wie sie ihr Familienfest feierten : Alles haben
eigene Kräfte übernommen . Ein Stammes¬
bruder hielt den Fcstgottesdien '' mit Festpre¬
digt , verschönt durch die Vorträge einer Sänge¬
rin und einer Kretzcnkapclle . Am Nachmittag
war die Familienunterhaltung , wobei neben
geschäftlichem Teil und dem Ernst des LebenS
auch der Humor seine Pslegestätte fand.

Kontingentierung der Srünkernernte
1934

Im Frankenlande hat die Grün kern¬
ernte begonnen . Für die Erzeugung
und den Absatz ist eine genaue Regelung ge¬
troffen worden . Da von der vorjährigen Ernte
noch etwa 12 000 Zentner unverkauft lagern
und der jährliche Grünkernbedarf sich auf etwa
65 000 Zentner beziffert , darf in diesem Som¬
mer die Produktion höchstens 53 000 Zentner
betragen . Davon entfallen 48 000 Zentner auf
daS badische und 4000 Zentner auf da - würt »
tembergische Grünkerngebiet .

Zwei Sabre Gefängnis wegen
KinbStötung

Freiburg i. Br . , 11 . Juli . Der dritte Fall
der - ritten Schwurgcrichtspcriode 1834 betraf
die Strafsache gegen Maria Rosalie R . auS
Wagensteig , wohnhaft in Kappeltal wegen
KindStötung . Die Angeklagte hatte vor
ihrer Verheiratung im Februar dS. IS . ein
Verhältnis mit einem gewissen R ., daS nicht
ohne Folgen blie ^ Aus Angst vor ihrem
Ehegatten hatte die Angeklagte diesem ver¬
schwiegen, Saß sie sich in anderen Umständen
befand und gebar am 1 . Mai heimlich « in Kind ,
- aS sie in einen Brunncntrog hielt , bis es tot
war und dann in einem Komposthaufen begrub .

Bei - er Angeklagten handelt es sich zwar um
eine geistig beschränkte, sittlich minderwertige
Frau , die aber sich der Schwere der Tat doch
voll und ganz bewußt war . DaS Gericht ver¬
urteilte die R . nach 8 217 StGB , zu zwei
Jahren Gefängnis , brachte aber die
zwei Monate betragende Untersuchungshaft
mit Rücksicht auf ihr volles Geständnis in An .
rechnung . Die Angeklagte nahm die Strafe
sofort an.

Gerechte Strafe für rohe Ettern
Singen -Hohentwiel , 11 . Juli . Unmenschliche

Kindesmißhandlung fand vor dem Strafrichter
d«S Amtgerichtes teilweise ihre Sühne . Die
Eheleute E . S . schlugen ihr 5 ' /- Jahre alte »
Kind mit einem Gummischlauch und anderen
hartenGegenständen in bestialischer Weise, drück¬
ten « S mit dem Gesicht auf das Sofa , um eS
am Schreien zu verhindern . Nach Aussage des
jetzigen Pflegevaters wollten die Rabeneltern
ihr Kind für 2000 NM . verkaufen . Die Mutter
führte sich während der Verhandlung so schreck¬
lich auf , daß sie aus dem Saale gewiesen und
daS Verfahren gegen sie abgetrennt wurde .
Der Vater erhielt vier Monate Ge -
f ä n g n i 8 , außerdem muß er die Kosten tra¬
gen . Nur seine bisherige llnbescholtenheit ret¬
tete ihn vor dem Zuchthaus .
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Ahnenkunde und Sippenforschung
Praktische Jamilienforfchung

Nach einem Jahrzehnt der Gleichgültigkeit
hat sich das deutsche Volk wieder auf seine
wahrhaft ruhmreiche Geschichte besonnen . Ne¬
ben der Rassenhygien « lenkt die wirkliche Le¬
benskunde unsere Aufmerksamkeit auf die
Famtlienforschung , die als lebendigste
Geschichte mit Fleisch und Blut vor jedem
Volksgenossen ersteht, der sich mit ihr beschäf¬
tigt. Wundersame Kräfte sind eS, die man aus
einer richtig betriebenen Familienkunde emp¬
fängt . In einer oft sehr langen Kette von Vor¬
fahren wird die aufschlußreiche Vergangenheit

neuest « Ahnenkarlet (von MIn .- Rat
München)

«nserer Ahnen aus dem Dunkel ins Licht ur¬
eigenster Familiengeschichte gerückt, die »u
wertvoll ist für die Zukunft, um sie in der Ge¬
genwart versanden zu lassen. Viele Hundert-
timsende von Volksgenossen sind heute zur ge¬
wissenhaften Umschau bet ihren Ahnen in Stadt
und Land gezwungen , um den einwandfreien
Nachweis eines rassereinen Stammbaumes er-
bringen zu können . Mit dieser mehr oder we¬
niger oberflächlichen Erkundung allein ist es
bei der Familienforschung noch nicht getan.

Klarheit und Wahrheit aus dem ForschungS»
gang !

ES geht hier um die Zukunft, die gebiete¬
risch verlangt, daß jeder deutsche Volksgenosse
sachkundige Familienforschung betreibt nnd als
vielleicht wichtigstes Bindeglied »wischen einst
und später damit bet sich selbst , bet seinen
noch lebenden Eltern und Großeltern anfängt.
Name und Herkunft , Blut und Rasse, Boden
und Heimat, Stand und Beruf der Vorfahren
sollen erforscht werden . Line ernste und schwie¬
rig«, aber durchaus sehr lohnende Aufgabe !
Hier führt der einzig richtige Weg von der
eigenen Person des Forschers über dessen El¬
tern rückwärts in bi« Vergangenheit und nicht
umgekehrt ! Wer damit beginnt auf vermeint-
liche frühere Vorjahren oder gar auf ein
sagenhaftes Alter des Geschlechtes zurückzugrei¬
fen, ohne die dazwischen liegenden Verbin¬
dungsglieder der Stammreihe zu kennen , der
geht gründlich fehl. ES gilt zunächst die wich¬
tigsten Daten und Orte über Geburt , Hochzeit
und Tod , ferner über Abstammung , Beruf,
Aussehen , Charaktereigenschaften , Neigungen
und Begabungen ebenso zu erfassen wie Glück
und Unglück in der Familie , von dem be¬
kanntlich kein« verschont bleibt. Bildermaterial
aus dem Elternhaus und Geschwisterkreis und
Brief« sowie Zeitungsausschnitt« sind ebenso
wertvoll wie alt« Schriftstücke und Bücher ? da¬
bei dürfen auch etwa vorhandene Ŝtrafakten
nicht vergessen werden, denn die richtige Fa »
miltenforschung verlangt ungeschminkte Wahr¬
heit und nur Tatsachenbericht «, um die
Nachkommen vor Schaben und falschen Mei¬
nungen zu bewahren.

« ns der amtlichen Ouellenfachek
In erster Linie muß fich dt« Familien -

fvrschung auf persönliche Erinnerungen , zuver-
lässige Famtlienüberlieferungen und vor allem
auf vorhanden« Familienpapter« stützen . Wie
gerne plaudern doch Eltern und Großeltern
aus Großvaters oder Großmutters Zeiten ! Da
ersteht Wesen und Charakter unserer Vorfah¬
ren in wahrhaft lebendigster Schilderung aus
eigenem Erleben. Wo immer dann privat?
Ueberlieferungen und Papiere fehlen ober ver-
sagen, muß eben nach amtlichen Aufzeichnun¬
gen bet Standesämtern , Pfarräm -
tern , in Kirchenbüchern und Archiven
geforscht werben . Diese Nachforschung aber darf
nicht wahllos sein ! Jeder kennt doch wohl die
Stammheimat seiner Eltern ? dort muß er be¬
ginnen, wenn möglich in selbständiger For -
schung mit einwandfreien Unterlagen, wie Ge¬
burtstag und -Ort der Eltern , Beruf des Va¬
ters sowie Ort und Datum des Todes ? nur
auf diesem Weg vermögen Standesämter ,
Pfarrämter und Archive ohne erschwerenden
Aufwand an Zeit und Geld angesichts der son¬
stigen Dicnstgeschäfte in die Nachforschungen
einzutreten. Wer aufs blinde Geratewohl nach

einer Person sucht und die in Betracht kom-
menden Aemter mit äußerst mangelhaften An-
gaben belastet , darf sich nicht wundern, wenn
seine Anfrage unbeantwortet und damit ergeb-
nislos bleibt . Gerade die Pfarrämter bei¬
der Konfessionen könnten ein Lied darüber sin¬
gen, wie unvernünftig und mangelhaft man¬
cher Volksgenosse nach Tauf-, Traurings - oder
Todesschein forscht !

Kirchenbücher geben Auskunft!
Jeder muß sich darüber klar sein, daß man

auf dem Weg der Ahnenforschung nicht
unbegrenzt weit zurückkommen wird ? irgendwo
versiegen die Quellen und einmal hören alle
Bücher auf . Für die neueste Zeit kommen die
Standesämter in Frage , die bekanntlich
seit dem 1. Januar 1876 bestehen? im links¬
rheinischen Bayern gehen diese sogar auf die
Zeit der französischen Revolution bis auf 1800
zurück . Für die Zeit vor 1876 gilt es die
Personenstands- Aufzeichnungen bei den
Pfarrämtern zu ermitteln, die zumeist
bis ins 17. Jahrhundert zurückrcichen. Dort
finden sich in den Tauf -, HciratS- und Sterbe-
Matrikeln die zuverlässigsten Einträge über
Geburt, Heirat und Tod eines Menschen, wobei
regelmäßig auch dessen Eltern und deren Her¬
kunft vermerkt sind , so baß sie als wertvollste
Anknüpfungspunkte nach rückwärts von größ¬
ter Bedeutung sind . Uebcrall dort aber , wo die
Kirchenbücher aufhören , weil sie durch Brand
oder durch die französischen Raubkriege in der
Zeit von 1688 bis 1693 oder gar durch den
Dreißigjährigen Krieg ( 1618 bis 1648) zerstört
wurden und anderweitig verloren gingen , kom¬
men als ergänzende Quellen die Gemeinde -,
Stadt - oder Staatsarchive ebenso in
Betracht wie Grund - , Sal - , Gilt - und Lehens¬
bücher. Als weitere Hilfsquellen dienen noch
Heeresranglistcn, Steuer - und Mnstcrungs-
bücher sowie Briefprotokolle mit Gutsverlei -
hungs-, Hofttbcrgabe - , Verkaufs-, Hcirats - und
Altenteilsurkunden. Besonderes Augenmerk
verdienen ferner die Ansässigmachungs- oder
Zunftakten. Aber auch diese Quellen gehen in
der Regel nur bis zur Mitte des 16. Jahr¬
hunderts zurück, da z. B. auch Kirchenbücher
erst vom Jahre 1538 an allgemein eingcführt
wurden. Das Archiv kann in vielen Fälle»
nur die wahrscheinlicher- oder möglicherweise
einschlägigen Akten auffinden und bereitstellen ,
aber die Nachforschnngön beim besten Willen
nicht selbst vornehmen . Darum läßt es sich zu¬
meist nicht umgehen , daß der strebsame Fa¬
milienforscher nach rechtzeitiger vorheriger An¬
meldung selbst das Archiv aussucht, um sich der
Durchsicht des oft recht umfangreichen Mate¬
rials zu unterziehen oder daß er eine Ver¬
trauensperson mit der Durchführung der Nach¬

forschung beauftragt, Erfahrungsgemäß ftw»
die größeren Archive auf besonderen Wunsch
bereit, solche Vertreter zu benennen, mit denen
sich der Familienforscher wegen der Vergütung
unmittelbar in Verbindung zu setzen häM . Bei
jeder Benutzung ist schonendst « Behandlung der
Archivalien oberstes Gesetz und unbedingte
Voraussetzung . Die Anbringung von Zeichen,
Buchstaben, Wörtern, Unterstreichungen , Til -
gungen , Rasuren, Mitnahme oder gar Aneig¬
nung von Schriftstücken wäre gröbster Ber-
trauensbruch und schwerster Betrug.

Dag starke van » der vlutgemeinfchaft
Diese Archive auszuschöpfen erfordert viel

Kenntnis und ist daher nur ganz geübten For¬
schern möglich. Man sieht deutlich : Familien¬
forschung ist wertvolle Lebenskunde , die nie ab¬
geschlossen werden kann , sondern geradezu eine
Fortsetzung bedingt . Unserer Jugend bleibt eS
Vorbehalten , sich mit solcher Art von Familien¬
kunde vertraut zu machen, damit sie dereinst
nicht nur als würdige Erben und lebendige
Träger der bisher erforschten Familienge¬
schichte erscheint, sondern auch als verständige
und treue Förderer dieser oft mühevollen Ar¬
beit . Eines darf dabei nicht fehlen : die Fäden,
die hinausführen zu unseren Ausländs¬
deutschen , die der Zug des Herzens oder
des Schicksals Stimme in fremde Lande führte.
Irgendwo zurück wird vielleicht jeder einmal
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Musterbild eines allbayerischen Stammbaume -

finden , daß ein Vorfahre in der gleichen Wiege
lag , wie einer «nserer Brüder im Ausland.
Liebevolle Versenkung in die Familiengeschichte
schafft ungeahnte Freude und fiihrt zu einer
lebendigen Weitung und Vertiefung unseres
Volksgemeinschaftsgefühls , jenes Gefühles, daß
schließlich alle Volksgenossen eine große Fa¬
milie, eine große Blutsgemcinschaft barstel¬
len und schon deshalb fest zusammenstehen und
versuchen müssen, gemeinsame Nöte auch ge¬
meinsam zu tragen und mutig zu überwinden.
Denn die Geschichte unseres Volkes ist und
bleibt die Geschichte seiner Familien !

I . Gr einer .

Familiennamenforschung / von
Dr. Anselm 21t. Schmitt

Jedem wissenschaftlichen Familienforscherbe¬
gegnete es sicherlich schon mehr als ein Mal,
daß er aus einem genaueren Studium von
Personen- und Ortsnamen wichtige Aufschlüsse
für seine familiengeschichtliche Ar¬
beit erhalten konnte . Das Folgende
vergegenwärtige in einem kurzen Rückblick
auf Geschichte und Entwicklung der
Familiennamen die Bedeutung der Na-
menSforschung für den familiengeschichtlichen
Ouellenbereich .

Die deutsche Geschichte bietet genug Bei¬
spiele dafür, daß ursprünglich ein Name ge¬
nügte, um einen Menschen eindeutig zu kenn¬
zeichnen. Im Nibelungenlied heißen die Hel¬
den Günther und Siegfried , Kriem -
h i l b und B r u n h i l b . Aber schon im Mit¬
telalter , zumal seit dem Beginn des 11 . Jahr¬
hunderts , werden die eigentlichen Vollna¬
men durch verschiedene Ergänzungen erwei¬
tert . Die einzelne Person ist nicht mehr durch
ihren ursprünglichen „Eigennamen" von ande¬
ren zu unterscheiden , die den gleichen Namen
tragen. Der Hagen des Nibelungenliedes
nennt sich Hagen von Tronic , ein ande¬
rer Rüdiger von Bcchlaren . Dichter mit dem
Namen Walther ober Konrab gab eS viele .
Deshalb nannte sich der große Minnesänger
und Spruchdtchter nach seiner Wohnstätte
Walther von der Vogelweibe , ein
anderer Konrab von Würzburg ober Gottfried
von Straßburg .

Herkunft und Wohnort oder Land¬
schaft , körperliche Eigenschaften (Konrab der
Lange , Notker der Stammler ) , Stand oder
Gewerbe und nicht zuletzt ein gewisser Stolz
gehören seit 1100 zu den treibenden Hauptwur¬
zeln der neuen Namcnsbildung. In dieser
Zeit vollendet sich ein Vorgang von einzigarti¬
ger kulturgeschichtlicher Bedeutsamkeit . Der
einzelne

' Name eines Menschen, der bisher oft

willkürlich wechselte , wird bleibender Stamm -
namc einer Familiengemeinschaft .
Und diese wird künftig nicht so leicht mehr
durch äußerliche Einflüsse auseinandergertssen,
sondern durch kräftige Namens- und Blutbanbe
gefestigt. Der neue Familienname wird etwas
Heiliges, das man in Ehrfurcht von seinen
Vorfahren erbt, um es in Ehren seinen Nach¬
kommen zu überliefern.

Gerade als sich die Familien¬
namen ■ über Deutschland auszubreiten
begannen/ waren die Dialekt « yoch in
vollster Blüte , gab «S auch noch keine
Spuren einer allgemeinen deutschen Schrift¬
sprache. Ein praktisches Bedürfnis drängte,
vom Stolz auf Alter und Ansehen der Fa -
milie gefördert , nach Erweiterung der
vollend ersonennamen in die persönliche¬
ren Familiennamen , ein Ereignis , das zugleich
die sprachlichen (dialektischen) und kulturellen
Wandlungen jener Zeit in sich aufnahm und
biZ zum heutigen Tage sichtbar erhielt.

Seit dem 11 . Jahrhundert werden nun in
wichtigem Schriftstücken gleichlautende Voll -
namcn nach der Herkunft der Personen dadurch
unterschieden , baß man deren Heimat ,
Hof , Herrschaft oder Burg als Ergän¬
zung mitnanntc. Bis inö 14 . Jahrhundert hin¬
ein können wir diesen Vorgang beobachten, der
nicht nur die Namengebung der Besitzenden
und deS Abels kennzeichnet«, sondern auch beim
einfachen Bürgersmann die Regel war . Zog
dieser von einem Ort zu einem Wohnsitz, so
nannte man ihn dort bei der neuen Eintra¬
gung nach dem Orte , von dem er kam. In vie¬
len Gegenden Deutschlands , namentlich in
Westfalen und Nicdersachsen, aber auch in der
Schweiz und im Schwarzwald ist diese Beob¬
achtung heute noch zu machen. Geht der Hof
dann auch an einen anderen Besitzer über, so
kommt es häufig vor, baß sich dieser nach dem

« wen Besitztum nennt «n» feine» alten Fa-
miliennamen aufgibt . So gibt «» Höfe, denen
ein Jahrhunderte alter Namen eigen ist , den
der jeweilig « Bewohner ober Inhaber an»
nimmt. Auf diese H o f n a m « n kann der Na-
menSforscher oft unerwartet stoßen und dabei
die Feststellung machen, daß derselbe Mensch
seinen Namen öfter» wechselte oder ändern
mußte , baß der Vater ander» hieß als die
SShne oder selbst Brüder verschiedene Namen
hatten. Die Namensverschiedenheit innerhalb
derselben Familie ist im 12. und 13. Jahrhun¬
dert beim Adel noch vielfach anzutrefsen.

Die weiter« Entwicklung (12 .—16. Jahrhun¬
dert) kennzeichnet fich in dem Bestreben , Na-
menSverwechslungen auf alle Fälle zu vermei¬
den und den neuen durch bestimmte Erweite¬
rungen deS alten Vollnamens zustandegekom-
menen Familiennamen zu festigen, auf daß er
in dieser Gestalt späteren Generationen ver¬
erbt werden kann . AlS eine UcbergangSstufe
findet man zwischen dem späteren endgültigen
Vor- und Nachnamen zuweilen das Wörtchen
„g e n a n n t" oder „geheißen " (bictuS ) , ein
Zeichen dafür, baß der Familienname noch
nicht als selbstverständlich angesehen wird. Es
hält sich aber nicht sehr lange und weist keines -
falls unbedingt auf die Adelseigenschaft des
Träger » hin , da eS auch Bürgerliche in vielen
Fällen als Unterscheidungsmittel annahmen.

Auch Wappenbtlb und Zunft werden
in die neuen NamenSfassung ausgenommen , er-
reichen jedoch nicht eine ähnliche Volkstümlich¬
keit wie die bürgerlichen Namen, die vom
Wohnsitz und seiner Umgebung und selbst vom
Namen de» Wohnhauses sich ableiteten. So
hatte (zumal in den Städten ) jedes Haus sei¬
nen Namen, der sich meist in Bildern (statt
der jetzigen Hausnummern ) ausdrückte und
der dann oft ununterbrochen auf die Inwohner
überging. Erst von dieser Zeit an ist eS dem
Namens- und Familienforscher leichter mög¬
lich, auf seinen verästelten Wegen Klippen zu
überschreiten , da er sich mehr und mehr auf die
schnelle Festigung der Familiennamen verlas¬
sen kann . Abzusehen ist hier von den zu je¬
der Zeit beliebten „Spitznamen" und den mit
dem Humanismus und der Reformation ent¬
standenen lateinischen und griechi¬
schen Namen. Diese waren nicht nur bei
allen Gelehrten beliebt und verbreitet,
sondern schließlich bei all jenen , die etwas aus -

sich hielten und die auch ein gewisser falscher
Stolz 'vorübergehend zu fremdländischer Nach¬
ahmung antrieb . Aber auch diese können dem
Forscher in jenen Jahrhunderten interessante
Aufschlüsse vermitteln. Von ähnlicher Bedeu¬
tung sür ihn sind die Doppelnamen .

Zu der großen Namengruppe, welche die
Herkunft des Trägers angeben oder von der
Landschaft und der Wohnstätte sich ableiten, ge-
hören noch die mit dem Wörtchen „von " ge-
bildeten Namen. Wer hinter ihm ohne wei¬
teres eine Adelsbezeichnung sucht , wird
in sehr vielen Fällen auf falsche Spuren ge-
leitet werden. Hier genügt dem Familienfor¬
scher der Hinweis, daß es in alter Zeit nicht
wenige adelige Geschlechter gab , die das „von"

überhaupt nicht führten, obwohl ihnen sozu¬
sagen das Recht zustand und daß es anderer¬
seits heute sehr viele (etwa 100 000) rein bür¬
gerliche Familien in Deutschland gibt , die
es allerdings nur als reinen Namcnsbcstand-
teil führen. Das oft verfängliche „von" ist in
seiner bürgerlichen Erscheinungsformalso eben¬
so häufig wie das entsprechende französische
„du" ober „de la" und das niederländische
„van"

. Dem Adel jedoch kommt eine bedeut¬
same Rolle zu . Denn bei ihm haben die
neuen Familiennamen in ihrer Entwicklung
auS den GutSnamcn zuerst bereitwillige Auf¬
nahme gefunden , eine Tatsache, die mit der
Stellung deS Adels im öffentlichen Leben in
früherer Zeit zusammenhängt.

Schließlich kann die Familicnforschung mit
Hilfe der Topographie und der Heral¬
di k in vielen Fällen wertvolle Aufschlüsse über
die Herkunft einer Familie erhalten, wenn sie
die Formenbildnng der Namen näher unter¬
sucht. So ist z . B . allgemein bekannt , daß Fa¬
miliennamen mit der Endung - diek (Teich) ,
-Horst (Gebüsch) , nnd -kamp (Feld) nach W e st -
falen weisen nnd Namensendungen mit - icke
(wie Lööicke , Jahnke , Wille ) nach nieder¬
deutschem Gebiet . Oberdeutsch ist die
Endung -er, die sich an Ortsnamen knüpft
(Straßburger , Villinger , Freiburger ) , während
daS bekannte Suffix l und le in ungezählten
Namen im Wttrttembergifchen , Bayrischen und
Badischen vorhanden ist.

Bet allen Familiennamenforschungen ist in
der Frage nach der Herkunft der Familie je¬
doch zu beachten, daß nicht die heutige Form
des Familiennamens , sondern seine nur in .
Urkunden aufzufindenöe ä l t e st e Gestaltung
maßgebend ist und in engem Zusammenhang
damit ist dann die engere Urheimat der Fa¬
milie und ihr Dialekt mit allen Sprachgesetzcn
von entscheidender Wichtigkeit.

„D « r Führer " Donnerstag , 12. Juli 1984, Folg« 189, Sette 7
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Er hielt einen kleinen Revolver ans den

Chef gerichtet und versetzte ganz nüchtern und
beiläufig , so , als hätten die beiden eine gleich '
gültige geschäftliche Unterredung : ,Bilden Sie
sich nicht ein , baß Sie mich hinterrücks erdol¬
chen können ! Derlei haben schon ganz andere
Leute als Sie versucht. So leicht wird man
mich nicht los !

'
Der Chef hat dagestanden wie eine Bild¬

säule . Und der Graue Herr hat sich, immer mit
dem Gesicht gegen ihn , langsam zur Tür zu¬
rückgezogen, so daß man merkte , er kannte die
Gelegenheit und war nicht zum erstenmal in
diesen Räumen , und hat dabei gesagt : Des¬
wegen habe ich ja bei meinem diesmaligen Be¬
such Wert darauf gelegt , daß das Haustor und
die Kontortür unverschlossen blieben , damit ich
mich nötigenfalls ungehindert entfernen könnte,
ohne auf Ihre Güte angewiesen zu sein. Ich
sah Ihnen nämlich gleich schon an , Verehrte¬
ster, daß Sie heute abend etwas Besonderes
im Schilde führten ! Die Kunst der Verstellung
ist Ihnen nicht gegeben !

' Tann sprach der
Graue Herr trocken : ,Durch diese Geste mit
dem Messer haben Sie sich nun selber ans
Messer geliefert , und das endgültig ! Ich kenne
jetzt keine Schonung mehr ! Gute Nacht ! ' Er
trat , mit dem Rücken gegen mich , über die
Schwelle .

Während er mit der linken Hand nach hinten
nach der Klinke tastete und die Tür für seinen
Rückzug aufschlug , sprang ich in den Winkel
Müschen ihm und der Wand . So sah er mich
nicht . Der Chef hinter seinem Tisch drinnen
erst recht nicht . Auch mein Klopfen hatten sic
nicht gehört, - die beiden hatten nur Augen und
Ohren für einander .

Der fremde Herr ist durch den Kassenraum
gegangen . Ich habe hinter der Tür durch den
Spalt in den Angeln sehen können , baß er
einen kurzen grauen Vollbart gehabt hat und
ebensolch einen Schnurrbart und ein blasses,
unbewegtes , sozusagen geschäftliches Gesicht . Er
ist hinausgegangcn und hat bis zur Straße sich
immer wieder mißtrauisch umgedreht , ob er
nicht von hinten angegriffen würde , so , als sei
er solche Ansbrüche der Verzweiflung gewöhnt .

Aber der Chef hat nicht die Kraft gehabt ,
ihm zu folgen und den Kampf mit dem Papier -
meffer gegen den Revolver aufzunehmen , son¬
dern er hat nebenan in seinem Prioatkontor
mit dem Kops auf der Tischplatte gelegen und
die Arme davor und war wie von einem
Krampf geschüttelt .

So hat er mich nicht sehen können , als ich
bald nachher voller Angst auf den Fußspitzen
mit meiner Schlüsseltasche wcggeschlichcn bin ,
die richtig noch auf meinem Platz lag .

Hinaus bin ich ganz leicht gekommen . Die
Tür zum Vorplatz und das Haustor waren ja
auf . Der Graue Herr , der vor mir weggegan -
gen war , hatte ja keinen Schlüssel , um die zu¬
zuschließen.

Draußen auf der Straße war von ihm nichts
mehr zu sehen, und ich bin ganz aufgelöst nach
Hause gekommen und habe die ganze Nacht
nicht schlafen können . Und wie ich endlich gegen
Morgen eingcschlafen bin — das war mir doch
noch nie passiert : Ich habe verschlafen und war
deswegen ganz außer mir .

Alle Kollegen waren schon da und haben nicht
auf ihren Plätzen gesessen und ihre Arbeit er¬
ledigt , sondern standen erregt beisammen . Das
schien mir sonderbar . Aber ich habe nicht ge-
fragt , sondern wollte mich vor allem beim Chef
entschuldigen .

Als der alte Kassierer da » hörte , sagt« er
mit Grabesstimme : ,Damit werden Sie kein
Glück haben , Fräulein Oberlin ! Der Chef ist
verreist ! Er hat einen Zettel hinterlassen , er
müsse in bringenden Geschäften in » Ausland :
aber er käme bald wieder , und wir sollten in¬
zwischen hier nnr wcitermachen .

Er ist aber nie wieder zurückgekommen , son¬
dern soll in Amerika gesehen worden sein . . .

Wir haben nicht weitergemacht . Denn dem
Prokuristen schwante Unheil , und er benach¬
richtigte die Polizei . Da zeigte «S sich : Meine
Bücher waren in Ordnung , aber alles andere
nicht . Die Bank war zwei -, dreifach über¬
schuldet — selbst die Depots der Kunden an¬
gegriffen . Die Behörden haben alles gleich ver¬
siegelt und einen Steckbrief erlassen .

Mich hat keiner nach dem Grauen Herrn ge »
fragt : von dem wußte niemand , und es hätte
ja auch nichts daran geändert , daß die Bank
futsch war .

Und ich habe mich so alteriert , daß ich mit
den Nerven zusammenbrach , und habe vierzehn
Tage im Bett gelegen und bin dann zur Er¬
holung aufs Land .

Als ich wieder so weit war , habe ich mich
nach einer neuen Stellung nmgesehen . Das
war mir wichtiger als polizeiliche Vernehmun¬
gen wegen des Grauen Herrn — wo ich womög¬
lich noch verdächtig erschienen wäre , weil ich die
Nacht vor der Flucht mit den beiden allein in
der faulen Bank zusammen war , und , mal mit
so

'nem Namen in der Zeitung , alles , nur keine
Vertrauensstellung mehr irgendwo bekommen
hätte .

So fand ich einen soliden Posten In Süb -
dcutschland und bin gleich hin und dort ge¬
blieben . Ich bin jetzt nnr seit ein paar Tagen
kurz zum Besuch bei meiner Mutter hier .

Das ist alles , was ich weiß !"

Aufzeichnung deS Staatsanwalts Dr . Sigrist
Das ältliche Fräulein Oberlin hatte kaum ,

mit einem in der Erinnerung noch tränen¬
feuchten Augenaufschlag und einer kummer¬
vollen Verbeugung , den Saal verlassen , da trat
der Rechtsanwalt Dr . Paul Morell stürmisch
vor .

Jetzt war er in seinem Element . ES war ,als ob er vor den Geschworenen plädierte . Er
warf leidenschaftlich den brünetten KrauSkops
ins Genick . Er gestikulierte mit den Händen .
Der ganze Mann flackerte wie eine Pechfackel
im Wind . Aber eS ließ sich nicht leugnen :
Etwas von seinem verzweifelten Ungestüm als
Verteidiger auf Tod und Leben teilte sich auch
dcr^ andern mit .

„Meine Herren : Diese Aussagen sprechen ja

Ehen werben im Himmel geschlossen — aber
che sich die beiden Partner für ewig binden ,
müssen sie sich unten auf der Erde suchen und
prüfen . Soll man warten , bis bas Schicksal
von allein den richtigen Menschen unseren Weg
kreuzen läßt ? — so fragen sich viele in einer
Zeit , in der der Staat selbst für Eheschließung
eintritt , weil eS auch für die gesamte Nation
nicht gut ist, baß der Mensch allein sei . Der
moderne Ehekandidat weiß sich Rat . Wer et¬
was sucht, gibt eine Anzeige auf . Und ein
paar gedruckte Worte spielen Schicksal . . .

Es ist jetzt gerade anderthalb Jahrhunderte
her , seit die ersten Heiratsanzeigen in engli¬
schen Blättern erschienen. Bald darauf — 1792
— bringt die erste deutsche Zeitung , ein Ham¬
burger Blatt , ein Ehegesuch. Es ist vier eng¬
bedruckte Spalten lang , dem Stil der Zeit ent¬
sprechend schwülstig und umständlich : der da¬
mals wirklich noch „ungewöhnliche Weg" wird
mit dem Hinweis auf das englische Vorbild
entschuldigt .

Mit diesem Inserat beginnt die Geschichte
der deutschen Heiratsanzeige — und mit ihrein besonders interessantes , menschlich auf¬
schlußreiches Kapitel aus der Kulturgeschichte
des Sich - findcns . Zunächst bleibt die Ham¬
burger Anzeige das Produkt eines Einzelgän¬
gers . Erst fünf Jahre später erscheinen in
Wiener und Berliner Blättern Heiratsinserate
und 1801 gab es sogar « in« besondere Ehezei¬
tung , den „Allgemeinen Heirathstempel "

, der
ausschließlich solche Anzeigen brachte . Selt¬
samerweise aber ärgerte sich die Polizei über
dieses Blatt , da es ,/ber sittlichen Bedeutung
der Ehe widerspreche". Der heirathstempel "
verschwand.

Es kam die Zeit der Romantik , und mit ihr
die Suche nach dem Schicksal in den Sternen ,
anstatt auf der festen Erbe . Erst in der zwei¬
ten Hälfte des vorigen Jahrhunderts nahmen
die großen deutschen Tageszeitungen Heirats¬
anzeigen auf . Wie inserierte man damals ,
vor siebzig ober achtzig Jahren , wenn man
einen Ehepartner suchte ?

„Für Herren !" ist eine Anzeige aus dem
Jahre 1871 üvcrfchrieben , in der eine „ansehn¬
liche, wohlconservierte Dame " die „Annähe¬
rung eine » den höheren Ständen angehören -
den Herren " sucht . Poetisch beginnt eine an¬
dere Anzeige aus jener Zeit : „Daß ich noch
einmal lieben könnte — ich hätt ' es nimmer¬
mehr gedacht ! Zwei befreundete junge Ge
lehrte suchen Lebensgefährtinnen . . . ."
Schonungslos offen inseriert ein „junger ge¬
bildeter Landwirth "

, der eine vermögende Da¬
me heiraten möchte , „um seiner jetzigen oft
peinlichen Lage zu entkommen "

. Schon da¬
mals wurde meist ein Bild verlangt , dessen
Rücksendung zugesichert wird , „da hier nicht
bezweckt wird , ein Photographie -Album zu
füllen ".

Bände !" rief er atemlos . „Gott sei Dank , kaß
diese Nacht — diese letzte Nacht — zu roden be¬
ginnt und uns ihre Boten sendet ! Diese Boten
nahen von allen Seiten und schreien un » in die
Ohren : Margot ist nicht die einzige im Fall
Sandner , woraus allein die Anklage der Un¬
glücklichen den TodeSstrick schürzt! Es schreitet
noch « in Zweiter durch den Fall Sandner —
ein großer Unbekannter , dem dt« Bluttat zuzu¬
trauen ist, auf den die Blutschuld fällt ! Noch
wissen wir nichts Näheres von ihm und nen¬
nen ihn nur den „Grauen Herrn ". Aber viel¬
leicht ist dieser große Unbekannte in diesem
Augenblick nur ein paar Türen weit von unS
in guter Obhut und harrt seines verdienten
Schicksals . . . Der Graue Herr — I" ,>Hat ihn
etwa nur ein einziger Zeuge gesehen?" fuhr
Morell eindringlich fort . „Oder hat ihn nur
eine einzelne Grnppe von Zeugen gesehen?
Nein ! De Poorter und Genossen kennen den
Hausverwalter Ranft nicht : Ranft hat baS
Fräulein Oberlin nie gesehen : das Fräulein
Oberlin weiß bis zur Stunde nichts von einem
de Poorter . Und alle diese Menschen, so ver¬
schieden an Alter , Geschlecht , selbst Nationalität ,
bezeugen getrennt voneinander , sich gegenseitig
unbekannt und voneinander unbeeinflußt , baß
ein solcher großer Unbekannter leibhaftig exi¬
stiert , und haben ihn durch viele Monate beob¬
achtet — von jener Sommernacht im vori -
gen Jahr bis zu der Winternacht , in der er
kurz vor dem Schuß die Billa Sandner be¬
trat , um das Unglück über da» Ehepaar Sand -
ner zu bringen . Denn er ist der Unglücksbot «
selber : er ist der wandelnde Tod . . . DaS ha¬
ben wir gehört und wissen wahrscheinlich doch
nur « inen Bruchteil von dieser unheimlichen
Ausgeburt der Nacht !"

„ES sind allerdings ja gerade im letzten
Jahre ein paar ganz mvsteriöse Selbstmorde
bei uns vorgekomme » !" sagte einer der Her¬
ren .

Und ein anderer ergänzte : „Auch sonst so un¬
geklärte Unglücksfälle — plötzliche finanzielle
Katastrophen , wie mit diesem alten soliden
Bankgeschäft !"

Der Herr Minister hob , in seinem Lehnstuhl
sitzend, ein wenig die Hand . Dt « kurze vewe -

DamalS entstand jene merkwstrdtg « , bi«
heute gebräuchliche AuSdruckSweise, die man
ausschließlich in Heiratsanzeigen antrifft , und
die geradezu eine eigene Sprache genannt wer¬
den kann . „Edler Charakter "

, ursprünglich
ein literarischer Begriff , findet Eingang in die
Spalten der Zeitungen — nicht im Feuilleton, '
sondern im Inseratenteil . Begehrt war zu

, jener Zeit vor allem guter Ruf und angesehene
Stellung . Zu diesen Eigenschaften , vielfach an
ihre Stelle , treten um die Jahrhundertwende
„Charakterfestigkeit "

, „noble Gesinnung "
, aber

auch äußere Vorzüge : die gesuchte Frau sollte
groß , schlank und blond , der Mann solide und
— eine bis heute gebräuchliche Forderung —
in „gesicherter Position " sein. An die Stelle
der Romantik trat die Idyll « : als höchster Ehe¬
zweck gilt „wahres Glück in trauter , gemüt¬
licher Häuslichkeit "

. Zugleich aber entsteht « in
anderer Begriff , der die Epoche gefestigter
Wirtschaftskonjunktur kennzeichnet : „Etnhet -

> rat " . Armut ist in der gutbürgerlichen Ge¬
sellschaft jener Zeit ein Fehler , junges
Mädchen , welches alle Tugenden vereint , nur
die nicht, viel Geld zu haben , sucht . . . ."

Und heute ? Die Heiratsanzeige ist ihren
Kinderschuhen entwachsen. Kein Stand , der
unter den Suchenden nicht vertreten ist. Der
Statistiker hat festgestellt, baß die meisten Hei¬
ratsinserate von Kaufleuten aufgegeben wer¬
den : es folgen Handwerker , Beamte , Akademi¬
ker, Großindustrielle und schließlich , seit kur¬
zem in steigendem Maße Arbeiter . Man hat
festgestellt, daß die Anzeige einen entscheiden- -
den Einfluß auf das Zustandekommen unzäh¬
liger Ehen ausübt . Untersuchungen haben
ergeben , daß ein Heiratsinserat im Durchschnitt
20—40 , manchmal jedoch über 100 Antworten
erzielt .

Auch die» ist ein Zeichen der Zeit : männ¬
liche Eheangebote überwtegen — e » scheint ,
daß der arbeitsame Mann heutzutage nicht
immer genug Gelegenheiten hat , Vertreterin¬
nen des schöneren Geschlechts kennen zu ler¬
nen . Eine weitere recht interessante Feststel¬
lung der Statistik zeigt , daß die Männer in
ihren Anzeigen überwiegend jene Eigenschaf¬
ten aufzählen , deren Trägerinnen sie suchen ,
während die Frauen ihre eigenen Vorzüge an -
denten !

Die Heiratsanzeige von 1934 ist fast immer
— eine „Kleine Anzeige " . Sie ist kurz , präg¬
nant , sachlich gehalten — man weiß , was man
sucht, und man weiß auch , wie man seine
Wünsche auSzudrttcken hat , um schnell verstan¬
den zu werben . „32er sucht Mädel zwecks Hei¬
rat " — „Frau , 52, sucht Heirat " — daS ist
der Anzeigenstil unserer Zeit , die keine langen
Umstände duldet . Frauen pflegen als Eigen¬
schaften ihre Haarfarbe , ihr „netteS " Wesen"
aufzuzählen und gelegentlich eine Vorortpar¬
zelle, ein Eigenheim , eine Aussteuer ins Tref -

gung genügt« , um Gm ehrerktettge» Gehör z«
sichern . „Diese akademischen Erläuterungen ,
perr Dr . Morell , führen uns nicht weiter !"
sagte er, in seiner leisen , leidenschaftslosen , kla¬
ren Sprechweise , in daS ebbende Stimmenge¬
wirr . „Nichts ist gefährlicher für di« Wahrheit ,als mit vorgefaßter Meinung an irgendein
Ding heranzutreten . Wir brauchen nicht Met -
nungen , sondern Tatsachen ! Wir sind in der
Lage, Herr Staatsanwalt Sigrist , solche Tat¬
sachen jetzt durch die Gegenüberstellung von
Zeugen mit einem Menschen zu erhärten , von
dem wir vorläufig noch nicht wissen, was eS
für ein Mensch ist oder zwei Menschen in einem :
ein Philister — « in Ungeheuer — ober bei¬
des . .

„Und ich", setzte ich ernst und nachdrücklich ,
mich tm Kreise umsehend , hinzu , „bitte sämt-
liche Amvesenb«, bei der nunmehrigen Vorfüh¬
rung de» Rottebohm diejenige Stille und Zu¬
rückhaltung zu bewahren die diesen entscheiden¬
den Minuten zukommt , und in keiner Weis«,
auch nicht durch Kopfschütteln oder Mienen -
spiel oder Achselzucken , die Zeugen unbewußt
bet ihrer Konfrontation mit dieser noch uner¬
forschten Persönlichkeit zu beeinflussen !"

„Ich schließ« mich mit der gleichen Bitte dem
Herrn Staatsanwalt an !" flüsterte der Vertei -
dtger Morell gepreßt. „Sie wissen : Dt « voll -
streckung des Urteil , ist durch de« Her«
Minister nur aufgeschoben , nicht aufgeHo»« .
ES hängt «in Menschenleben von dem ab, «Mi
wir jetzt sehen «nd hören werdeni"

TS war et» gerade»« feierliches Schweig« .Alles hielt förmlich den Atem an, «l » Her«
Rottebohm» Schritt« draußen anf dem Fttrr
hörbar wurden , nicht hilflos schlurfend , « i«
vorhin, fonde« eher mit einer gewisse « Ent-
schtedenheit aufgesetzt . Er ließ sich beim Eintritt
nicht mehr von den beiden Wachtmetste« Mt -
zen , sondern nur recht» und link» «»kvrttev «
und wandelte mit einer gewissen Würde feine »
WegS . Im Saal blieb «r an der Tür stehen und
schaute den Versammelten frank und frei in»
Auge — nicht daS Häufchen Unglück , wie vor¬
hin, sondern die verfolgt « graubärttge Un¬
schuld.

(Fortsetzung folgte

fen zu führen. Immer noch ist die „gestcherte
Lebensstellung" begehrt, die Nachfrage nach Be¬
amten ist groß. Vielfach wirb vom Ehepart¬
ner die Liebe zu Kindern. Tieren , zu Natur
und Sport verlangt . Und „Charakterfestigkeit"
ist nach wie vor ein « gesuchte männlich« Eigen¬
schaft.

Ein ganz neue», defondere» Gepräge aber
gibt den Spaltenreih «» der heutigen Heirats¬
anzeigen die Sehnsucht nach der „Liebeshei¬
rat", der „Neigungsehe "

. Wahrhaftig, man
sucht „Mädchen ohne Vermögen ", man erklärt:
„Mitgift unnötig " — man will statt dessen al«
besseres Unterpfand der Lebenöbtnbung Zunei¬
gung, Sympathie , Kameradschaft — man will
Liebe . Die Heiratsanzeige hat heute wieder
ihren ursprünglichen Sinn erhalten : al»
„nicht mehr ungewöhnlichen Weg" zum Glück.

Sumor M rares
9M **x Irrt »«

Die angehend« Greta Garbo war gerade i»
b«r kleinen Stabt etngetroffe« , wo ste ihr
erste» Engagement bet der Bühn« an, «trete«
hatte. Leutselig unterhält ste sich mit dem
Gepäckträger . Lobt di« Stadt und di« Umge¬
bung und daS Wetter und so . „Und sehen Sie ,
was für « in herrliches Abendrot!" — „Och ne«,
Fräulein "

, unterbricht st« der Mann , „da» ja
nu gerade nicht. Das ist nämlich unser Theater,
das brennt."

»
M» gnteg Mittel

Meter : „Sag mal, « t« hast du da» bloß ge¬
macht, daß die Hühner au» dem Nachbargarten
nicht mehr auf dein Grundstück kommen ? "

Paul : „Ganz einfach . Du weißt doch , daß ich
selber keine Hühner habe . Und da habe ich ei.
ne » Abends ein Dutzend Eier tm Rasen ver¬
steckt und bann am nächsten Morgen „gefun¬
den"

, als der Nachbar gerade tm Garten war."
*

. Schlüssiger Beweis
ßit : „Und du behauptest , Du wärst nüchtern

gewesen wie ein Stockfisch als du nach Hause
kamst?"

Er : „Aber natürlich doch, wenn ich es dir
sage .

"
Sie : „Und wie erklärst du bann, daß du im¬

mer wieder versucht hast, den Schaum vom
Gnrgelglas zu blasen? "

*

Verzweifelte Chancen
„WaS wollen wir machen heute abend ?"

„Laß uns losen . Wir werfen einen Groschen
hoch. Fällt die Zahl , dann gehen wir ins Kino .
Fällt die Rückseite , dann gehen ruir tanzen .
Bleibt er auf der Kante stehen , dann bleiben
ivir zu Hause ."

Nus diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege . .
150 lahre $ ei*afean;eigt — ersucht. Itrbr

gXut Führ « »' Donnerstag , 12. Juli 1934, Folge 189, Seite 8



..Sine Kunst .
»je Tragen aufruttelt

Schulung der RAA.-lebe des Abteilungsleiters
Im Anschluß an di« ReichSlagung d« i S3 .<

Ruttuiflcmclnbc in Eisenach hielt LbergebictS -

führrr Dr . Stcllrccht «tue grundlegende Rede
vom Werden deutscher Kunst , di« wir htcr aus¬
zugsweise Wiedersehen .

Es ist bas Recht der Jugend , zu hoffen und
ru glauben . Heute aber ist ein ganzes Volk
wieder jung geworden in seinem Glauben , nickt
an politische Macht , sondern an die Wiederge¬
burt des deutschen Menschen.

Deutschland glaubt wieder , glaubt an sich
selbst , glaubt an die Mächte deS BluteS , glaubt
an seine eigene Kraft .

Wir müssen wissen, daß wir keine Kunst

schaffen können . Geschaffene Kunst verhält sich
zur wahren Kunst wie ,die künstliche Blume
»ur natürlichen . — Kunst muß wachsen . Man
muß ihr den Boden bereiten , aber ihr Werden
ist so geheimnisvoll wie das Lebendige selbst.

Eine Sehnsucht , die in der Menge liegt ,
wächst und verdichtet sich im Begabtesten . Man

wag ihn Politiker , man mag ihn Künstler hei¬
ßen . Er glaubt zu gestalten , um in tiefsten

Stunden zu spiiren , daß eS gestaltet , daß er
nur Werkzeug ist, geführt vom unfaßbaren
größeren Willen , der Idee des ihn tragenden
Volkes . Nicht Künstler aus eigener Kraft , son¬
dern Auserwählter , Berufener , daß in ihm die

politische Sehnsucht seines Volkes Gestalt ge¬
winne .

ES gibt auch eine andere , eine private , eine

bürgerliche , eine unpolitische Kunst . Sie soll
das Leben schmücken, das Dasein des Einzelnen
verschönen, sie will kleine Freuden , nahe Be¬
haglichkeit geben und die grenzenlose Härte
des Lebens verhüllen .

Es ist eine Kunst , die nicht aus der Tiefe

gewachsen ,
sondern gewünscht ist, und die den Namen
„Kunst" nicht verdient . Es ist eine Art von
Kun7. , die mir ablchnen als eine Verführung .

Kunst wächst nicht allein aus der politischen
Sehnsucht vorwärtsdrängender Völker,' sie
wächst auch aus der Flucht besiegter Völker aus
der furchtbaren Wirklichkeit in eine andere
Welt . Es ist eine Kunst , die aus Niederlagen
wächst und gedichtetes an Stelle von gelebtem
Leben nimmt . Ein Volk wird zum Volk der
Dichter und Denker , dem nichts von der wirk¬
lichen Welt , sondern nur eine erdichtete Welt
gehört . Kunst , auch aus dem Tiefsten herauS -
gewachfen, aber nur deshalb Kunst geworden ,
weil es nicht Leben sein konnte .

Ich erkläre , daß die junge nationalsozialisti¬

sche Generation eine solche Kunst in Deutsch¬

land nicht mehr will .

Lieber ein politisches , unkLnstlerisches

Deutschland ,

als ein künstlerisches, unpolitisches Deutsch.

^
Äber eine Kunst , die dem höchsten politischen

Wollen eines ganzen Volkes Ausdruck gibt ,

eine Kunst , die dem Leben den Weg, der im

Tiefsten erfühlt und erkannt ist, zeigt , eine

Kunst, die den Typ des neuen Menschen alS

Forderung , als Bild über ein ganzes Volk

hinwirft , eine Kunst, die alle Trägen aufrüttelt ,
eine Kunst, die neue Wege zum Göttlichen sucht,
das ist die Kunst , die der Nationalsozialismus
^

Si
'
e ist für uns die Kunst schlechthin , im tief -

sten volksverbundcn , eine priesterliche Kunst,
die Heiligstes hegt und Ehrfurcht weckt und

Wege weist. —
Aber niemals wollen wir wieder eine Kunst,

die politisches Wollen entspannt . Wir wollen
eine Kunst , die politisches Wollen bis zu der

Kraft steigert , baß Schöpfungsideen Wirklich¬
keit werden .

Die Kunst , die gefordert wirb , tötet den Pri¬
vatmann . Sie ist wie eine Fahne , die ver¬

pflichtet,
wie ein Signal , das unaufhörlich zum

Sammeln ruft .
ES ist ein« junge Kunst , aber es ist

die Kunst, die zu der Epoche gehört ,
zu der mir gehören . Sie wird schon
hier und dort wach , wird Dichtung und Musik.
— Es sind wie erste hochgehaltene Fackeln , ein
Brennen , aus dem ein Flammen werden will .
— Aus dem politischen Marsch des deutschen
Volkes erehebt sich Kunst . Junge Lieder ran¬
ken sich um die Fahne , junge Musik strafft den
Marschtritt der Kolonnen , und chorisches Spiel
formt Massen zu Gemeinschaften mit gleicher
Sprache , gleichem Denken und gleichem Wollen .

ES ist nur eine Frage der Steigerung der
Spannung , um aus der Jugend neue Titanen
wachsen zu lasten , die wieder nichts anderes
sind , als der Ausdruck des aufs Höchste gestei¬
gerten Wollens unseres Volkes .

Glauben ist lebendigste Kraft . —
Glaubt Deutschland unerschütterlich an sich,

so wird eS aus noch so tiefer Nacht in seinen
Tag hineingehen , und wir sehen, was die deut¬
sche Kunst unS wegweisend zeigte : DaS ewige
Deutschland als eine Wirklichkeit !

Auf dem Parteitag in Nürnberg :

10 000 Männer
Unter dem Vorsitz des Pg . Selzner ver¬

sammelten sich die Amtsleitcr der Deutschen
Arbeitsfront zu einer Tagnng im Sitzungssaal
bes Zentralbüros der DAF . in .Berlin . Pg .
^ « lzner machte grundlegende Ausführun -
kien über den Stand der Arbeiten innerhalb
öer Organisation . Nachdem die Bctriebsge -
meinschaften und die Ortsgruppen der DAF .
liehen , ist «s die Aufgabe , die für die nächste
Zeit in Angriff zu nehmen ist, die Betriebsge -
'«einschaften und Zellen mit Leben zuer -
s ü l l « n . Um eine einheitliche Willensbildung
der von der Deutschen Arbeitsfront geführten
Masten zu gewährleisten , wird demnächst ein
zentrales Mitteilungsblatt , das alle Block - und
Zellenwalter erfaßt , herausgegcben werden . —
Tsie Zusammenarbeit mit den Unternehmern
zeigt eine erfreuliche Bereitwilligkeit auch der
Kreise , die sich bisher nur sehr schwer einglie -
dern konnten . In diesem Zusammenhänge ver¬
wies Pg . S e l z n e r auf die Tatsache, daß ein
Unternehmer zum stellvertretenden Reichsbe¬
triebsgemeinschaftsleiter „Bau " ernannt wurde .
~~ Innerhalb des Organisationsamtes ist eine
Abteilung Ausbildung errichtet worden , die sich
rricht mit Weltanschauungs - und Dchulungs -
sragen befaßt , sondern die einheitliche Haltung
"es äußeren Auftretens der Arbeitsfrontler
Sewährleisten soll . Im Verlauf seiner Ausfüh¬
rungen machte Pg . Selzner die Mitteilung ,
»aß mm erste« Male 10 000 Männer der Ar -

»er Arbeitsfront
beitsfront geschloffen im Festanzug der Ar¬
beitsfront am ReichSparteitag der NSDAP , in
Nürnberg teilnehmen werden . Auf einem gro -
ßen Kongreß der Arbeitsfront , der anläßlich
des Parteitages in Nürnberg stattfindet , wil¬
der Stabslciter der PO . und Führer der Deut -
schen Arbeitsfront grundlegende Ausführungen
über die weitere Arbeit der DAF . machen.

Stern
Wie wirb mancher über die „Pyramide " des

„Karlsruher Tagblatts " vom 8. Juli 1934 er¬
staunt gewesen sein. Tatsächlich macht man da
unter dem Namen „Abcoba" für die lyrischen
Ergüffe Prof . a. D . Julius Stern aus Baden -
Baden Propaganda . An sich ist uns der Jude
zu gleichgültig , um ein Wort über ihn zu ver¬
lieren . Aber für eine Zeitung ist es das trau¬
rigste Zeichen, wenn sie auf solche Mitarbeiter
angewiesen ist.

st. i. « . . . ..
IM « * Ulf «

OMM

Ungarische Jugend besucht Deutschland
Die ungarischen Gäste vor der Feldherrnball « in München . Vorbeimarsch der Hitlerjugend . Alr Gegenbesuch

sür die im vorigen Jahr stattgesundene Reise der HI . in Ungarn trafen am Montag tn München , als der

ersten Etappe . 50 Mitglieder der ungarischen Levente - Jugend ein , die am Krtegerdenkmal und am

Mahnmal der Feldherrnhalle Kränz « niederlegten .

Daß Herr Stern in „lateinisch und griechisch "

macht, ist Beweis , daß der Jude nur Plagia¬
tor sein kann . Wenn wir aber Strophen le¬
sen:

^Du Herz des Waldes , gastlich empfange mich ,
Wenn mich die Last der Sorgen zu Boden drückt ,
Befreie meinen Sinn vom Dunkel ,
Laste das Herz mir höher schlagen!"

„Vater Schwarzwald , zu dir von Trauer ge¬
beugt , komm' ich heute :

Mache mir leichter das Leid, gib mich dem
Leben zurück !"

merken wir die Absicht und sind verstimmt .
Wenn einer dem Juden die Möglichkeit zur
Veröffentlichung von Jeremäe Klagelieder ge¬
ben zu müssen glaubt , zeigt er damit , wie tief
er in den Sinn unserer Zeit eingedrungen
ist.

Den Schwarzwald aber sollen die „Tickter "

dieses Geblüts in Frieden lassen. Wenn schon
Bäume Vorkommen müssen, dann bitte Zedern
und wenn Landschaft, dann Libanon .

Parteiamtliche
Bekanntgaben

Ser Stellvertreter des Führers :
Der Stellvertreter des Führers hat folgende

Anordnung erlasten :

„Unbeschadet der grundsätzlichen und im

Programm der NSDAP , verankerten Schaf¬
fung eines gesunden Mittelstandes haben
Kämpfe zwischen einzelnen Einrichtungen der
Deutschen Volkswirtschaft zu unterbleiben . We¬

gen Zugehörigkeit zu Verbrauchergenoffenschaf -
ten darf kein Parteigenosse oder Volksgenoffe
angegriffen oder benachteiligt werden . Dt «
geschäftliche und die Mitgltederwerbung der
Verbrauchergenossenschaften wie auch die Wer¬
bung des Einzelhandels hat sich jedes politi¬
schen, weltanschaulichen oder kämpferischen Ein¬
schlages zu enthalten .

gez. Rudolf Heß .

MstttwarzenSvett-
Kreisversammlung .

Der KreiSvorsitzend « des Kreises Karlsruhe hat ge¬
mäß 8 20 Abs . 1 der KrelSordnung zu einer KrciSver .

fammlung aus SamStag , den 14 . Juli 1934 , 14 Uhr ,
in den Bürgersaal der Rathauses Karlsruhe eingcladen .

Vor dieser Sitzung wird eine Vorbesprechung abge -

batten . Di « H . KreiSrät « und KreiSabgeordnet « haben
daher um 13 Uhr sich im Löwenrachen — Nebenzimmer
— einzusinden . Der FraktionSsührer .

*

Ortsgruppe der NSDAP ., Karlsruhe -Süd I .
Di « gesamten Pol . Letter der Ortsgruppe Süd I

haben heute abend pünktlich um 20 .00 Uhr aus dem

Werderplatz beim Jndianerbrunnen zu einer Uebung

anzutreten . „
Anzug : Uniform . Nichtuniformierte tragen Armbinde .

Der tvrtSgruppcnleiter .
*

Die GeschästSstclle
der Ortsgruppe Karlsruhe -Hochschule ,

befindet sich ab 1. Juli dS . IS . tn der „Alten Brauer «!

Kämmerer " , Waldhornstr . 23, II . Stock .
Sprechstunden : Dienstag und Donnerreag von

6 .30—7 .30 Uhr ; SamStagS von 4— 5 Uhr .
*

P .O . Karlsruhe - Stadt .
Am SamStag , den 14. Jult 1934, abend « 7 .15 Uhr ,

stehen di « MarlchblockS der Abschnitte « 1 einschließlich

sämtlicher Gliederungen zum Propagandamarsch aus

dem Engländerplatz .
Der KretsauSbilder .

NSG . „Krast durch Freude ",
Kreis Karlsruhe .

Wir veranstalten am Sonntag , den 15. Juli 1934,

für die Mitglieder der DAF . ein « Neckarsckhrt. Ab -

fahrt ab Karlsruhe um 7 .20 Uhr mit dem Zug über

Bretten , Hetlbronn , Jagstjeld nach Neckargerach . Von

hier gebt «r mit Schiffen nach Heidelberg . In Heidel¬

berg Besichtigung des Schlaffer , Thtngplatz usw . Ge¬

nauer Programm wird im Zug auSgeteilt . Abfahrt
von Heidelberg gegen 21 Uhr .

Der Preis fiir die Fahrt ab Karlsruhe einschl . Damp¬

ferfahrt beträgt m 8 .00. Karten sind aus unserer Ge¬

schäftsstelle , Schützenstr . 16, zu haben .
NSG . „Kraft durch Freude ",

Kreis Karlsruhe .
*

Achtung ! Adressenänderung !
Die Geschäftsstelle der Banns 109 der HI . »estnde «

stch Kriegsstratz « 57. All« Anschriften sind dorthin zu
richten . Telefonnummer 5473. ES haben Sprech¬
stunden :

Der Sozialrcferent : Montag und Freitag v . 5—7 Uhr .
Die Prestestelle : Mittwoch u . SamStag v . 5—7 Uhr .
Der Banngeldverwalter : Montag von 7—8 und

SamStag von 6 .30—7 .30 Uhr .
Der Bannkulturwart : Täglich von 3 .30—7 Uhr tm

StaatStheater .
Sämtliche Mitglieder de « Banns 109 sind gebalten ,

nur zu der angegebenen Zeit zu kommen . Betuch « tn
den Arbeitsstätten der Abteilungsleiter <mil Airsnahm «
d« S BannknlturwartS ) werden nicht mebr angenommen .

Der Abteilungsleiter P des Fritz Krvberbanncs 109,
*

NS .-Frauenschaft , Ost.
Wegen wichtiger Besprechungen treffen stch dt« Mit¬

glieder beut « abend um 8 Ubr im . Frankfurter Hof "

Vollzähliger und pünktlicher Erscheinen Pflicht .
Die Orisgruppenleiterin .

.

'
\

'

. .

'
-Erst - ;

Leo krem
dann in die Sonne
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Todes -Anzeige
Verwandten , Preunden und Bekannten die trau *
rlg* Nachricht, dal) mein Heber guter Mann ,mein treusorgender Vater, unser lieber Bruder ,Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Robert Faaß
heute nach langjährigem Herzleiden sankt ver¬schieden ist,

KARLSRUHE , 10 . IuN 1954
Trauerhaus : Robert - Wagner-Allee 40

In tiefem Leid :
Luise Faaß , geb . Freyer
Robert Faaß

Beerdigung : Donnerstag , 12. Juli 1934, nach¬
mittags 4 */« Uhr. 48403

iu vermieten
Villa

auch als Zweifam.
HauS geeign ., i . schön
ftcr Turmberglage, 12
Räume , groß. Gart .,
m . 20 Obstbäumen
z. Preis v. 190 XI
p. M . fof . zu verm.

BezirkS -Sparkasie
Durlach, Oeffentliche
Berbandssparkaffe.

Laden
m . 2 Zimmer .-Wohn.
zu vermieten. Zu er-
frag . Brauerstr . 19.3. -stock .

Laden
mit Nebenräumen, a .
1. 10. 31 zu vermie¬
ten. Ang. unter Nr .
2160 an den Führ :r.

81811 Karten .
Allen Freunden und Bekannten die

schmerzlicheNachricht, daß heute Abendnach langer Krankheit unsere liebe gu¬te Mutter, Großmutter , Schwester und
Schwägerin

Frau Luise Sauer
gen . nagle

im Alter von nahezu 64 Jahren In die
ewige Heimat abgerufen wurde .
Karlsruhe , Diessenhofen/Schwelz , Philadelphia ,Annweller und Pirmasens 11. Juli 1934.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Philipp sauer u . Kinder

Die Beerdigung findet am Freilag
V» 12 Uhr statt .

Trauerhaus : WaldhomstraDe 32 . 48958

Schöner Laden
neu renoviert, mit
Nebenräumen, mit o.
ohne 2-Zim .-Wohng.
Gut für Elektrogesch .
Vorort , Straßenb .-
Umst .-St . Mendels-
sohnplatz , billig zu
vermieten. Ang. u .
2871 an den Führer .

Große. sonnige
Neubau-Wohnung

auf 1. Okt. z. verm.
Zu erfr . Klauprecht-
str. 17. Amolsch . Te¬
lefon 4162 . 48005

Gut möbliertes '

Wohn- und
Schlafzimmer

mit Zentralheizung ,fließ. Wasser , Vor¬
garten , preiswert zn
Perm , Anzus , von II
b, 3 u . 8—8 Uhr,(ÄottcSauerstr. 2, p , *

2ep . möbliertes
Zimmer

sofort zu vermiet
Zähringerstr . 82,
Lorderh ., 2. St . -

Todes -Anzeige .
Heute Abend verschied unerwartetrasch meine liebe Frau

Frieda Pfenninger
gen . HOpfinger

nach kurzem schwerem Krankenlagerim 64 . Lebensjahre . 28«o
KARLSRUHE, den ll . Juli JM .Marienstraße 61

In tiefer Trauer :
Joüann Pfenninger, metzgermstr .

Beerdigung : Freitag , den 13 . Juli ,14 Uhr von der Friedhofkapelle aus .

Gut möblierte-
Zimmer

mit 1 od . 2 Betten
fof. od . spät . preiSw.
zn verm. Leopoldstr .
26, 3. Stock . *

2 Zimmer -
Mans . - Wohng .

2. St ., Gartenhaus ,
mögl. an einz . Perf .
p. 1. 10. zn verm.
Zn erfrag , b . Grietz -
haber, Aoriste. 41. *

Schöne groste
4 Zimmer-Wohnung
m . Küche , Bad . Man¬
sarde . Speisekammer,Sveicherkamm., i . be¬
ster Weststadtl., 2 .St .
Preis 90 Xd mon.
Her 1, 1(1. 1934 zuverm. Näb. d . Weih.
Karlsruhe, Amalien»,
str . 85 od / Tel . 8019
48393

Sonnige , geräumige
43.-Wohiiiingmit Manf ., Bad . gr.
Veranda nebst Zub ,3. St . in best. West -
stadtlage an ruh . Fa ^
milie auf 1. Aug. o.
später zu verm. An¬
geb . u . 2840 an den
Führer .

Neubau Mühlb .
Tor sehr schöne
4 Z.-wohng .

m . Warmwaffcr-
beiz. u . allein
Komf. zu verni.
Lessingstr . 1, pi.47969

. Schöne « 070
4 /2 Z.-Wohn .
mit eingericht. Bad,
kürzlich neu herger..auf 1. Okt. zu verm.
Monatsmiete 70 Xd .
Näheres Wochentags
10—12 und 2—4 Uhr.
C. F . Dürr , Adler«

strotze Nr. 20.

Sonnige

4 3/
m . Bad auf I . Ol
«ober verm. Näh
Körnerstr. 14,2 . St . *

Schöne, geräumige
4 Zimmer -

Wohnung
nt . Bad , Mansarde,3. St . auf 1. 10.
zu verm. Zu erfr .
Tachsenstr . 1, Laden.48444

Schöne, geraum.
4 Z . -iLtagenwohn.in best. Weststadts . m .Diele. Loggia. Balk..

einger. Bad . Et .-Hz .,Gartenant . n . sonst .
Zub . an ruh . Mieter
auf 1. Aug . z. vm .
Näh. Liebigstr. 8, I . *
Karlstr . 29 a , 1 Tr .

4 3.-WM.
m . Bad . 1 Maus . u.
Zub . auf sof. oder
spät. f. Xi 90 .— z.
verm. Anzus . 2—4
Uhr bei Jessen . *

Geräumige, sonnige
KZ .-Mhlilllig
m . Badez . u . Zubeh.
p. Monat XI 120.—
p. 1. Okt. zu verm.
Neuhergerichtet. Näh.
2 . O . Augustiniok,

Sosienstr. 54,
Telefon 8516.

47990

veitze
Kücheneinrichtoug

Büfett 180 br., Kre-
den ; , Tisch u . Stühle ,
Schreinerarbeit , mit
weißem komb. Herd ,
zus. für 100 Xd zu
verk. im Putzgeschäft
Bächtold, Amalien,
straße 47. "

Gut erhaltenerKinderivaeen
bill . zu verkaufen. *
Eflenweinstr. 30, p. r .

Mietgesuche
Gut möbliertes

Zimmer
sep., t . Südweststadt,
auf 10—14 Tage ab
21. Juli gef. Ang.
u . 784 a . d. Führer

Bon sg. gedild. Dame
geraum., leeres

Zimmer
geg . Hausarbeit od .
Klavicrstd. ges. Ang.
u . 791 a . d. Führ .

Gesucht
2—3 Zimmer-Woh«g.

Mittel -Oststadt. ,
Angeb . u . 2869 an
den Führer .

Sonnige
2-3 Z.-WM.
per sof. od. spät. gcs.
Ruh . Mieter , pünktl.
Zahler . Preisana . n .
2836 an den Führer .

\mmwtm

Klavier
schw., kreuzsaitig, zu
verkaufen. Angebot,
u . 2847 a . d. Führ .

Neuzeit! ., geräumige u . sonnige
3 u . 4 Zimmer-Wohnungen
mit Kacheloscnheizg ., Ost -, Wcst-u . SUdlage, in der Blücher- u.Dragoncrftr . auf I . 1» . 3t unter
günst . Bedingungen zu vermiet.Markstablcr u. Barth , Ncurcu-
lhcrstr. 4 . (48218)

Sparherde !
für Kohle » . ®a«.neue Modelle, günst.Rot ., alte nehme in
Zahlung . *
Blumenftr . 11 Var «.

HieiBer Hem
gilt erholt ., Kipper -
hnsch. preisw . z. vk.
Jortstr . 5, Port . •

Größere Mengen

Bm»Wz
gemischt , ans Ofen-
tänge geschnitten . Pr .
pro Ztr . XU 0.70 ab
Werk , gibt ab
Ferdinand Schenck,

48351
MozimilianSau .

Blauer
Xlndsr -

Kattenwagen
zu verk . Steinftr . 18.Etb ., 1. Stock . ♦

Opel
4/20 PS .-Limousine,in gut . Zustand für
480 XU z. verkauf.
Ang. u . 48352 a . d.
Führer .

Ls ist Ihnen
unmöglich

Ihre ganze Kund-
fchafl in unserem
BerbreitungSbezirk

monatlich zu besuchen .
Der „ Führer - kann
Sie durch eine Emo-
fehlung täglich in Er »
innernng bringen. —
Sollte daran- für Sie
kein Vorteil ent¬
stehen '?

DKW
300 ccm

gut erh ., billig zu
verkauf. Sendelbach,
Sosienstr. 87, i . H .

Limousine
m . Sonnendach, 4/20
PS ., sechsf. bereift,in gut. Zust . bill .
verk . Ang. u . 2863
an den Führer .

Schreibmasch.
neu n . gebraucht, ab
8 XU monatl . zu vk.
» . Ströble , Karls ,
ruhe - Dammerstock ,

Danziger Str . 8.
Tel. 7747. «

Kaufgenuhe
Suche gebrauchtes
Speisezimmer

sowie 1 Herd preis¬
wert gegen bar zu
kaufen . Angeb . m .
Preis u . 8867 a . d.
Führer .

Ko-leabadeofen
gebr., zu kauf . gef .
Zuschriften unt . 2850
an den Führer .

Auto
.Kabriolett o. Roast.,
steuerfrei, gegen bar
z. kauf . ges. AuSf .
Ang. u . 48007 a . d .
Führer .

Lest den Führer

Matratzen
Neuanfertigung und
Umarbeitung nur b.
Blenk, Rheinstr. 63,
Werkst . Kreuzstr. 5
fgegenüb. „Darmst .
Hof" ). 46274

ede Anzeige
in unserer Zaifung dient
dem VerlcSufer, aber auch
dem Käufer einer Ware

Offene Stellen
Größere Eisciihandlung In Mlt»

tclbadcn sucht aus 1. September

statten EtlentzänSler
Im Aller von lg —22 Jahren fürVerkauf, Kaltulalion und Tcko -
ralion sowie jüngere Verküiiscrlnfür Haus - ii . Küchengeräte . Angev.mit Zeugnisabschrislcn. Bild u . Ge-
hattsansprUchen uni . Nr . 483S3 anden Führer .

rrKleine Kinder
kleine Sorgen",
so kftnntn Sie mit Recht sagen, wenn Sie Ihre Sorgen
um die Kleinigkeiten zur Baby-Ausstattung dam be¬
wahrten Fachgeschäft überlassen. In meiner Spexlal-
abfeilung für Babysachen zeigt man Ihnen gerne un¬
verbindlich die reizenden Neuheiten in Kitteidien,
Jäckchen, Kleidchen, Höschen und andere Sächel¬
chen, wie Steppdecken , Einschlagdecken et«e
Gehen Sie zu

CKliß
4*505

Karlsrune , Haiserstr . US
mnniDurg. pniiippstr . i

r

Hirschstr . 45, III .
ist eine große

4 S. 'Wvhllg .
mit Bad und Manf .
auf 1. Okt. zu verm.
Näheres 2. Stock .Tel . 1589 47827

Tödes -Anzeige
Heute früh entschlief sanft nach kurzer Krankheit un*er Innigstgelieb *ter, treubesorgter , herzensguter , Vater Großvater und Schwiegervater

Wilhelm Knapp
Hauptlehrer a . D.

Im 82 . Lebensjahre wohlvorbereite « auf seinen Heimgang .
HAUSACH, II . Juli 1934

In liefer Trauer :
Frau Thekla Renner , ged. KnappFidel Renner , Kaufmann, hausachWilh . Knapp Haupll. u . Frau Frieda , ged. Welzenecker. RendienRobert Knapp , Haupll. u. Frau Elisabeth , geb . Hlrlh , Weil a. Rh.Felizitas Knapp . Renchen
Die Beerdigung findet am Freitag , 13. lull 1934 Torrn. >/, 10 Uhr InM ö s b a cn bei Achern statt . 4 006

Stetbefäüc Karlsruhe
7. Juli 1984:

Hermann Schade, ZeitungSvertretcr ,verheiratet, 69 Jahre.
8 . Ittli 19 8 4 :

Ludwig Nitzhaupt, Architekt , verheira¬
tet, 79 Jahre.

9. I u l i 19 S 4 :
Emil Seitz, Schreiner , verh. , 81 Jahre.
Johanna Nonucnmachcr geh . Scherer,Witwe , 59 Jahre.

10. Juli 1984:
Gottlob Bulling, StadtbauOJnsp ., i .R.,

verh., 83 Jahre.
Emil Heidel, RechnungSrat i. R ., ver¬

heiratet, 79 Jahre.
Anna Sicinbach geb . Reusch, Witwe, 43

Jahre .
Franz Esper, Reichsb. - Asst. a. D ., Wit-

wer , 79 Jahre.
Frieda Pfenninger geb .Höpfinger, Ehe¬

frau des Metzgermstr. Joh. Pfcnnin-
ger, 63 Jahre.

Elisabeth Briistle geb . Reichenbacher ,Witwe , 85 Jahre.
Robert Faaß , Kaufmann, verh., 56 I .

11 . Juli 1984:
Lore Emilie Bolz, Vater : Schreiner Al-

bert Bolz, 3 Monate .

Erstes WÄSCHEHAUS
sujM per 1. September junge

welche Im Welfinähen
bewandert sind und gute
Schulen besucht haben .
Nur Bewerberinen mit tadel¬
losen Umgangsform , wollen
ihre Angebote mit Bild an
den Führer -Verlag unter Nr.

4&541 richten.

GeWrik Existenz .
Fachmann sucht zur Ucbernahmeeines sehr rentablen und spottbit-ligen Werkes jüngeren Herrn mtleinem Kapital von zirka 15 — 25 0I1U

Mk als Teilhaber . Angcb. uni . Nr.48348 an den Führer .

Jüngerer , sleißiger
Mitzmbiirsche
nicht über 19 I .. od .
welch, schon 2 Jahre
gelernt u . sich wei¬
ter ausbilden will. a .
15. Juli ges. J48008

Meßgerei Lichter ,
Winterstr. 37.

TüchtigeFriseuse
findet dauernde Aus-
Hilfsstelle bei 48356
Salon I . Ganter ,

Weihcrfrld, Enzstr. 13
Ehrliches, fleitzigeS

Mädchen
f. fämtl . Hausarbei¬
ten in kl. Familie
(2 Mädchen v . 12 n .
14 I .) auf 1. Aug.
ges. Gute Zeugnisse
crforderl . Angeb. u .
2862 a . d. Führer .

Lest den
„ Führer “

Ehrliches, fleißiges

» dien
vom Lande , s. Stel¬
lung auf 15. Juli .

Georg Hoffmann.
Gaggcnau, Viktoria-
strotze 36. 48357

Friedrich Wiedemann

Margarete Wiedemann
gab . Hölk *

Eugen Velz

Hedwig Velz
g«b. Wiodomann

48350 VERMÄHLTE

Trauung : 1 Uhr in Kn 'elingen , den 12 . Juli 1934

^ J

Martin Spengler
Erika Spengler

geb . Martin

Vermählte
Durlach Richfhofenstr

j

Rodifti»
1. Kraft , auch im
Berk , gewandt, sucht
Dauerstellung. Gcfl.
Angebote unter 48312
an den Führer .

iiii!iliji!ili !i!iliii!lliill!

Verloren
Verlöre»

gold . Armband
auf d. Wege Schloß-
Hotel . Beierth . Allee
Karlstr ., Seminarstr .
Abzug , geg . Bel . bei

R . -A. Müller ,
Kaiserstr. 205.

Mathilde Faas
Nafurheßpraxis
Karlsruhe , Kurfürslenstr . 18
2H4 vei reist

©runbfliidi
ca . 8 Ar <im Gew.
Steinfurl ), an der
Albnfcrstr.. gut ge¬
eign. f . Garten , zu
verd . Zu erfr . u .
2816 a . d. Führer .

In5erierl im
FÜHRER

Jmmobihen
6ute Seikgenhei » '

Neurcnoviert . rcniabl . Haus mitLadcn, weg. Pcricvg . m . 6—1» Mi .—
Anzahsst . ganz bill. zu vcrk . Nest 40
Jahre unkündbar . Gute Lage. Stadt -
miiic. Aug. u 2870 an den Führer .

2- od . 3-9amiiikll-tzaus
3 mal 2 Zimmer m. Küche ». Diele.Groß . Garten . Schönst . Billcnlage,wcgzngshlv. m. XU 3000 .— Auz . lehrbill . z. vcrk . Ang. u . 2872 a .d .Führer .

Piitzge!«
mit guter, alter
Stammkundschaft,

weil Doppelverdien,
preiswert zu »̂verk .
Angeb . unter 2865
an den Führer .

Unterric ,a
Nur 6 Xi monatl .
kostet der bewährte
wöchcntl . Einzelun¬
terricht d. 1. Karlsr .
Handharmonika .

Schale Wien i .
MnsilhauS Schtaile,
Kaiserstr. 175, Tel .
339. 47735

Tiermarkt

Boxer - Hündin
geströmt, 8 W. alt ,
vielveripr., mit l » .
Stammbaum in gute
Hände preisw . abzu¬
geben . Zu erfr . bei
Aug. Reiser, Karls¬
ruhe, Köruerftr. 18. *

AnooraWchln
m . Stammb ., preis¬
wert abzugeben bei
Büchner, Mannheim,
Nheinhäuserstr. 14. *

Zu verkaufen 7 jähr.

SiiMtute
leichter Schlag. Grö¬
ße 1.56 rn, Blesse ,
hinten weiß gestiefelt
sehr geeign . f. Häikd-
ler, wegen Aufgabe
des Geschäfts unter
aller Garantie z. ver¬
kaufen . 48354

Gut Schelzberg ,
Sasbachwa.'den .

, ^ 577- :- kjii 'jif .nnim
| l»gt«feBr»cfcnteUr MuchiMobaa n4 flekfrotedMft

ntf AtfoeoUaM

Oeffentliche (Städtische) Sparkasse Buchen
Bilanz per M . Dezember 1933 48100

Aktiva RM. Passiva RM..
Kaffenvorrat . Spareinlagen .Girozentrale Giroeinlagen . . . 85179.40Mannheim und Karlsruhe . . 802156.56 Einlagen von Banken . . . . 10 679.43Postscheck . Anlehcnskapitalien . . . .Wechseldarlchen . Reservefonds . . . 136 549.26Kontokorrenlkredite . . . . Rücklagen . . . 77 986.69Wertpapiere . Reingewinn für 1933 . . . . . 12 825.46Hypothekendarlehen . . . y-
Gemeindedarlchcn . . . . . . 91376.76 /
Grundstückskansaelder . . . . . 898 949 .84 /
Faustpfanddarlchcn . . . . /
Schuldschcindarlehen . . . . . 125 212.94 /
Darlehen a . Sondcrmitleln . . 11758.81 /
Einnahmerückstand . . . . /
Gebäude und Grundstücke . . . . 44 599.— /
Gerätschaften . /
Aufw .-Abr.-Konto . . . . /

2 755 086 .49 2 755 086.49
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 Prozent auS RM. 2 505 295.84 -Sie beträgt Ende 1933 .
mithin mehr .

RM. 125 264.75
RM. 136 540.26
RM. 11275.51

Buchen , den 14 . Juni 1984.
Der Vorsitzende beS BerwaltnngS-RatS :

Aldalbert U l l m e r, Bürgermstr . u . KretSleiter.
Der GefchSftSleiterr

Dr . Gustav Mun ».

Bezirks-Sparkasse Lahr
öKentliche milndelsichere Spar - und Kreditanstalt -

Bilanz auf 31 . Dezember 1933 .
Vermöge» : XU

1. Kasscubestattd , Sorten , ZsnSschctne . 12 409 .272. Wechsel . 68 913 .823. Guthaben bet Landesbantc » , Noten-
banken , Postscheck und Prsvatbankcn 413 572 .754. Guthaben beim Bad . Sparkasscn-
uud Gsroverbaud . 180 500 .—5 . Eigene Wertpapiere . 62!) 120.7!)6 . Kontokorrculkredite . 1 012 155.817 . Hypolhckeudarlchcn . 6 180 5!)2 .!)58. l' ombarddailehen . 2 751 .—9 . Schuldschcindarlchcu gegen Bürg¬
schaft . 186 517.21

10 . Genlesudedarlchen . 374 271 .43
11 . Verrechnung mit dem neuen Jahre

sGinnatimerückstände) . 337 982 .48
12 . Verwaltungsgebäude . 61 000 .—13. Sonstige Grundstücke . 380 000 .—
14. Geräte . 1 —

Avale . 7 900 .—
weilergegebene Wechsel . 10100.—

9 869 788 .51

Wcrhtndlichkcitc » : XU
1. Spareinlagen . 8 666 019 .312. Dcposttencinlagen . 60 331.753. Giro - und Konloknricnte>nlagcn . . . 791 887 .784 . Anlcycn :

a) Reichsbank-Lomdard . 100.—b ) sonstige . 1957.515. Verrechnung mit dem neuen Jahre
(AuügabcrUckständc ) . 9 420 .856 . Gesetzliche Vücklagc :
a ) aus früheren Jahren . 101 507.33b) Zuweisung 1933 14 112.837. SondcrrUcklagc . 202 451 158. Dclcrcdcrcrücllaae . 19 0ü0 .-rAvale . 7 900 .—Vcrpsltchtungen aus wcitcrgc-

gebcncn Wechseln . . . . 10 000.—

9 869 788 .51

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen : XU

476 061 .945 Prozent aus XU 9 521 238 .84Sie beträgt aus Schlug des Jahres 115 620 .18

' jvrr Vorsitzende ! Dr.

Io dag noch anzusammcl» sind . . . . . 360 620 .16
Lahr , den 12. März 1034.

verwaltungsrat der Bcztrks-Svarkasie Lahr :
Winter , Oberbürgermeister. Der Geichäftsleiter : DSrrwichter , Direktor.



Volkssport aus breitester Grundlage
Sie Körverschulungskurle der RES . „Kraft durch Freude " beginnen

' DaS Sportamt Karlsruhe der NS .-Gemcin-
schaft „Kraft durch Freude" eröffnet am kom¬
menden Montag , den 16 . Juli , seine Sport -,
Spiel - und Ghmnastikkurse.

Jeder Volksgenosse , gleichviel, ob er der .
Arbcitsftont angehört , oder nicht, kann an
den Sport -, Spiel - und Gymnastikkursen und
den sonstigen Einrichtungen (Vorträgen , Son -
derveranstaltnngen ) des Sportamtes Karlsruhe
teilnehmen . Er muh sich allerdings rechtzeitig
in den Besitz der Jahressportkarte setzen, die
entweder durch die NSBl ^ .-BetriebSzellen sei¬
ner Arbeitsstelle zu beschaffen ist , oder in der
Geschäftsstelle det SportamteS der RSG . ,Fraft
durch Freude " Karlsruhe , Ritterstraße 22, Zim¬
mer 134, persönlich abzuholen ist . Für die Aus¬
stellung der Jahressportkarte ist eine einmalige
Gebühr von 20 Pfg . zu entrichten . In dieser
Ausstcllungsgebühr ist die kostenlose Uebcrscn -
dung der vierteljährlich erscheinenden Sport¬
programme enthalten , und zwar im Rahmen
der Zeitdauer der Jahressportkarte .

Die erste Jahressportkarte gilt für die Zeit
bis 31 . März 1035 . Nichtarier sind von der
Teilnahme an den Kursen ausgeschlossen .

Kursgebühren
Für die Teilnahme an den Kursen werden

Gebühren !in zwei Gebührcngattungen erho¬
ben, deren Entrichtung durch Lösung von Sport¬
marken in verschiedenen Werten und Far¬
ben erfolgt . Die Sportmarke gilt für die Un¬
terrichtsstunde und muß von jedem Teilnehmer
vor der Unterrichtsstunde in das betreffende Wo¬
chenfeld der Jahressportkarte ei.ngeklebt wer¬
den . Die Entwertung der Marken erfolgt durch
Stempelüberdruck .

Wie bereits bemerkt, bestehen zwei Gebüh-
rengruppen : die niederen DAF .-Gebühren für
Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront (der SA .,
SS ., HI . usw . ) , und die Normalgebühren für
Volksgenossen , die keiner politischen Organisa¬
tion angehören . In den Kursgebühren ist auch
die Benützung der Sportgeräte miteinbegriffen .

Der Verlauf der Kurse
Die Uebungsabende beginnen pünktlich und

dauern gewöhnlich IV, Stunden . Da all« Sport¬

arten in der Gemeinschaft vieler durchgeführt
werden und nicht die Heranzüchtung von Ein-
zelgrößen beabsichtigt ist, sondern die auf alle
Teilnehmer gleich angewandte Ausbildung und
Durcharbeitung des Körpers , muß in der zur
Verfügung stehenden knappen Zeit die gemein¬
schaftliche Arbeit reibungslos und störungslos
von statten gehen . Das ist nur möglich , wenn
jeder einzelne die erforderliche Selbstdisziplin
aufbringt .

Körperschulung in sechs Knrsforme ».
I » sechs verschiedenen Kurssorme » wird

Sport getrieben : Allgemeine Körperschule ,
Kurs für bas Neichssportabzeichcn , Schwim¬
men , Leichtathletik , Jiu -Jitsu und fröhliche
Gymnastik und Spiele (nur für Frauen jeden
Alters ) .

Die bisherige Teilung von Feuermeldezen¬
trale und Hauptfeuerwache entsprach längst
nicht mehr den Erfordernissen der Jetztzeit .
Die Zentrale im Rathaus erhielt durch die
Feuermeldelinien Nachricht über den Ort des
Feuerausbruches und gab die Meldung an die
Feuerwehrunterkunft weiter . Dadurch entstand
ein wenn auch geringer Zeitverlust , der nun¬
mehr durch die gründliche Modernisierung der
Karlsruher Feucrmeldeanlagen gänzlich ans¬
geschaltet ist .

Künftighin erfolgt auf das Ziehen üeS der
Brandstelle nächstgelegenen Feuermelders die
automatische Meldung an die Feuerzeutrale ,
wo hochmoderne Melöeanlagen die Lage des
betätigten Feuermelders anzeigen . Sofort kann
der Löschzug ausrttcken , und in diesen ersten
vielfach für die rasche Bekämpfung des Feuers
entscheidenden Minuten an die Löscharbett
Herangehen.

Im Zusammenhang mit der Inbetriebnahme
der neuen Feuermeldezentrale sind im Stadt¬
gebiet zahlreiche neue Feuermelder an die
neue Anlage angeschlossen worden . Ebenso wur¬
den die andern , älteren Systeme der Melder
entsprechend der neuen Anlage verbessert.

Di« Lehrer und Lehrerin »«« sind anerkannt «
Fachleute auf ihrem Sportgebiet und Mitglie¬
der der Reichsverbandes Deutscher Turn -Sport -
Ghmnastiklehrer e . V . im NS .-Lchrerbund .

Warnung vor dem 8urug Arbeitsloser
und Hilfsbedürftiger

Der Minister des Innern hat im Hinblick
darauf , daß die Stadt Karlsruhe immer noch
mit außerordentlich hohen Wohlfahrtsausgaben
belastet ist, diese als Notstandsgemeinde im
Sinne des 8 3 der Rcichsgrundsätze über Vor¬
aussetzung , Art und Maß der öffentlichen Für¬
sorge in der Fassung der Verordnung vom 10.
Februar 1934 (RGBl . I Seite 99) erklärt . Auf
Grund dieser Erklärung hat der Stabtrat an¬
geordnet , daß Personen , die nach dem 1 . Juli
d . I . hiekherziehen und sofort oder künftig
hilfsbedürftig werden , keine Barunter¬
stützung , sondern nur noch geschloffene Für¬
sorge erhalten können . Alle arbeitslosen und
hilfsbedürftigen Personen werden hiermit aus -

Soll die Feuermeldung telephonisch
direkt erfolgen , so mutz man künftighin
„Nummer 15 " ober unmittelbar „Feuerwache "
verlangen .

Ser Nürgermeifter von Mörfch bankt
den Seifern

Ueber 199 006 RM . Brandschaden

Die Gemeinde Mörsch wurde , wi« wir schon
ausführlich berichteten , von einem großen
Waldbrand heimgesucht, bei dem ungefähr 15
Hektar Forlen -Jungkultur abbrannten . Bür¬
germeister Rcißner von Mörsch ließ allen
an der Feuerlöschnng Beteiligten den Dank der
Gemeinde übermitteln . Denn zweifellos hätte
die FcuerSbrunst noch weitere Kulturteile ver¬
schlungen, so heißt eS in dem Dankschreiben ,
wenn Sie Löscharbeiten nicht mit dieser großen
Energie durchgeführt worben wären . Gleich¬
zeitig dankte er auch der S i n ne r - Brauerei ,
die mit einem Lastwagen Limonade und
Sprudel auf dem Brandplatz erschien.

Durch den furchtbaren Waldbrand erleidet die
Gemeinde Mörsch einen Schade» von über
199 099 RM .

brückltch o » . . . « giiii ui * vtVTM
ruhe gewarnt .

An alle Hausbesitzer und Vermieter ergaht
die Mahnung , keine Wohnungen oder Zimmer
an arbeits - oder mittellos von auswärts »»zie¬
hende Familien und Personen zu vermieten .
Das Fürsorgeamt wird in solchen Fällen
keine Mietbeihilfe gewähren .

Sämtliche hiesigen Arbeitgeber werden aufge¬
fordert , bei Neueinstellung von Arbeitskräften
nur durch das hiesige Arbeitsamt vermittelte ,
ortsansässige Arbeitslose zu berücksichtigen. Auf
keinen Fall dürfen von auswärts zuziehendc
Arbeitslose den hiesigen erwerbslosen Volksge -
noffcn vorgczogcn werden .

( in Komet?
Wie einer unserer Leser nn § freundlicher¬

weise mitteilt , hat er am Dienstagabend um
21 .22 Uhr einen schönen und deutlich sichtbaren
Kometen beobachtet, der von Süden in nörd¬
licher Richtung flog und einen schönen Schweif
aufwies . Die Beobachtung ist interessant , wenn
sie auch auf einem kleinen Irrtum beruht . Es
kann sich zweifellos nicht um einen Kometen
gehandelt haben , da das Auftreten eines Ko¬
meten schon Wochen vorher bekannt zu sein
pflegt . Zweifellos war es aber eine ungewöhn¬
lich große Sternschnuppe , die mit einem Feuer¬
schweif den Eindruck eines Kometen erweckte.
Wir befinden uns , wie wir auf Anfrage von
der Landeswetterwarte Karlsruhe erfahren ,
zur Zeit anscheinend wieder einmal in einem
dichteren Meteor - und Stcrnschnnppcnschwarm ,
da kürzlich auch in Berlin zahlreiche Stern¬
schnuppen und ein großer Meteor bemerkt wur¬
den, der sogar noch in menschlicher Hörweite
zerplatzte . Eine Beobachtung des nächtlichen
Himmels scheint also für Stcrnfrcunde zur
Zeit recht lohnend und interessant .

Turngemeinde Saxlanden
Am kommenden Sonntag , den 15 . Juli , ver¬

anstaltet obiger Verein sein diesjähriges
Schauturnen . Ein sehr reichhaltiges
Programm verspricht auch dieses Mal
wieder einige genußreiche Stunden . Während
am Nachmittag Geräteübungen , Stafctten -
läufe , Maffcnfrcittbungen , Handballspiele ge¬
gen Polizei Karlsruhe usw . vorgcführt wer¬
den, wird der Abend durch Vorführungen der
Kunstturncrricge auSgcsüllt/werben .

Da acht Tage später in Durlach daS KreiS
tnrnfest stattfindet , an welchem sich auch die
Turngcmeinde beteiligt , so ist dieses Schau¬
turnen zugleich eine Hauptprobe der Turnge -
mcinde Daxlanden .

Karlsruhes Feuermel-eanlagen modernisiert

zuvermieten
MM- uni LagmSme
ln der früheren Mllchzenlrale Zäh -
ringerstratze Nr . 45—47 (auch als
Werkstätten geeignet ), 1350 qm aus
4 Stockwerke verteilt , sofort oder
lpätcr zu vermieten . Näheres bei »)
Städtischen Hochbauamt zwischen
7.30 und 10 Uhr . 48344

Stadt . Hochbauamt .

Seierllseimer
Allee 2b

Schön« I Z . -W-hn . ,neu herger., Ofenhei¬
zung, auf 1. 10. ob.
früher zu vermieten.
Anzus . 11—1 und 3
b. 5 . Näh. das . pt . *

Inseriert
im

rf Führer "

Diplom«
Schrrlbtikch

u . Schrank zu kauf ,
aelucht . Angebote u .
2815 an den Führer .

Kleiner Laden
(27 Jahre Zigarren -
geschält mit Erfolg
betrieben) per so
fort zu vermiet. La
dene ' nrichtung kann
mitübcrnommen wer¬
den . Zn erfragen

_ _ « dlerslr. 39. *
Gut möbliertes

Zimmer
an soliden Herrn zu
vermieten. *
Roonftr . 24, 8. St .

Große, leere
Mansarde

auf sof . oder später
billig zu verm. An --
zus . 12—2 n . 6—7
llbr abends. Bühn ,
Karl -Hoffmami-§ 1r. 3
III . b . Schloßhotel.
Hauptdahnhof. _

*
Großes , leere - *

Zimmer
mit Loggia. Etaqenh.
a . sof. od . spät, zu
verm. Anzus . 12—2
u . 6 - 7 Uhr abends.
Bühn , Karl -Hoffm .-
Slr . 3, 3 . St . beim
Sckloßhotel. Hauptb.

Großes , separates
Zimmer

möbl. oder unmöbl.
billig zu vermieten.
Schiitzenstr . 26, II . *

3Z .-Wohnung
im 5. Stock zu vor -
mieten auf 1. Oki.
Zu erstag . Amulien-
ftraftc 4 b. Stathcr .
Tel . 2226 ._ (48001
Ritterstrnhe 40, II ,
Nähe KonzcrihauS, 2
neuzeltlichc . sonnige

3 Ztmmer -
wohnuagrn

ob . Gegenüber auf 1.
Okt. z. verm. Näh.
daselbst im Hause b .
Frrundlieb , 4. St . *

Schöne
I -Zimmer -Wohnung
für jg . Ehepaar ge¬
eignet. per sofort zu
vermiet. (Weststadt )
Angebote unter 282V
an den Führer .

Hirfchstr . 118, schöne große

? Zimmer- Wohnung
mit od . ohne Mansarde , Küche, Bad ,Speisekammer (Osenhetzung ) aus 1 .Oktober zu vcrmtelc » . Näherer. . RÜPPurrcr

(47031)
Vaugcschäst Stöber ,Strafte 13 . Tcleson 87.

Schöne
IZ .-MilMW
m . groß. Wohnküche
ans der Kaiferstr. b.
der Hirschstr . in gut.
Hause an alleinstell .
Dame preiswert sof.

verm. Angcb . u .
48003 a . d. Führer .

Schöne
2 Zimmer -

Wohnung
Rerwigslr. , Badez..
mit oder ohne Man¬
sarde , auf 1. Okt .,
evtl , früher, zu ver¬
mieten. Näheres

Baugrschäft Stöber ,
Rüppurrer Str . 13.
Tel . 87. 47799

Schöne , geräumige

23 .-5Bofinunq
(Neubau, freie Lage )
in Tnrlach -Ane auf
1. Okt . zu vermiet.
Zn erfr . nnt . 48215
im Führer .

KarlSruhe-West , best .
Wohnlage in Herr-
schastShauS sonnige
3Zrmm.-Wohnung

x. 2 Tr . Etag .-Heiz .
Anfragen unter 2832
an den Führer .

4 S Zimmer -
Wohnung

in Altstadt, ruh , La¬
ge, auf 1. 10, z, vcc -

. mict. tlngcb . unter
48384 a . b. Führer ,

« emetnnüyige Bangenosscnschast
Hardtwaldsicdlung Karlsruhe

c . G . m . b . H.
« us 1 . Oktober ds . Js . habe » wir

zu vermieten :
In der Gustav -Btnz -Ttrafte 30 ein

3 Zimmer
.

mit Küche, Bad , 2 Mansarden , Nc -
benräumen sowie Garten , monatl .

Miete zirka 73.— X« .
In der Friedrlch -Wolfs -Strafte 17 ein

3 Zimmer EiilflimilielihiM
mit Wohn - und Spülküche . 1 Man¬
sarde , Nebenräiime sowie Garten ,

monatl . Miele zirka 64.— XX .
Wegen Ausbringung der Mteter -

darlehenS sowie Geschäftsanteile
Auskunft Im Büro Damaschkcftr . 14
(Sprechstunden von 11 — 12.30 nnv
k- 4 Uhr ) . Tel . 791. 48082
a ü .. . . 4. , i i•v ' -

1 Zimmer-Wohnung
mit Wohnküche , von
jung . Ehepaar (Ei¬
senbahner) z, mieten,
gcs, Ang, m , Preis
» . 2824 a , d. Führ ,

33 .
-Mniing

von jg . Ehep. (West ,
stadt bevor ; .) auf 1.
10. zu mieten gcs.
Angeb . mit Preis n .
78V an den Führer .

ASA -Mat
4/25 PZ .

neuestes Modell, we-
nig gefahren, steuer¬
frei, ans Privathand
abzugeben . Angeb .
u . 48348 a . d. Führ .

Schreibmafchin.
v . 1,1 XH an 8. i)(.
Berlcih Monat 6 ‘Ml
Beiter, Waldstr. 60 *

iu verkaufen
Neue gttßcis .. porz .

emaillierte
Badewanne

1.82 m lang m . leich
ter Krabbeschädigung
preisw . abzng . Anfr.
u . 2834 q. d. Führ .

FürBrautleute
2 komplette neue Fe -
derbetten. mit weiß ,
^ ed. gefüllt, blauer
Inlett (Indanthren ),
zusamm . f. 75 M
zu verkauf. Einzeln.
Bett 37.50 An -
Zusehen Gasthaus zurKrone, Mühlburg . *

klrSie-
Motorraü

100 ccm, fahrbereit,
i , A , abzugeben

Autobetriebagesellsch .
m . b. ft.

Niippnererstr, 8,
Tel , 1991. [48347

Eos »
und 2 Klubsessel

sowie getr, Herren-
anzüge f, stark , Fig ,
billig zu vcrk , Waid,
hornstrahe 21, IV . *

tSelegenheitskans!
1 fabrikneue elltr .

ütetans-Bibrier .
Massage -Maschine ,

1 wrrtv, , ge , weihe
Hanbarb.-Tischbecke

preiswert z» verkans ,
Anznsehen vorm, b ,
12 Uhr u , abends v ,
7- 9 Uhr, *
Kaiferstr, 211, 3. St ,

Filtrierappart E
Elaritwerk Kreuznach
ca , 21 Liter Inhalt ,
Repelter.Fagbgewehr
Kaliber 12- 61- 2)-
Kruppstahl „Nitro " ,
Walther'» Patent ,

erftkl , m , Ledcrtasche
Naget, », „Kranz" ,

Tentschneurent. '

tzvnzeri -
Sandonion

gut crh ., bill. vcrk .
Zufchr. unter 282V a .
den Führer .

Verjctuedene '
kleine Anzeigen

Dame
welche Aufenthalt auf
dem Lande sucht, fin¬
det liebevolle Pflege
bei alter geprüfter
Pflegerin . Znschr . u .
2821 a . d. Führer

mtliche Anzeigen

Tiermarkt

PküWiiil
entflogen. Maier ,

Gebhardtstr. 10. *

Umständehalberweiß .
Pndel .Rüde, Stamm
bäum, preiswert zn
verk. Zu erfragen u
2822 im Führer .

Sfellengenidte

rmmw . iM

Schnllitisch
Dipl, , eichen gew . , z,
taufe» gcs, PreiSang ,
li . 2842 a . d. Führ ,

Jung , Mädel , 20 I
alt , sucht Stell , als

Verlriiusmn
in Bäckerei od. Kon¬
ditorei. Angcb . n
2819 an den Führer

Kaust bei
Führer-
Inserenten

Offene Stellen
Wir suchen für Mittel - und

Nord -Baden

BezM - 3iiMiittn
Groh - und Klctnlcben

DirekttonSvcrtrag .
:g -Mannhcimcr Bcrs -
mit So »dcr -Abil . „ Lc-

bca " , Lcbcnsverstcherungs -Ver -
band für Beamte und deren

Angehörige .
Bezirks -Direktion : Mannheim ,

« aiserring 31 48399

Zu kleiner Familie
wirb weg , Krankhcii
bcr Fra » eine

Hausdüllerin
gesucht ans 3—4 Wo¬
chen, Eintritt sofort,
Herrn . Elser, Wirt ,

Rnftheim. *

Jüngere » 48385

Mädchen
Mithilse i . HauS -

alt gesucht, Veitchen -
strahe 23, Metzgerei ,

AileinmSdchen
daS perfekt kocht und
plättet , möglichst p .
jos . in klein . Haus¬
halt gef . Bankdir.
Ladifch , Klofeftr. 38.
Vorst. 3—5 nachm . *

M Den
V SelSsorgen V.
Wir helfen Ihnen ! AuSkunsi kosten¬
los dch . G , Kvih , Karlsruhe , Hiriw -
strafte 1 (Ansrag . Rückporto ) . 48340

Donauefdiinsen
Siraprnbauardettrn

DaS Wasser - und Elraßenbauaml
DoiiaucsPiugcn vergibt im össeni -
lichc» Angcvotsvcrsahren die Arbei¬
ten und Lieferungen zur Verbesse¬
rung der RcichSstratzc zwischen Do -
naucschiugcn und Psohren in meh¬
reren Lozc» :

Los I : 10 -.00 odm Erdarbciten ,
19 000 gm Gestücksatz.

Los 11 : 4 300 cbm Gestücksteine,
1 000 cbm Schotter

Los in : Dolcnverstellungen 270 m
m,t 90 cbm Beton .

LoS IV : Umbau der Musclbrücke ,2ö cbm Maucrwcrk , 31 cbm . Fahr -
bahubetoii .

LoS V : Walzarbctten 17 000 gm .
Pläne und Bedingungen liegen

aus dem Bauamt ans , wo auch An -
gcbolsvordrucke zu 0,20 XH für je¬
des Los nur gegen Voreinsendung
des Betrages abgcgcvcn werden ,
Angebote mit entsprechender Aus -

sind bis Samstag , den 21 .
-t .utt 1934, 11 Uhr , dem Eröfsnungs -
zeilpunkt etnzuretchcn . 48289

Oberkirdi
Das GiitschnldnngSvcrsahren für

den Landwirt Wilhelm Fischer in
Tiergarten ist heute 9 Uhr vormit¬
tags eröffnet worden . Als Ent .
schuldnnaSstclle ist die Städt . Spar¬
kasse Obcrkirch ernannt worden Die
Gläubiger baden ihre Forderungen
btS spätestens 3. September 1934
beim Amtsgericht hier anzumelden
und die in ihren Händen befind¬
lichen Schuldurkunden dem Gcricdt
cinziircichcn . Der Grund und Be¬
trag sowie der Zeitpunkt der Ent¬
stehung des Anspruchs ist genau zu
bcretchuen . Kapital und Zins sind
gesondert anzusührcn .

Obcrktrch , den 9. Juli 1934.
Amtsgericht . _ 48280

der Aufforderung zum Bielen an -
zumeldcn und bet Widerspruch des
Gläubigers glaubyast zu machen :
sie werden sonst im geringsten Ge¬
bot niebt und bei der Erlösvertcl -
» mg erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt . Wer ein Recht
gegen die Versteigerung hat , mug
das Verfabren vor dem Zuschlag
aushcben oder einstweilen cinstellen
lassen : sonst tritt für daS Recht der
Vcrstcigcrnnascrlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstands .Die Nachweise über vte Grund¬
stücke samt Schätzung kann - jeder¬
mann cinscheil .

Grund stückSbeschrted:
Grundbuch Auerbach . Band 9,

Hest 20 und Grundbuch Auerbach ,« and IS , Hess 11 :
SchatzungXU

1. Lyb .- Nr . S : 12,61 » Hof .
rette und HauSgartcn tm
Ortscttcr .
Auf der Hosrette steht ein
einstöck. ' Wohnhaus mit Bal¬
kenkeller, eine Scheuer mit
Stallung , ferner eine Schmie¬
dewerkstätte und ein Schopf
mit Schweinestallung . Mtt -
ctgentilm M .
Mit Zubehör 3100

2. Lgb .- Nr . 1959« : 11,21 a
Ackerland Im oberen Feld

Wolfadi
SatsonschluV verkauf 1934

Der Beginn des dteSj « brtgen Sat -
sonschluhverkauss wird für sämtliche
Gemeinden des Bezirks auf Mon¬
tag . den 30. Juli 1934, scstgcsctzi.
Das Ende des SatsonschlutzvcrkaiisS
ist Samstag , den 11 . August 1934.

wolfach , den 6. Juli 1934.
Bad . Bezirksamt .

- Amtliche -

Versteigerungen
Ettlingen

Iwangr -Versteigerung.
II . B . 57/32

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat am Montag , den 30. Juli
1934, vormittags 9 Uhr tm Rat¬
haus in Auerbach die Grundstücke
des Michael Gutftmann , Landwirt
und Schmied in Auerbach aus Ge¬
markung Auerbach .

Die Vcrsteigerungs - Anordnung
wurde am 16. Dezember 1932 tm
Grundbuch vermerkt . Rechte , die
zur selben Zeit noch nicht im
Grundbuch etuaetraae » waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor

beim Bändels
3 . Lgb .-Nr . 938 : 12,88 a « k

kcrland WclschcnScker
4 . Lgb .-Nr . 1276 : 16,70 a « k-

kcrland WtldenScker
5 . Lgb .- Nr . 2286 : 9,07 a Acker -

land Untere Bcrnhäldcn
6 . Lgb .- Nr . 1862 : 8,9S a Acker -

land Ncnmüllcrwcg
7. Lgb .- Nr . 582 : 7,25 a Acker -

land Bailtiisäckcr
8 . Lgb .-Nr . 2909 : 9,03 a Acker -

land Winlerdäiden
S. Lgb .-Nr . 2167 : 8,94 a Acker-

land Im Groszwald
10 . Lgb .-Nr . 2571 : 17.10 a « k-

kcrland PsützcnScker
11 . Lgb .-Nr . 160 : 7,74 a Wiese

Im mit « . Täte
12. Lgb .- Nr . 161 : 9,35 a Wies «

Im mit « . Tale
13. Lgb .-Nr . 443 : 5,24 a Wiese

Brunnenrain
14. Lgb .-Nr . 305 : 5,27 a Wies «

Beim Schoppcnaraben
15. Lgb .- Nr . 488 : 2,75 a Wiese

Schafwiesen
16. Lgb .- Nr . 580 : 8,23 a Acker -

land Balttnsäcker 150
17. Lgb .-Nr . 1618 : 6,89 a WieseAm Auerbächlctn 80
18. Lgb .- Nr . 2471 : 9,18 a Acker-

land Beltcnäckcr i »u

zusammen — 5950
Ettlingen , den 22. Juni 1934.

Notariat II 48290
al » BollstrecknngSgertcht .

270

180

32»

200
18 »
15»

150
200
30»

150
180

10»
10»

4»

Zwanys-vcrsteieerung .
II . V . 4/34

Im Verfahre » der Zwangsvoll -
strcckiliig soll das ans den Namen
des Peter Hcnnhüscr und dessen
Ehefrau Iva ged . Bulltngcr in
Völkersbach — Miteigentum le ü— eingetragene , unten beschriebene
Grundstück durch das Unterzeichnete
Notariat versteigert werden am
Freitag , den 24. August dS . IS .,
vormittags 9 Uhr tm Rathaus zu
Völkersbach .

Der VerstelgerungSvermerk ist am
27. April 1934 in das Grundbuch
eingetragen worden .

In die Mitteilungen des Grund -
buchamtS und die übrigen Nachwct -
iuiigcn über dar Grundstück , insbe¬
sondere tu die Schatzungsurkunde .
kann jcder manp Einsicht nehmen .

Rechte , die zur Zeit der Eintra¬
gung des Versteigerungsvcrmerkü
aus dem Grundbuch nicht zu ersehen
waren , sind spätestens im Verstet -
gcruiigSicrmtn vor der ■Aufforde¬
rung zur Abgabe von Geboten an -
zumeldcn und , wenn der Gläubiger
widerspricht , glaubhasi zn mache ».
Andcriisalls werden diese Rechte bei
der Feststellung des geringsten : *•>
bois nicht berücksichtigt und bei der
Verteilung des Vcrstcigerungscr -
iöses dem Ansprüche des Glä »-
bigers und den übrigen Rechten
nackigesctzi werden .

Wer ei» der Vcrsicigcrnng ent -
gegenstcbciidcs Recht hat , must dor
der Erteilung des Zuschlags die
Aushevimg oder einstweilige Ein¬
stellung des Vcrsabrens berbeisüh -
rcn . Andernfalls tritt für daS Recht
der VerstctgerungScrlös an die
Stelle der versteigerten Gegenstan¬
des .
Beschreibung des zu versteigernden

Grundstücks :
Grundbuch von Völkcrbach , vanv

14 . He« 84 :
Gemarkung Völkersbach

Lgb .- Nr . 168 14 a 36 qm Hof .
rette mit Gebäulichkeiten und Haus -
gartcn .

Auf der Hosrette stebt ein zwei¬
stöckiges Wohnhaus und Wirtschafts -
gebSude mit Balkcnkellcr , Tanzsaal ,
Zimmer und Remise angcbant , so¬
wie eine besondere Scheuer mit
Stall » nd besondere Schwcincställe .

Auf GrundstUck Lgb .-Nr . 168 ruht
die Wtrtschastsgcrcchtigkett „ zum
Engel " .

Schätzung : 8000 .— XX
Ettlingen , den 26. Juni 1934.

Notariat II 48291
als Vallstreckungsgerliht .

Immobilien

Haus
bei der Karlftr . mit
3X4 und 2X3 Zim«
mcr -Wohnungcn. zu
verkaufen. Preis Jt )i
26 000. An ^rhl . nach
Bereinb. Anfl . nnt .
48101 an den Führer

Kseiseuke
Lreihonöverkauf

Am Freitag , den 13. Juli 1934,
nachmittags 2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe im Pfandlokal , Hcrren -
straftc 45a , im Wege des Freihand -
vcrkauss gegen bare Zahlung ver¬
steigern bczw . verkaufen :

1 Orchcftrion mit 11 Splelwalzen .
Karlsruhe , den 10. Juli 1934.

L e u tz , Gerichtsvollzieher .
48288

Kleinanzeigen
gehören
In den
Führer!

erhalten Sie zu gün-̂
stiflcn Bedingungen.'

'
Auskunft durch

Wilhelm Schäfer,
Leopoldstr . 14, III . *

»1 . 3000.-
Von einem alten Pg .
u . pünktl. ZinSzah-
ler mit gut . Sicher¬
heit, 1. Hyp ., auf
fof . gef . Angeb . unt .
48334 a . d. Führer .

Heira
Heirat .

Alleiusteh . Fräulein ,
kalh ., 45 I ., m . Aus¬
steuer , wünscht sich
mit einem braven
Mann mit sich. Ver¬
dienst zn verheiraten»
am liebst , in KarlS^
ruhe . Angcb . nnt .
2823 an den Führer .

Tode8 -Anzeige
Heute entschlief nach kurzem Leiden
mein guter Gälte , unser lieber Vater,Bruder , Großvater , Schwiegervater ,
Schwager und Onkel

Herr Sfadtbauoberinspekfor I. R .

Gottlob Bulling
Geometer

im 85 . Lebensjahre
Karlsruhe, 11 . Juli 1934 46287

Im Namen der Hinterbliebenen :
KarolineBullingWw . ,geb .Saurer
Familie Karl Bulling, Karlsruhe
Familie Otto Nagel , Karlsruhe
Familie OskarAcher , Herrenberg
Familie Paul Schüler, Oifenburg

BeerdlgunRDonn «rslnff, 12 . lull 1934,nadmi . 11 Ihr
am Hauptfriedhof . Beileldsbes. dankend verbelcn.



Ein Flieger erzählt :

Abschied von Karlsruhe
Zum letzten Mal klettere ich mit der treuen

D 2118 in die glasige Bläue über der Stadt ,
welche mir in sechzehn Jahren zur zweiten Hei¬
mat wurde.

Immer wieder kam ich hierher zurück und
rastete, bis mich das Fernweh von neuem packte
und hinausriß : unter den Schatten der schwar¬
zen Zypressen und silbrigen Oelbäume , in die
gelben Steinstädte vor den Hängekctten der
baumlos blauen Pyrenäen , in die faulige Luft
des Marfcillcr Hafenviertels , unter den Ruß-
himmcl des Ruhrgebiets , zwischen Hollands Tul¬

penfelder - oder auch nur in das mütter¬
liche Franken .

Sechzehn Jahre habe ich dieser Stadt ge¬
schenkt. Ich,bin umhcrgegangen und habe sie
geliebt im Morgengcfunkel und im Abend¬

glanz der Lichter, im Blust der Gärten .
Nun liegen sie sechshundert Meter unter

mir : das Land und die Stadt . Je höher ich
mich schraube, desto weiter wird das
Land mit feinen Wiesen und Wäldern ,
desto kleiner die Stadt zwischen Schwarz¬
wald und Rhein . Der Strom kommt
silbern aus grüner Ferne und strömt wieder
in die Ferne hinein . Drüben pastellfarben duf¬
tig der Pfälzcrwald , davor in allen Farven zuk-

kend das Gottesland . Wenn ich jetzt daS Seiten -

stcuer austrete und mit der Verwindung nach¬
tippe , liegt der Rheinhafen unter mir mit sei¬
nen Lastkähnen aus Holland , mit seinen Ben¬

zintanks , mit seinen Kohlenbergen und Kra¬

nen , mit seinen schwanken und filigranen La¬

degeschirren, Werken und Lagerhallen , mit seinen

Schiffsmasten und dem abenteuerlichen Geruch
des Fremden . Seine Wasser fließen hinan - zum
Rhein , und der Rhein ist das offene Tor in die
Welt .

Weich in die nächste Kurve . Ich schwimme
über Kleingärten und wechsle langsam hinüber

zum Mühlburger Tor , den Blick die Kaiser¬

straße hinauf : Straßenbahnen , Radfahrer , Autos ,

Menschen . Blau der Schwarzwald , davor die

weißen Dammerstockklötze . Dahinter Rüppurr
und Ettlingen , die Gartenstadt mit ihren Sil

berbirken, blühendes weites Land , Wälder . .

Eine zweite Sportmaschine schwimmt vorbei,

taucht ab . Die Fläche rutscht ab , Rechtskurve.

Die vielen kleinen Häuser und das Straßen¬

gewirr . In den kleinen Höfen bunte Wäsche.

Auf den Steinstufcn , in den Gassen , Kinder :

das ist die Altstadt . . . Dann wieder die Kai-

serstraße, leuchtend das Schloß.
Wie habe ich diesen steingewordenen Liebes»

traum eines Fürsten , den riesenhaften Präscnd-

fächer der schönsten Frau unter Grün und Blü >

tcnschnee , zwischen den dlauen Schwarzwald¬

kuppen und dem Silberrhein geliebt ! Ueber

die linke Tragfläche wippt K>er Stadtgarten
wit seinen Blüten und Tieren : Garten voller

Kvnzertmusik, Kinderjubel , scheuer Liebe und

sprühender Nachtfeucrwerke! - Nie vergesse ich

«inen glitzernden zauberhaften Winterabend ' im

Rheinwald , nie einige stille ' Vormittagsstunden
dor den Gemälden Hans Thomas , GrünewaldS

t>nd Bühlers , nie die Brunnen und Denkmäler ,

die Lichtreklamen, die Sportplätze , die KinoS, die

Abendspaziergänge auf der Kaiserstraße. Ach , die

erlebnisvollen Stunden im Staatstheater , der

Rausch der Konzerte , Zigarettenrauch - durch¬

wehte Kaffeenachmittage , Sonnenbrand und Ba¬

belust auf Rappenwört ! Glückvolle Flugtage
in Morgen , Mittag und Abend.

In allen Glockenstühlen bin ich hcnimgcklet-

tert , auf allen Türmen habe ich gestanden und

geträumt . Ich habe darüber vergessen , daß drau¬

ßen im Lande die ' Felder reifen und die

roten Lippen der braunen Mädchen, vergessen

die Hafenstädte in Süd und Nord, Jankos

Pußtalieder von LovaS Böränny und den

unbeschreiblichen Rausch eines Nachtflngs über

stürmischem Meer .
Sechshundert Meter unter mir liegt Karls¬

ruhe, langsam sich auflöscnd in silbrigen Dunst :

das Schloß, die Kaiserstraße , die Marktplatzpy-

ramide , Fridericrana, daS Hochschulvicrtcl, der

Lauterberg und der kleine japanische Tempel,

«in Geschenk der Stadt Nagoha , die gelbroten

Straßenbahnen einhundertuvd
'cchsundfunMgtau -

send Menschen . . . Alles nur noch Glast , nur

Defunkel.
> Bald Haufe ich unter Mövenflug in den der-

Schloßmstan-fetzung
vorläufig abgefchlofien

Nach einer Tauer von 3 Monaten ist die

hauptsächlichste Instandsetzung des Karlsruher

Schlosses und jetzigen Landesmuscums beendet

worden . Die gesamte Rückfassadc mit den Wcst-

und Ostflügcln in einem Ausmaße von über 1600

Quadratmeter hat einen vollständig neuen B e r-

putz und Oelanstrich empfangen . DaS

äußere Gewand der Rückfasfade des alten Barock-

baueS ist infolge der schlichten und dezenten

Farbengebung , die in hellgrauer und mattgel -

ber Tönung besteht, sehr eindrucksvoll gewor¬
den . Ungefähr 30 Karlsruher Handwcrksfirmcn
teilten sich in die Erneuerungsarbeiten , die

dank der Wittcrungsgunft noch vorzeitiger , als

vorgesehen , zum Abschluß gebracht werden konna

ten . Sofern es die zur Verfügung stehenden

Mittel gestatten , wird demnächst noch ein Ueber-

strich des Blciturmes vorgenommen, um eine

einheitliche Farbcnwirkung zu erzielen . Auch

ist später beabsichtigt, die Frontseite des Schlos¬

ses und den inneren Treppenban des Turmes

instandzusetzen.

Dreimarkstücke nur noch bis zum
i . Oktober

Der RcichSfinanzminister hat eine Verord¬

nung über die Außerkurssetzung der ReichS -

silbermünzen im Nennbeträge von 3 ^ und 3

RM . erlassen . Durch daS neue Münzgesetz war

dem Finanzminister schon die Ermächtigung ge¬
geben , die EinlösungSfristcn abzukürzen , um
das Nebeneinander der neuen Fünfmarkstücke
und der alten Dreimarkstücke nach Möglichkeit
zu beschränken. Jetzt wird nun bestimmt , daß
die Dreimarkstücke ab 1. Oktober 1834 nicht
mehr als gesetzliche Zahlungsmittel gelten .
Von diesem Zeitpunkt ab ist außer den mit
der Einziehung beauftragten Kassen niemand
verpflichtet , diese Münzen in Zahlung zu neh¬
men . Bis zum 31 . Dezember werden die Drei¬
markstücke noch bei den Reichs - und LandeS-

kasfen sowohl in Zahlung als auch zur Um «

wechselung angenommen . Gleichzeitig hat ber
Rcichssinanzministcr «ine Verordnung zur
Durchführung des Gesetzes über die ReichS-

münzstätten erlassen , in der bestimmt wird , daß
die Münzen bis auf weiteres für Rechnung
des Reiches in den Münzstätten derjenigen
Länder , die sich dazu bereit erklären , ausge¬
prägt werden . Das Verfahren bei der Aus¬

prägung unterliegt der Aufsicht des Reiches.

Karlsruhes Beileid zum «niversitöts -
branb

Der Oberbürgermeister hat der Stadt
Freiburg telegraphisch die aufrichtige Anteil¬

nahme der Landeshauptstadt an dem schweren

Brandunglück, von dem das dortige Univcrsi-

tätsgcbäude betroffen wurde , übermittelt .

Blütenpracht im Sta -tgarten
Wenn am nächsten Sonntag das F e st ber

deutschen Rose auch in Karlsruhe gefei¬
ert wird , so dürfen wir Karlsruher uns voller
Stolz unseres schönen Stadtgartens erinnern ,
der « ine stete Huldigung und Würdigung kul¬
tivierter Blumenpracht ist und namentlich in
seinem gepflegten Rosarium eine Höchstleistung
gärtnerischer Kulturarbeit darstellt .

DaS gesegnete Stitckchen Erde im Herzen
unserer Stadt erstrahlt auch in diesen Tagen
im vollen Glanze seiner Blüten und Farben
Zarte Düfte nmweben Blüte und Blatt und
der Gang der Menschen in ihren frischen Som
merkleidern wird in dieser lachenden Welt

leichter und beschwingter . Es ist , als ob die

jauchzende Hymne der Natur an des Lebens

quellende Freude die Menschen bestrickte und

sie in ein reineres Reich, unberührt von aller

Erdenlast , hinüberzauberte . Ein frischer Odem

weht die Menschen gleich einem heilenden Bal

sam an , Kräfte weckend , die bis dahin still ver >

kümmerten und sich nicht zu regen wagten aus

Angst, daß die harte Wirklichkeit das scheue
Sehnen zerstörte . Hier aber in Sonneglast und

Farbenfreude entfalten sich frei die geheimen
Regungen , der Mensth fühlt sich eins mit dem

Kräftestrom ber Natur und ahnt das frucht
bringende Walten ihres Schöpferwillens selbst
in ber kleinsten Blüte .

Die ' Freude an den tausendfältigen Gestalten
und Formen , mit der eine verschwenderische
Natur ihre Gebilde bedenkt, steigert sich aber

beim Anblick des Rosengartens zu unnennba¬

rem Jubel . Der Nosenmonat wirft freigebig
Berge von Rosen über diesen gepflegten Gar¬
ten . Farben und Düfte ranken sich zu schatti -

gen Toren und Gängen , überwältigend in

ihrer ausgewogenen und abgcstimmten Far¬
bensymphonie vom zartesten Ton - bis zur voll¬

gesättigten Farbe .
Die unübertreffliche Kunst kundiger Gärt -

nerhände hat sich mit der Natur vereint und

ein Kleinod geschaffen , das mit Recht weit

über die Grenzen unserer Vaterstadt hinaus
berühmt und bekannt ist. Tausendfältig sind
die Stimmungen , die die bewegte Sprache der

Blumen in des Menschen Herz erwecken und

beim Durchwandern des Gartens klingen ver -

geffeue Weisen aus der Kinberzeit wieder auf

und irgend eine liebe Erinnerung an schöne

lorencn weißen Lonska-Düncn , zwischen dem

zcitverlorenen Lcba-See und den dunkeln Wo -

genzügen der Ostsee . Silbernes Moorgras, - der-

chollene Wälder , glückhaft schwerelose Segel -
'lüge . Herrlich, rauh und wild und jung und

chön werden wieder die Tage . In die hellen

Nächte aber kommt mit dem Schrei des Elches

aus dem Bruch die Erinnerung : Carls -

Ruhe . . . Karl K l c i n h a n S .

Stunden ringt sich in ba's Bewußtsein empor .
Die lachenden Lieder der Farben und die

schwellenden Düfte uinlose « den Menschen, der
seinen Gedanken nachsinut und verwundert ist
ob der Klarheit , mit ber sich alles Fühlen zu
packenden Bildern formt .

Wer kennt die zahllosen Namen der Rosen ,
wer wüßte all ihre Eigenheiten im Gedächt¬
nis zu bewahren ? Die Stimmung ihrer
Sprache wechselt mit dem Tage und eS ist «in
anderes Lied, wenn sich die Blume den Strah¬
len des jungen Tages sanft entgegenneigt oder
sich im Abendsonnenschein langsam schließt. Die
Symphonie in Rot , Gelb und Weiß redet eine
unvermittelte Sprache , die keine Namen mehr
zum Verständnis benötigt . Sie erschließt ihre
Reize dem Kinde , wie dem Manne . Der Rosen¬
garten ist ein Zauberhain , glücklich wer seine
Sprache versteht . So bietet der Rosengarten
im Stadtgarten für sich schon eine Jubelouver¬
türe zum Tag der deutschen Rose.

Kavllün Fincke in
'

Der Gaufilmstelle der NSDAP , Gau Baden ,
ist «S gelungen , Kapitän Konrad Fincke aus
Hamburg als Sprecher für eine

eommersilmAeranstaltuna
in Karlsruhe am 17., 18 . und lg . Juli zu ge-
winnen .

Den Hauptteil ber Darbietung wird der
Film

„Bom Elbestrand Ins Kikingerlaad"
bilden . Zwischen den einzelnen Teilen spricht
Kapitän Fincke, der bekannte Erzähler , über
Ernstes und Heiteres aus dem Seemannsleben .
Er versäumt einerseits keine Gelegenheit , fei -
nen natürlichen Huyior ins Kraut schießen zu
lassen , während er andererseits den prachtvol -
len Film , der den Besucher in die Wunderlän¬
der des hohen Nordens führt , mit fesielnden
Ausführungen schmückt. Er versteht es ebenso,
mit den Kindern , die seinem Vortrag lauschen,
in innige Fühlung zu treten , und sie die Er¬
lebnisse des Filmwerkes mit Verständnis mtt -
crlebcn zu lassen , wie er zu seinem erwachsenen
Publikum in der Großartigkeit und Feierlich¬
keit der ihn umgehenden Wnnderwelt herrlich
zu sprechen vermag .

Wo immer Kapitän Fincke als Sprecher auf -
tritt , spenden ihm überfüllte Theater Minuten ,
langen Beifall , ist ihm « in dankbares Publikum
sicher. Denn er hat « ine eigene Art , seine Zu¬
hörer zu fesseln ; er erobert sie sich im Fluge
durch seinen zündenden Humor und drama¬
tische, burschikose Vortragsweise . Er kann ein-
fach nie mit seinen Reserven knausern . Da¬
durch wird diese Veranstaltung für die Karls¬
ruher Bevölkerung zu einem Erlebnis werben ,
das sie nicht sogleich vergißt . Sie wird Kapi¬
tän Fincke als einen vorzüglichen Führer ken¬
nen lernen , der nicht nur seinen Film , sondern
auch sein Publikum genau kennt und besten
Wünsche fühlt . Die Karlsruher Bevölkerung
wird aber auch mit Freude die wundervollen
Bilder schauen , dft "atis - sr ' Leinn 'and vor iyrn »
Auge vorübcrziehen .

Im Beiprogramm wird gezeigt „Hochseesahrt
der Nationalsozialisten nach dem Skagerrak ",
ein Film , der unter dem Protektorat des
Reichsstatthaltcrs Kaufmann in Hamburg her¬
gestellt wurde . Ferner kommt zur Vorführung
der hochinteressante Tonfilm der NS -Gauftlm -

stelle „Arbeit schasst Brot , Arbeit bricht Not !"

Die Veranstaltung findet im „Gloria -Palast "

am 17., 18. und 1» . Juli 1934 statt .

Mus Busch kommt nach Karlsruhe
Der bekannte Großzirkus Busch wird aus

seinen Touren auch der badischen Landeshaupt¬
stadt einen Besuch abstatteu und in den nächsten
Wochen hier gastieren .

15 Fahre Fachschule des ElektroSandwerks
Das Elektro -Jnstallateurgewerbe ist ein noch

sehr junges Gewerbe , was schon daraus her¬
vorgeht , baß die Elektrotechnik selber erst we¬
niges über IM Jahre alt ist . Kaum 2 Genera¬
tionen sind es , auf die dieser Handwerkerstand
zurückschauen kann .

Dabei handelt es sich bei der Elektrizität um
eine reine begriffliche Energieform , deren We¬

sen heute noch nicht erforscht ist . Da die Elek¬
trizität nichts Stoffliches , das mit den Händen
zu fassen und zu bearbeiten ist , bedeutet die Be¬
schäftigung mit,ihr ein gut Teil theoretischer
Erwägungen . Wenn daher ein Handwerks -

bcruf der Theorie nicht cntraten kann , so ist es
der Beruf des Elektrikers . Ja , bei dem rasen¬
den Tempo mit dem die Elektrotechnik vorauS -

schreitet — man denke nur an die Radiotechnik
— ist selbst der Fachmann häufig genug nicht
mehr in der Lage , ihr restlos folgen zu können .

Wer also Elektriker werden will , dem genü¬
gen manuelle Fertigkeiten keineswegs , der Be¬
ruf verlangt darüber hinaus ein großes Maß
geistiger Fähigkeiten . Täglich muß der Elek¬
triker Neues hinznlcrncn : er muß in dauern¬
der Verbindung mit der Forschung und Wis¬
senschaft bleibe».

Mo bedarf der Elektro -Jnstallateur - Beruf
neben einer umfangreichen , praktischen Tätig¬
keit einer intensiven theoretischen Unter¬

weisung . Wie könnte sie bester geboten wer¬
den als im Ganztaguntcrricht einer Fach -

chule ? Dieser Unterricht allein ist in der

Lage, über die Lehrzeit hinaus dem Gesellen
und Meister das Rüstzeug zu vermitteln , um
im Beruf stets auf der Höhe zu sein.

Schon seit den ersten Jahren ihres Bestehens
haben es daher die Gewerbeschulen als ihre
Aufgabe betrachtet , Wciterbildungömöglichkci -
ten der verschiedensten Art zu bieten .

Gewerbeschulbirektor K . F . Kuhn war es,
der in wcitschaucnder Weife schon bei ber Pla -

nung des GcwerbcschnlncubaueS die Räume
und Laboratorien für eine elektrotechnische
Fachschule vorsah . Alsbald nach Kriegsende
richtete er in diesen Räumen die ersten „Tages¬
kurse für Elektriker und Starkstrom -Monteure "

ein . Nach seinem Willen sollten diese Kurse
zu einer Fachschule ausgcbaut werde » . Den
Schluß der Fachschule mußte neben der Ab¬

schlußprüfung die Meisterprüfung bilden . Ziel
und Zweck der Fachschule sollte sein , die Teil¬

nehmer in die Lage zu versetzen, jede in der

Praxis an sie herantretendc Aufgabe selbstän-

big zu lösen . Dabei wurde besonderer Wert

auf die Hebungen in den Laboratorien
gelegt . Hier mußten die Schüler die vorhan¬
denen Maschinen , Apparate und Instrumente
selbst bedienen , anschließcn , untersuchen , et¬

waige Fehler erkennen und sachgemäß beseiti¬
gen . Zngelastcn waren gelernte Elektriker , die
eine mehrjährige Praxis Nachweisen . Soivohl
das U n t e r r i ch t s m i n i st e r i u m als auch
das Landesgewerbeamt begrüßten die
Einrichtung dieser Tageskurse aufs Wärmste .

Der erste Ganztagskurs begann am b. Mai
1919 und dauerte bis 81 . Juli desselben Jah¬
res . Ter spätere Gcwcrbcschnldirektor A.
Bender erteilte den Unterricht in den
Hauptfächern . Der übrige theoretische und
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praktische Unterricht wurde nebenamtlich ver¬
sehen.

Die Fachschule schaut also heute auf das 15.
Jahr ihres Bestehens zurück. Heute verfügt die
Fachschule für Elektrotechnik über
Unterrichtsräume , Laboratorien, Werkstätten ,
Lehrmittel, Apparate und technische Einrichtun¬
gen in einer Reichhaltigkeit und Zweckmäßig¬
keit, die wohl einzigartig und von keiner gleich¬
artigen Anstalt übertroffcn wird. Der Stadt
Karlsruhe gebührt Dank für bas liebevolle
Verständnis , mit dem sie den Wünschen der
Fachschule entgegen kam.

Die Leistungen der Schule finden ihre Aus¬
wirkung bei den Prüfungen . Die Absol¬
venten der Fachschule haben stets dabei in
Ehren bestanden .

Gott sei Dank hat die neuere Zeit mit dem
„Bildungsfimmel " aufgeräumt . Es gab eine
Zeit , da glaubte der selbständige Elektriker,
siin Sohn müßte unbedingt eine höhere tech¬
nische Lehranstalt besucht haben . Der Ehren¬
titel „M e i st e r" kam in Mißkredit. Der Elek¬
triker mußte „Ingenieur " sein. Die Folge war,
daß viele Absolventen solcher Anstalten dem
Handwerk entwöhnt wurden . Die Fachschule
dagegen ist direkt darauf zngeschnitten , dem
Handwerk zu dienen . Der Absolvent soll
zum praktisch und theoretisch tätigen Handwer¬
ker und daneben zum Geschäftsmann und Füh¬
rer seines Betriebes ausgebildet werden.

Leider wirkt sich die Not der Wirtschaft da¬
hin aus , daß in den einzelnen Betrieben gar
nicht mehr alle möglichen Arbeiten erlernt
werden. Auch hier springt die Schule ein , in¬
dem sie solche selten vorkommenden Arbeiten
in ihren Werkstätten ausführen läßt. Die Füh¬
rung eines Geschäftes erfordert auch umfassende
kaufmännische Kenntntfle und Fertigkeiten.
Man denke nur daran , wieviel steuerliche Be¬
rechnungsarbeit der Geschäftsinhaber für den
Staat verrichten muß und man wird begreifen ,
daß eine Fachschule auch hierin ein weites Be¬
tätigungsfeld hat.

In der Fachschule soll der Schüler aber- auch
zum stolzen, standcsbewußten Handwerker er¬
zogen werden. Er wird den berufenen Führer
der Standesorganisation abgeben .

Aus kleinen Anfängen ist die Fachschule für
Elektrotechnik entstanden , heute steht sie füh¬
rend da. Was sie im einzelnen bietet, weist
das Programm aus , das an Interessenten un¬
entgeltlich abgegeben wirb. Eine Anerkennung
hat die Schule aus dem Kreis der Berufsange -
hörigen erfahren dürfen. Auch der Staat an¬
erkannte ihre wertvolle Tätigkeit, indem er
wiederholt namhafte finanzielle Zuschüsse lei¬
stete.

Die Fachschule schließt mit der Abschlußprü¬
fung, die zugleich mit der Meisterprüfung für
diejenigen Absolventen verbunden ist , welche
die Bedingungen der Handwerkskammer er¬
füllen (Gesellenprüfung, 8jährige JnstallationS -
praxis usw . s .

Eine große Anzahl von Schülern hat die
Fachschule besucht . Sie schreiben heute noch be¬
geistert über ihre Fachschulzeit.

Rühmenswert ist der Kameradschafts¬
geist , der alle bisherigen Schüler in der
Schulgemeinschaft zusammenschloß. Dieser Geist
ist auch ein wertvoller und dauernder Gewinn
der Fachschularbeit . Aus der Fachschule soll
hervorgehen, der standesbewußte Handwerker,
der stolz ist auf sein Werk und kerndeutsch ist
bis in die Knochen, der wahre Kamerad und
Volksgenosse , fest und opferbereit, achtend und
geachtet. L.

Sie Sausfrau prüft nach
Ob die Milch dertvässert bezw . vollfett ist,

pflegt die Hausfrau auf die Weise zu prüfen ,
indem sie eine Stricknadel eintaucht ; ist die
Milch verwässert, so läuft die Flüssigkeit an der
Nadel ab, während vollwertige fette Milch an
der Nadel haften bleibt . Diese im Haushalt
übliche Prüfung reicht für die Wissenschaft na¬
türlich nicht aus . Diese prüft die Beschaffen¬
heit der Milch mit dem elektrischen Strom .
Da man dessen Leitungsfähigkeit für Wasser
genau kennt , läßt sich leicht feststellen, ob
und in welcher Menge es in der Milch enthalten
ist . Auch durch Einfrieren kann verwässerte
Milch geprüft werden . Je größer der Wasserge¬
halt, desto leichter friert die Flüssigkeit ein .

Eier werden von der Hausfrau auf sehr
einfache Weise auf ihre Frische kontrolliert .
Man taucht das Ei in eine mit leichter Salz¬
lösung gefüllte Schüssel. Ein Frischei sinkt so¬
gleich unter, ein halbfrisches schwimmt zwischen
Oberfläche und Boden , während ein verdorbe¬
nes Ei durch die in seinem Innern aufgestapel-
tcn Gase hochgctricbcn, obenauf schwimmt.

In den Sommermonaten ist es wichtig , neue
Stoffe auf Licht - , Wasch- und Schwcißcchtheit
zu untersuchen. Lichtechtheit läßt sich durch
Aussehen des Stoffes an Sonnenstrahlen ein¬
wandfrei feststellen. Schweißechtheit wird durch
Eintauchen in Essigsäure Tonerde , die die glei¬
chen Eigenschaften besitzt wie der menschliche
Schweiß, festgestellt, Waschechtheit durch vor¬
heriges Waschen und Kochen einer kleinen Stoff¬
probe untersucht .

Ob Wollstoff keinen Zusatz von Baumwolle
enthält , wird durch Abbrennen einer Probe
untersucht . Glimmendes Brennen mit starkem
Brandgeruch kennzeichnet reine Wolle .

Das Lan-jahr uns sie Frau NS Semetnfchaft „Kraft durch Freude"
Kreis Karlsruhe

Sie Bekämpfung der Arbeitslosigkeit der weiblichen Fugend
In diesem Jahre wurden Ostern in Deutsch¬

land rund 600 000 Volksschülerinnen, rund
15 000 Mädchen aus Lyzeen und mittleren Bil -
öungsanstalten und rund 10 000 Abiturientin¬
nen aus der Schule entlasten .

Es war der Regierung bekannt , baß eS zur
Zeit in Deutschland nicht genügend berufliche
Ausbildungsmöglichkeiten gibt , um diesen An¬
sturm junger Mädchen aufzufangen.

Die Regierung war sich aber bewußt, baß
man diese jungen Menschen , die erst in bas
Leben hineinwachsen wollen , nicht der Ar¬
beitslosigkeit überlassen darf, die
sich , wie allgemein bekannt ist, bei den Jugend¬
lichen besonders schädigend auswirkt . Es ent¬
stand somit die Prüfung der Frage .

was soll mit all den jugendlichen Frauen
geschehe» , die nicht in das Heer der arbei¬
tenden Mensche » in Deutschland eingeglie¬
dert werden können?

Bei der Lösung dieses Problems hat die Regie¬
rung verschiedene Wege verfolgt. Der eine , der
uns hier besonders interessiert , ist
das sogenannte „L a n d j a h r"

, das im preu¬
ßischen Gesetz vom 29. Februar 1984 nieder¬
gelegt wurde und arbeitslose, schulentlaffene
Jugendliche aus Großstädten und Industrie¬
zentren zum Landjahr einberuft.

Seit dem 18 . April d . I . sind in Preußen
allein rund 20000 Jugendliche zum
Landjahr einberufen worben. Ein
Drittel dieser Landjahrpflichtigendieses Jahres
sind Mädel. Es soll im folgenden nunmehr
über

das Landjahr «ud die Frau
gesprochen werden.

In den Großstädten wächst in engen Gasten
und Straßen unsere Jugend auf. Sie wissen
nicht, wann das Korn, das uns unser täglich
Brot liefert, blüht, wissen nicht, wie die Kar¬
toffeln , die sie täglich essen , herauwachsen , was
Sturm und Hagel, große Trockenheit und Näffe
dem Landmann bedeuten . Sie kennen auch
nicht den gestirnten Himmel über uns und
haben die Gezeiten des Jahres , den Ablauf von
Frühling , Sommer , Herbst und Winter in der
Natur nie erlebt .

Ihre Welt war die Gaffe, die Straße , das
grelle Licht der Bogenlampen, Kinos, rasende
Autos , geputzte Frauen , Menschen, die an ihnen
fremd und gleichgültig vorbeirennen, hetzen, ra¬
sen und nie zu etwas Zeit finden .

Was muffen diese Kinder alles wissen. Wie
mutz sich in ihrer Kinderseel « die Welt spie¬

geln , wie ganz anders , als in der einer
Bauerntochter, die auf dem altererbten Hof
ihrer Väter , inmitten der deutschen
Erde aufwächst .

Diesen Kindern der Städte , diesen Mädels
aus den Industriezentren , die oft schon im ju¬
gendlichen Alter blaß und bleichsüchtig, schon
etwas blasiert und vom Großstadtleben ange¬
kränkelt ins Leben treten, soll di« Möglichkeit
gegeben werden,

bevor das Leben und die Arbeit fie in ihre
Baude » schlägt» die Erde mit all ihre« tie¬
fen Geheimnisten und Schönheiten und der
Arbeit, die auch fie vom Mensche « fordert,
zu erleben.

Dies ist der Zweck und Sinn des Landjahres.
Draußen , in einem Dorf , fern der Stadt ,leben je 30 Mädels zusammen in einem Land¬

heim unter Führung einher Leiterin und Hel¬
ferin, d . h . daß die Erziehung im Landjahr
für Mädchen nur in weiblichen Händen liegt.

Am Vormittag lernen die Mädels HauS -,Garten - und Feldarbeit , Kleintier - und Vieh¬
zucht , Kinder- und Krankenpflege . Am Nach¬
mittag wird das, waS ste am Vormittag ge¬lernt , burchgesprochen und Fragen beantwortet.
Es werden Wanderungen gemacht, Volkstänze
getanzt, Lieder gesungen und Bücher gelesen .
Sind die Mädels schon etwas geschickter , dann
gehen sie auch hinaus in die umliegenden
Dörfer und helfen der Bäuerin bet ihrer Ar¬
beit in Haus, Hof und Garten , um aber am
Abend wieder in ihr Heim zurückzukehren , denn
eS soll hier auch in den jungen Mädels daS
Gefühl der „Volksverbundenheit "

, der
„Gemeinschaft", ohne viele Worte, lediglich
durch die Tat , SaS Zusammenleben erweckt
werden.

Die MädelS verwachsen von Tag zu Tag
mehr mit ihrer neuen Heimat, der Erde, die
sie bewirtschaften , den Feldern und Wäldern,
den Nachbarn und ihren Kameradinnen. Ihre
blaffen Wangen röten stch, ihr Gang wird frei
und stolz. Sie werden jetzt erst zu Menschen,
lernen — stch selber kennen und — in das Ge¬
heimnis der Natur und beS Lebens einzu¬
bringen. Sie lernen wieder die Hände falten
und misten, daß eS Dinge im Leben gibt, die
heilig sind .

So hat das neue Deutschland hier einen Weg
eingcschlage«, die Arbeitslosigkeit wirksam zu
bekämpfen — eine« Weg, der in keinem Ver¬
gleich zum „Stempelsystem" des alte » Deutsch¬
land steht. Dr. Unger .

TVJ» täten im fRuHtlfunk
DER DEUTSCHLANDSENDER

Donnerstag, den 12 . Juli :
6 .20 Uhr Musik am Morgen . In einer Pause gegen

7.00 Uhr Neueste Nachrichten . 9 .40 HauSwirtschastlicher
Lehrgang. 10.00 Neueste Nachrichten . 11 .30 Lied am
Vormittag . II . I5 Wetterbericht. 12.00 Miltagskonzert .
13 .00 Aus der tzpiclzeugscbachtel . 13 .45 Neueste Nach¬
richten . 14 .45 Glückwünsche und Programmdurchsage .
15.00 Wetter- und Börsenberichte. 15.15 Funkkaspcrl.
15.40 : Fritz Reuter : „Läuschen un RiemelS" . 16.00
Vesperkonzert. 17 .15 Fritz Reuter zum 60. Todestag .
17 .30 Erlebnisse des OzeanS : Von einer Fahrt nachSüdamerika . 17.45 Virtuose Klaviermusik. 18.30 Stunde
der Scholle : „Mielke möchte Scidenbauer werden" . Ein
Zwicgcspröch. 19 .00 Deutscher Kalender : „Julk " . Ein
Monatsbild vom Königswusterhäuser Landboten . 20.00
Kurznachrichten. 20.15 Stunde der Nation : Aus Ham-
bürg : Karl Locwe , ein deutscher Meister in Pommern .
20.45 Tanz unter der Dorslindc . 22.00 Wetter, Nach¬
richten , Sport , anschl . : Nachrichten aus dem kulturellen
Leben . 22.30 Wir und die Sterne . 23.00 „Steife Briese
— Leichter Föhn ' .

Freitag, de« 12. Juli :
6 .20 Frühkonzcrt . 7.00 Neueste Nachrichten . 8 .45

Leibesübung siir die Frau . 9 .40 Hermann W . Anders :
„Bauernnovelle ' . 10 .00 Neueste Nachrichten . 10.50
Spielturnen im Kindergarten . 11 .30 „ Seeschwalben" .
11 .45 Gartenwünsche und Sicdlersorgen . 11 .55 Wet¬
terbericht. 12.00 Mittagskonzert dcS FunkorchestcrS .
12.55 Zeitzeichen . 13.00 AuS aller Welt lSchallplatten ) .
13.45 Neueste Nachrichten . 14.45 Glückwünsche und
Programmdurchsage . 15.00 Wetter- und Börsenberichte.
15.15 Chinesischer Pavillon (Schallpl.) 16.00 Nachmit-
tagskonzert . 17.00 Bücherstunde. Altes und neues
Amerika. 17.15 Hörer , kannst du lesen ? 17.35 Heidel¬
berger Festspiele . Ein Funkbericht von den Proben im
Schlotzhose . 17.55 Südseezauber . In Wort und Musik .
18 .25 Jungvolk , hör' zu ! Süddeutscher Humor im Lied ,
Lieder zur Laute . 18.55 DaS Gericht, anschl . Wetter¬
bericht . 19.00 Bunte Stunde . 20.00 Kernspruch , anschl .
Kurznachrichten. 20.15 Stunde der Nation . 20.45 AuS
Leipzig: Genie im Angriss, Richard Wagner , der
deutsche Revolutioniir . 21.15 Deutsche Hausmusik. 22 .00
Politischer Kurzbericht. 22.10 Wetter , Nachrichten ,
Sport . 22.35 Funkbericht von den deutschen Hochschul-
meisterschasten in Frankfurt a . M . 23 .00 Tanzmusik
der Funktanzkapelle.

Samstag, be« 14. Juli :
6 .20 Frühkonzert . 8 .45 LeibeSIibung für die Frau .

9 .40 Sporisunk . 10 .00 Neueste Nachrichten . 10.10 Deut¬
sche Gegenwart und klassisches Altertum . 10 .30 Fröhli¬
cher Kindergarten . 11 .30 Schallplattenkonzert . 11 .45
Die Bedeutung des WerbetageS, Kleingärtner und
Klcinstedler. 11 .55 Wetterbericht. 12.00 MittagSkon-
zert. 12.55 Zeitzeichen . 13 .00 Wochcnendunterhaltung
auf Schallplaiten . 13.45 Neueste Nachrichten . 14 .45
Glückwünsche und Programmdurchsage . 15.00 Wetter¬
bericht . 15.15 Ktnderbastelstunde. Wir spielen am
Wasser. 15.45 Wirtschastswochenschau. 16.00 Nachmtt-
«agskonzert. 17.00 Sportwochenfchau. 18.00 ArbeitS-
kamerad. Du bist gemeint ! 18.15 Der deutsche Rund¬
funk bringt . 18.20 „Alles dreht stch " , Tanzmusik auf
Schallplaiten . 19.55 Glockengeläut« v . Bremer Dom.
20.00 Wetterbericbt. 20.10 Grosser klassischer Operetten-
Abend. 22.00 Wetter , Nachrichten . Sport . 22 .20 Funk-
bericht von der Jnlernationalen MeercSschwimmeister-
schaft in Zoppot . 23.00 Bunte Unterhaltungsmusik .

REICHSSENDER STUTTGART
Donnerstag, den 12. Juli :

6 .55 Frühkonzert . 8.20 Gymnastik. 9 .00 Frauenfunk .
10 .00 Nachrichten . 10.10 Schulfunk für alle Stufen .
Alfred Rosenberg spricht zur deutschen Schuljugend.
10.40 Sonate B -Dur (K .-V . ) 454 für Violine und Kla¬
vier von Mozart . 11 .05 Symph . Tänze , von Edvard
Grieg . 11 .25 Funkwerbungskonzert . 11 .40 Bauernfunk .
12.00 Italiener singen Puccini . 13 .10 Nachrichten ,
Wetterbericht. 13.20 . Die Perlenfischer"

, von Bizet .
13 .50 Nachrichten . 14.00 100 Jahre Tanzmusik. Ein
Potpourri auf Schallplaiten . 15.15 Aus Mannheim :
Kinderstunde. Struwelpeter und andere . 16.00 Nach -
mittagSkonzert. 17.30 Vom Festungshäftling zum Met-
ster deutschen Humors . Ein vaterlSndischer Dichter
plattdeutscher Mundart . Zum 60 . Todestag von Fritz
Reuter . 17.45 Liebeslieder . 18.00 Aus Studium und
Beruf : Der Fachschulstudent. 18.25 Span . Sprach¬
unterricht . 18.45 Unterhaltungskonzert . 19.30 Saar¬
ländische Meldungen . 19 .45 Wetter , Bauernfunk . 20 .00
Nachrichten . 20.15 Stund « der Nation . Carl Loew « .
Ein deutscher Meister in Pommern . 20 .45 »Er und
Sie " . Ein scherzhaftes Hörspiel. 21 .10 Orchcsterkonzert.
22 .00 Vortrag über Oesterreich . 22 .20 Nachrichten.
22.35 Du musst wissen . . . 22.45 Nachrichten , Wetter
und Sport . 23 .00 Heiter« Spätmusik . 23 .30 Lieder von
Reiter . 24 .00 Nachtmusik .

Freitag, den 18 . Juli :
6 .55 Frühkonzert . 8 .15 Weiter . 8 .20 Gymnastik.

9 .00 Frauenfunk . 10.00 Nachrichten . 10.10 Klavier,
stück« von Julius Weismann : Au« meinem Garten .
10.30 Rosen auf den Weg gestreut. (Schallplattenkon-
zert.) 11 .00 Lustig« Tanzweifen . 11 .25 FunkwcrbungS -
konzert. 11 .55 Wetterbericht. 12.00 Aus dem Kurhaus
Baden -Baden : Mittagskonzert . 13.00 Nachrichten .
Saardienst . 13.10 Wetterbericht. 13.20 Bilder vom
Rummelplatz. 13.50 Nachrichten . 14.00 Zigeuner und
Kosaken . 14.30 Schulfunk — Stufe II . AuS deutscher
Sag « : „Wieland , der Schmied" . Ein Hörspiel. 15.15
Sonaten . 16.00 NachmittagSkonzert. 17.30 Allerlei
Humor (Schallplatten ) . 17.45 Der Bauernaufstand in
Schwaben . 18.00 Hitlerjugendsunk. 1 . Kampf zwischen
Elefant und Tiger . 2. Elefanten , von H . Eich . 18.25
Caruso singt! 18 .45 Zeit , Wetter, Bauernsunk . 19.00
Grenzstädte : Ziveibrücken, Saarburg , Bitburg . 19.45
Aus Berlin Reichssendung: Politischer Kurzbericht.
20 .00 AuS Berlin : Nachrichten . 20 .15 Stund « der
Nation . »Eine Nacht im Königsberg«,: Blutgericht" .
20 .45 , A basso Porto" (Am unteren Hasen ) . 22 .20
Nachrichten . 22.35 Nachrichten , Wetter und Sport . 22 .45
Sportvorschau . 23 .00 Unterhaltungskonzert . 24 .00
Nachtmusik .

Samstag, den 11. Juli :
6 .55 Frühkonzert . 8 .15 Wetter. 8.20 Gymnastik.

10 .00 Nachrichten . 10 .10 Heitere Balladen und Lieder.
10.30 Wer recht in Freuden wandern will lSchallplat -
ten ) . 11 .25 Funkwerbungskonzert . 11 .55 Wetterbericht.
12.00 Ansichtskarten aus Obcrbayern . 13.00 Nachrichten ,Daardicnst . 13.10 Wetterbericht. 13.20 Ans Karlsruhe :
Mittagskonzert der Philharmonischen Orchesters Karls¬
ruhe. 13 .50 Nachrichten . 14.00 Aus Karlsruhe : Mit -
tagSkonzert. 14.80 Hitlerjugend -Funk , Walter Mittel¬
holzer, der bekannte Schweizer Flieger , erzählt von sei.
nen Erlebnissen. 15.10 Lernt morsen ! 16.00 Nachmit-
«agSkonzert. 18.00 Wander - und Marschlieder. 18 .20
Tanzmusik. 19.50 Zeitangabe , Wetterbericht. 20.00
Nachrichten . 20.05 Saarländisch « Umschau . 20 .15 Mu¬
sikalisches Feuerwerk. 22.00 Allerlei Tänze . 22.20 Nach -
richten . 22.35 Du musst wissen . . . 23 .00 Bunte Un¬
terhaltungsmusik 0.30—2 .00 Nachtmusik .

Wir veranstalten von Freitag, de« SV. Juli
1984, bis einschließlich Freitag, de« 27. Juli
1984, eine

Silni 'Woche
in de» Karlsruher Lichtspielhäuser»:

Union - Lichtspiele , Kaiserstr. 211, und
Gloria - Palast , Roudellplatz.

I » beide« Theatern werde» Erstanfsüh ,
rungen gezeigt.

Beginn der Vorführung jeweils 18,18 Uhr
und 29,48 Uhr.

In sämtliche « Betriebe » werde» Melde »
liste « aufgelegt . Diese Meldelisteu find so»
fort bei der Ortsgruppe der NSBO . Karls»
ruhe, Schützenstraße 16, durch die Betriebszel»
lenlente abzuholeu . Sammel-Bestellnngcn von
Karte« sind ebenfalls an die Ortsgruppe der
RSBO . Karlsruhe , Schützenstraße 16, an die
Dentsche Arbeitsfront , Kaiserstraße 148 III»
oder an die Kreispropagandaleitnng der
NSDAP ., Waldstraße 68 , zu richten . Außer»
dem find Karte« an beiden Theater -Kasten er¬
hältlich.

RS . -Gemeinschaft NSBO .
„Kraft durch Freude " Ortsgruppe Karlsruhe

Tel. 7894 Tel. 7878
Kreisleitung der NSDAP .

Kreispropaganda
Tel. 8161.

Sie ersten Vorstellungen der
Sommer -Sverette

Wie bereits bekannt gegeben, wirb die dies¬
jährige Spielzeit am Samstag , den 14 . Juli ,
eröffnet. Zur Aufführung gelangt die Sing¬
spiel-Operette „Aennchen von Tharau "

, Musik
von Heinrich Strecker. Das Werk , das im Sep¬
tember 1933 in Breslau uraufgeführt wurde
und in der Zwischenzeit über zahlreiche Büh¬
nen Deutschlands gegangen ist , wurde überall
mit großem Beifall ausgenommen . Der Kom¬
ponist ist durch die Schöpfung zahlreicher Wie¬
ner Lieder populär geworden . Die Operette
mit ihrer melodiös dahinströmenden Musik
dürfte sicherlich auch in Karlsruhe viele
Freunde finden . An diesem Abend stellt sich daS
gesamte künstlerische Personal dem Karls¬
ruher Publikum vor. Die Vorstellung beginnt
um 20 Uhr.

Für Sonntag , de» 18. Juli » ist die Auffüh¬
rung der Operette „Der verlorene Walzer"
(„Zwei Herzen im Dreivierteltakts von Robert
Stolz vorgesehen , die durch ihre flüssig -schmis¬
sige Musik wienerischen Gepräges verbunden
mit einer frischen und humorvollen Handlung
im In - und Auslande triumphale Erfolge
feierte. Beginn der Vorstellung 19.30 Uhr.

Der Vorverkauf, der außer der Kouzerthaus -
kaffe von den Vorverkaufsstellcn und der Bil¬
lettkaste des Bad. Staatstheaters besorgt wird,
hat bereits lebhaft eingesetzt, wohl ein Zeichen
dafür, daß das veröffentlichte Programm den
Beifall des Publikums gefunden hat . Die Ein¬
trittspreise sind volkstümlich gehalten , so daß
für weiteste Kreise die Möglichkeit zum Be¬
suche der Vorstellungen besteht.

üiurme Stadinachrichten
68 . Geburtstag. Wilhelm Würzburger ,

Lagermeister a . D ., Fasancnstraße 1 , feiert am
heutigen Tag seinen 68 . Geburtstag.

*

Ottt Höcker , die Tochter Hugo HöckerS
vom Staatstheater , Schülerin von Margaret «
Pix , wurde an das Nordmarktheater
Schleswig engagiert.

*
Auto von Eisenbahn erfaßt

Ein der Stadt Karlsruhe gehörendes Leichen¬
auto, daS von einer Fahrt nach Freiburg zu¬
rückkehrte, geriet bei der Ueberquerung der
Renchtalbahn über die Straße Appenweier—
Renchen in die Schranke . Im gleichen Augen¬
blick kam von Zusenhofen her der fällige Zug.
DaS Auto wurde von der Maschine erfaßt und
zertrümmert . Personen kamen nicht zu Scha¬
den, da es den Insassen des Autos gelungen
war , noch rechtzeitig abzuspringen. Der Chauf¬
feur gab an, die geschlossene Bahnschranke nicht
gesehen zu haben , da er von der Sonne geblen¬
det gewesen sei.

ragesonzeiger
Donnerstag , den 12. Juli 1934 :

Mm:
Atlantik : Der König der Arena ; und Rang «
Gloria : Eine Frau vergisst nicht
Kammer -Lichtipicle : Et» Frauenschichsal
Rest : Leise sichen meine Lieder
Union -Lichtspiele : Freut euch der Lebens

Konzert / Unterhaltung :
ColosseumGarten : 20 Uhr Grosses Sonderkonznrt

der 82 . SS .°Standarte
Grüner Baum : Tan ,
K . D . W . : Künstlerkonzert
Löwenrachen: Stimmungskapells
Museum : Kapelle Rimsky
Odeon : Künstlerkonzert
Rocdercr : Tan ;
WeinftauS Just : Kabarett
Wiener Hot : Tan ,

„® « t Führ « »' Donnerstag , 12. Juli 1934, Folge 189, Seite 16
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Das längfte Straßenrennen der Welt :

Nun - um Frankreich
8 . Etappe : Grenobles—Gab — Martano durchbricht die Sieacsserie der FranzosenGebrüder Wolcke endgültig ausgeschieden — Geyer und Stoepel holen auf

LeiKtalhlMkßmpf Baden-WKrttemberg

Paris , 11 . Juli . ( Eigener Bericht des „Füh¬
rer"

) . 3 Minuten Verspätung bei 9 Stunden
Fahrt hätten beinahe die deutsche Mannschaft
stark geschwächt . Wie wir gestern meldeten ,
kamen die Gebr. Wolcke und Risch 3 Minuten
nach Kontrollschlutz ein. Dem Reglement nach
waren sie damit ausgeschieden . Doch ließ sich
Desgranges schließlich erweichen und machte
eine Ausnahme. Mit dem Zusammenbruch
der belgischen Mannschaft , in der auch Dictus
ausgcschieden ist , hatte der Veranstalter wohl
genug . Die Deutschen mögen sich diese Sache
zur Lehre sein lassen. Kameradschaft kann auch
zu weit getrieben werden . Wie war die Ver¬
spätung gekommen ? B . Wolcke hatte seine
Lenkstange gebrochen, als die drei schon weit
zurücklagcn . Der Materialwagen war selbst¬
verständlich vorne bei den Franzosen. Nun
ivarteten R . Wolcke und Risch auf B . Wolcke ,
bis dieser ivieder sein Rad in Ordnung hatte,
sso entstand « ine weitere Verzögerung, die
nicht mehr etngeholt werben konnte . Hier hat
es etwas an der Beratung gefehlt (Schmidt
wird wohl auch vorn gewesen sein ) .

Bei einem anderen Vorfall, der sogar u . E .
schwerwiegender war, griff Desgrange'S auch
nicht durch, sodaß es fast zu einem Zurückzie -
hcn der ganzen italienischen Mannschaft ge¬
kommen wäre. Vorne führte Martano vor ei¬
ner kleinen Gruppe. 3 Minuten dahinter folg¬
ten die Franzosen Speicher, Louviot und der
Italiener Gestri , der selbstverständlich (Mann¬
schaftskampf) kein Interesse daran hatte, die
Franzosen an Martano heranzuführen. Spei¬
cher lieh daraufhin eine Flasche auf der Straße
vor dem Rade des Italieners zerspriirgen , der
dadurch Defekt erhielt und zurttckfiel. Diese
Tat war sicher eines Weltmeisters nicht wür¬
dig . Sie wurde leider nur gering geahndet .

*
Die 8 . Etappe der Tour war mit ihren nur

120 Kilometer die zwettkürzeste der ganzen
Rundfahrt , aber wieder mußten einige giftig«
Berge überklettert werben . Dabet herrscht eine
unglaubliche Hitze , dir die Fahrer arg mit¬
nahm. Am Start waren die 7 Deutschen wie¬
der zur Stelle , da auch den gestern Verspä¬
teten die Wiederaufnahme des Rennens ge¬
stattet wurde. In den Bergen zeigten True -
ba, Verwaecke und Morelli wieder ihre Kletter-
kttnste. Sie bängten dabei das Feld zeitweise
ab . Auf den Abfahrten konnten aber die im
Gesamtklaffement Führenden immer wieder
aufholen. Auch Geyer zeigte sich von seiner
besten Sette . Die Krankheit des Vortages war
wieder überwunden, und er zeigte sich am Berg
sehr stark. Durch einen guten v . Platz kam er
auch im Gesamtklaffement wieder vor. Nach¬
dem wenige Kilometer vor dem Ziel noch
einige Fahrer zusammen an der Spitze lagen,
gelang eS dem Italiener Martano , noch das
Feld zu sprengen und allein als Sieger durchs

Ziel zu gehen , 7 Sekunden vor seinem Haupt¬
gegner A . Magne, der dadurch von seinem
Vorsprung im Gesamtklaffement etwas verlo¬
ren hat . Martano wird von Tag zu Tag besser .

Ergebnis der Etappe:
1 . Martano -Jtalten 8,28,18 Stunden ;
2 . A . Magne-Frankreich 8,28,28 Stunden ;
3 . Bictto - Frankreich 8,28,44 Stunden ;
4 . Verwaecke-Belgien 1 . Einzelfahrer , gleiche

Zeit ;
8 . G e y e r - Deutschland 8,28,58 Stunden .
Die Placierung der übrigen Deutschen :
19 . Stoepel 3 .35,27 Stunden , 20 . Buse , gleiche

Zeit, 26 . Risch 8 .40,11 Stunden . 40. Kutsch¬
bach 3.54,12. Die Gebrüder Wolcke stnd in
dieser Etappe endgültig ansgeschicden.

Im Gesamtklaffement haben Geyer und
Stoepel einige Plätze gewonnen , während Buse
znrückgcfallen ist ( 1 Platz ) .

1 . A . Magne- Frankreich, 2 . Martano -Jtalien ,
8 . Lapebte - Frankreich, 4 . Morelli -Jtalicn ( 1 .
Einzelfahrer ) , 5 . Verwaecke- Belgien (2 . Einzel-
fahrer) , 8 . Geyer- Deutschland , 7. Louviot -
Frankreich, 8 . Speicher - Frankreich, 9 . Eanardo-
Spanien , 10. Molinar -Jtalien (8 . Einzelfah-
rcr ) , 11 . Buse , 12 . Bietto -Frankreich, 13 . Ea -
lnwe-Bclgien, 14 . Stocpel- Dentschland , 18.
Büchi-Schweiz , 16 . Le GrevcS -Frankreich, 17 .
Level - Frankreich.

Im Ländcrklaffemcnt hat Deutschland wieder
einen Platz gewonnen , während Belgien ans
Ende gefallen ist.

1 . Frankreich , 2. Deutschland , 3 . Italien , 4 .
Schweiz -Spanien , ö . Belgien.

Venutzt Kampfsylel Eonberzüge
Der Reichssportftthrer teilt mit, daß der Ter¬

min für die Anmeldung zu den Verwaltungs -
Sonderzügen anläßlich der Kampsspiele in
Nürnberg auf SamStag , 14 . Juli , verlegt wor¬
ben ist . Anmeldungen nehmen die Fahrkarten¬
schalter der einzelnen Bahnhöfe entgegen .

Bon Anfang an LeibesWunsen
Anläßlich der am 11 . Juli stattfindenden Ein¬

weihung des Bauerndorfes Neu-Westeel in
Ostfricsland, daS als erste Dorfgründung im
Dritten Reich ans Land gewordenem Meeres¬
boden gegründet worden ist , hat der RcichS-
sportführer der Gemeinde telegraphisch seine
Glückwünsche ausgesprochen und ihr zur
Stählung der Einwohner die zunächst notwen¬
digen Uebungsgeräte (Fußballtor , Fußball,
Fanstball und Medizinball) gestiftet . Der
Rcichssportführer wirb außer dem in Kürze
einen Wanderlehrer seiner Landeösportabtei-
lung in die neu gegründete Gemeinde entsen¬
den.

Immer mehr geht e » den Nürnberger
Kampfspielen entgegen. Vereine, Städte , Ber -
bände üben und proben ihre Leute aus , um sie
siegreich in Nürnberg kämpfen zu laffen.

Die Gaue Baden und Württemberg treffen
sich im Anschluß an ihre Gaumeisterschaften am
kommenden Sonntag , den 18 . Juli 1984 auf
dem Sportplätze des Sportklub Pforzheim zu
einem

letchtattzl. Verbandskamps
DaS ganze MeistcrschaftSprogramm kann

nicht mehr abgewickelt werden . Man hat sich
auf folgende Konkurrenzen geeinigt :

100, 200, 800, 1800, 5000 Meter . — 4 mal 100
Meter . — 4 mal 400 Meter -Staffel und Olym-
pische Staffel .

Hochsprung , Weitsprung, Kugelstoßen , Dis¬
kus , Hammerwurf, Speerwurf , Stabhochsprung.

Die württembergische Mannschaft steht be¬
reits fest . Namen wie Dessecker , Paul , Müller.
Kuchen, Haag - Göpingen, Single , Bertsch und
Hclber , Bäumle -Ulm geben Zeugnis ab von
der Stärke der württembergischen Mannschaft .
Nur ein kurzer Vergleich zeigt , daß die badi¬
sche Mannschaft wohl kaum Aussicht hat , den
Kampf zu gewinnen. Die Badischen Meister¬
schaften , die am vergangenen Sonntag in
Mannheim ausgetragen wurden, haben jedoch
bewiesen, daß mancher Favorit im geschlagenen
Felde bleiben muß . — Den Badenern wird der
Wurf nicht gelingen , den Württemvexgern wird
andererseits aber auch nichts geschenkt werden .
So werden deshalb bestimmt spannende
Kämpfe ansgetragen werden , die eS verdienen
sollten , gut besucht zu werden . Es gilt die letz¬
ten Ausscheidungen zu treffen für Nürnberg.

Die badische Mannschaft wurde von dem
Gausportwart Klein im Anschluß an die badi¬
schen Meisterschaften wie folgt ausgestellt :
16 » Meter :

Neckermann , Postsportverein Mannheim
Gerber, Freiburger Fußballklub

266 Meter :
Neckermann Mannheim und Gerber- Frei -
bürg.

866 Meter :
Abel , VfL . Mannheim-Neckarau ,
Schmidt , Turnerbund Durlach,

1566 Meter :
Aubuger TV . Labenvurg
Lang VfL . Mannheim-Neckarau

5666- Meter -Laus :
Werner, Freiw . Arbeitsdienst Durlach
Blösch, VfB . Eppingen

4-mal 166-Metcr - Stassel:
Neckermann — Gerber
Hcrrmann — Pforzheim
Stahl — Pforzheim

Olympische Staffel :
800 Meter : Hein , VfL . Neckarau
200 Meter : Gerber, Freiburg
200 Meter : Neckermann , Mannheim
400 Meter : Mosterts, Pforzheim

4 - mal -466-Meter -Stafsel :
Nohb - Mannheim, MastertS - Mannheim,

Pufter -Freiburg , Reimer- MTG . Mann¬
heim . —

Hochsprung :
Sparn , TV . Pforzheim
Geist, PSV . Karlsruhe ,

Weitsprüng:
Abele, MTG . Mannheim, Baumstieger,
PDV . Karlsruhe

Kugelstoß :
Merkle, KTV. Karlsruhe , Kullmann,
MTV .

DiSkuS :
Müller , PSV . KarlSnthe , Schulz , Univer¬
sität Freiburg

Hammerwurf:
Bührer , PSV . Karlsruhe , Nägele, Ger¬
mania Karlsruhe

Speerwurs :
Kullmann, MTV . Karlsruhe , Abel, VfL .
Neckarau

Stabhochsprung :
Albert, MTV . Karlsruhe , Sutter , TB .
Bruchsal

Ersatz :
Leipert, Heidelberg .

Württembergs Mannschaft
166 Meter: Rudel-ABD . Stuttgart , Cbner -

PSB . Stuttgart ; 466 Meter: Single-TGde .
Eßlingen , Tcufel-VfB . Stuttgart ; 866 Meter:
Fink -VfB . Stuttgart , Paul -Stuttg . Kickers ;
1566 Meter : Eitel-Eßlinger TSV . Dompert -
Kickcrs ; 5666 Meter: Meycr-RPOV . Stuttgart ,
Bertsch -BfB . Stuttgart ; 4x166 Meter : Ebner
(PSV .) Zettlcr-Kickerr , Rudel - ABV ., Teufel-
BsB . ; Olympische Staffel : Fink , Rudel , Haller-
Eßliugen , Bolch - Hcilbronn 96 ; 4x466 Meter:
Bolch , Single , Schweizer-PfV . , Dr . Münzin -
ger-KickerS ; Hochsprung : Haag-Göpping .n , Stortz -
TV. Feucrbach ; Weitsprnng : Stortz , Haller-Eß¬
lingen ; Kugelstoßen: Schauffele-Kick ., Fink-
Oberndorf ; Diskuswerfen : Schauffele-KickerS,
Zeller -Eßlingen ; Speerwerfen : Barth-Nürtin¬
gen , Zeller -Eisling . u : Stabhochspning : Müllcr-
TB . Kuchen , Waibcl-VsB . ; Ersatzmann : Brod -
beck-Heilbronn .

Polens Samen Liindermannschaft
Für den am kommenden Sonntag, 15 . Juli ,

in Warschau statt ' indenden ersten Lcichtathletik-
Länderkampf der Damen zwischen Polen und
Deutschland hat nun auch der Polnische Leicht¬
athletik - Verband seine Vertreterinnen wie folgt
zusammengestellt:

166 Meter : Stella Walasiewicz.
Staffel (60, 75, 100, 200 Meter) : BialeS-

Gottlieb -Orlowska-Walasiewicz.
Hochsprung : Orzelowna , Weiß.
Weitsprung : Walasiewicz, Heuclowa.
Kugelstoßen: Weiß, Cejzik .
Diskuswerfen : Weiß, Cejzik .
Spccriverfen : Kwasniewska , Smetkowa .

Wie ich in Senley gewann
Eine Unterredung mit Dr . Herbert Buhtz.

Der von der Henley -Regatta zurück¬
gekehrte Dr . Herbert Buhtz vom Ber-
liner Ruderklub, dem eS gelungen ist,
zum zweitenmale die Diamond- ScullS
für Deutschland zu gewinnen, erzählte
unserem Berliner Vertreter über seine
SiegeSfahrt folgendes :

„Als ich dieses Mal nach Henley zur Re¬
gatta fuhr, war ich mir meiner Sache durchaus
nicht 100prozentig sicher ; denn die Voraus¬
setzungen für einen Sieg waren für mich nicht
voll gegeben. Ich mußte damit rechnen, daß
dieser Kampf sehr schwer werden würde und
baß die Gegner ein besseres Training hinter
sich haben würden als ich . Das war darauf zn-
rückzuführcn , daß ich vor einigen Wochen bei
Ser Großen Grünauer Regatta im Kaiservicrer
starten mußte und durch dieses Training zum
Kaiservierer unverhältnismäßig viel Zeit ver¬
loren habe , die mir für mein Hcnley -Training
fehlte .

ES ist kein Geheimnis, daß bei der Henley -
Regatta sich die Elite ber Ruderer der ganzen
Welt trifft und die Ansprüche, die dort gestellt
werden , das höchste darstcllen , maS überhaupt
auf diesem Gebiete verlangt wird. ES ist des¬
halb auch erklärlich , daß ein Sieg in Henley
in den Riidercrkrciscn der ganzen Welt als
etwa ? ganz außergewöhnliches geivcrtct nnd
von den Rndercru als die inoffizielle Welt¬
meisterschaft betrachtet wird. Gerade deshalb
setzt jeder , der dazu qualifiziert ist, sein höchste?
und letztes daran , um auf dieser klassischen
Bahn in Henley sich einen Sieg zu holen .

ES ist also ganz leicht verständlich , baß ich
diesmal keineswegs im voraus von einem Er¬
folg überzeugt war , da ich wahrscheinlich we¬
niger geschult hatte als meine Gegner, ich also
mit einer technischen Neberlcgenheit jener rech¬
nen mußte . Nur eines stand bombenfest : der
absolute Wille , wenn cs irgendwie in meiner
Kraft lag , zu siegen, und wenn es über meine
Kraft ging , dem Gegner den Sieg so teuer wie
möglich zu machen. Und der Wille zum Sieg
hilft vieles überwinden, selbst rheumatische Be¬
schwerden, d . h . einen Hexenschuß, der mich
ansgerechnet an dem Tage des Rennens und
an dem vorhergehenden Tage nicht wenig
quälte. Aber wenn man alle Energie zusam -
menrcißt, wird man auch mit so etwas fertig.

Meine Zuversicht war allerdings nicht un¬
wesentlich gestärkt worden , als es mir in einem
Zwischenlauf gelungen war, den bekannten eng¬
lischen Ruderer F . E . Eolas glatt zu schlagen
und nur eine Sekunde unter dem Henley - Re -
kord , der gcgcuivärtig bei 3 :35 für 80» Meter
steht, zurückzublcibcn . Ein solches Erlebnis
stärkt naturgemäß den SiegeSwillen nnd die
SicgcScrwartung ganz außerordentlich . Bei
diesem Zwischenlauf begann ich im 40er- Schlag
und lag dadurch auch sehr bald in Führung ,
die ich nicht mehr abgab . Ich konnte es mir
gegen daS Ziel zu sogar erlauben, sehr stark zu
verhalten, ohne meinen Sieg im geringsten zu
gefährden .

Daß ich durch die ? Erlebnis auch psychisch
wieder in die richtige und notwendige Form
kam, ivird jeder Ruderer leicht verstehen . Ich
hatte erkannt, daß bei mir daS mangelnde
Training im Scullcn doch auszugleichen war
durch den stahlhartcn Willen , sein Bestes cinzu -
sctzen . Ich ging also in die letzte und schwerste
Probe , ins letzte Rennen mit einer ganz an¬

deren Zuversicht , als ich ursprünglich selbst
hatte annehmen können . Hätte mir nur der
infame Hexenschuß nicht so übel zugcsetzt. Es
blieb mir nichts anderes übrig, als am Tage
vor dem Start rasch nach London zu fahren und
mich dort einer gediegenen Elektromaffage zu
unterziehen. Aber die half wenigstens, so baß
ich unter einigermaßen günstigen Bedingungen
zum Start antretcn konnte . Daß mir trotzdem
die Sache nicht leicht gemacht würde, davon
war ich felsenfest überzeugt, denn ich hatte als
beachtenswertesten Gegner den Amerikaner
Rutherford von der Princcton -Univerfität mir
gegenüber, einem Ruderer von höchsten Quali¬
täten, den man nicht auf die leichte Schulter
nehmen konnte . Aber ich hatte aus dem Zwi¬
schenlauf gelernt und richtete meine Taktik
oanach.

Als daS Startzeichen kam , ging ich mit der
höchsten Schlagzahl los , ohne mich um irgend
etwas anderes zu kümmern . DaS war auch
daS richtige ; denn schon bei 200 Meter hatte
ich einen Vorsprung herausgefahren, den ich
dauernd zu vergrößern bestrebt mar . Ich hatte
kaum die Hälfte des Weges — bas waren 1000
Meter — hinter mir , als ich bemerkte , baß der
Gegner schon soweit zurttcklag , daß mir keiner
mehr gefährlich werden konnte . Nun konnte
ich mein Tempo etwas mäßigen und ohne von
irgend jemand noch angegriffen zu werden ,
erreichte ich das Ziel genau so ruhig, wie ich
es auch im Training erreicht hätte. ES war
mir also gelungen, diesmal das durch Glauben
an den Sieg und durch Willen zum Siege wett¬
zumachen, was mir durch die Begleitumstände
in diesem Jahre an Training im Scullen ge¬
fehlt hat.

Ich muß ja sagen , daß die Engländer in
Henley eine ideal schöne Rennstrecke besitzen .

Das Bild ähnelt außerordentlich einer deut¬
schen Saale -Landschaft. Die ganze Strecke ist
eingebettet in ein niedriges Hügelland und
von hohen Bäumen umstanden . Sie ist also
auch wittdgcschützt, was bei solchen Rennen nicht
unwesentlich ins Gewicht fällt . Die Aufnahme ,
die wir Deutschen bei den Engländern fan¬
den, war großartig und über jedes Lob er¬
haben . Die Engländer sind in jeder Weife
mustergültige, faire Sportsleute , deren Gast¬
freundschaft sprichwörtlich ist . Sie erkennen
jede sportliche Leistung , auch wenn sie selbst
den kürzeren dabei gezogen haben , bedingungs¬
los an und sind in keiner Weise nachtragend .
In ihnen lebt das echte Sportempfinden, daS
sie eines nicht vergessen läßt : bei dem nächsten
Zusammentreffen wird ihnen ja Gelegenheit
geboten , eventuell die Scharte auszuwetzcn .
Wenn bei allen Nationen dieser sportliche , neid -
lose Geist herrschen würde, müßte es eigent¬
lich leicht sein, im Sport das beste Mittel zur
Neberbrücknng der Gegensätze auszubilden
und auf diesem Wege zu einem gegenseitigen
Kcnnenlernen und Verstehen zn gelangen.

Eine fesselnde Episode ist auch die Verlosung
der Mannschaften auf dem Rathaus in Hen¬
ley . Vor den versammelten Mannschaften wird
da aus dem Grand - Ehallenge - Cup das Los
gezogen für die Reihenfolge ber Starts zu den
Vorläufen . Man kommt sich vor wie in einer
Schule . Die Engländer hatten eS aber auch
diesmal nicht leicht, da 17 ausländische Mann¬
schaften gemeldet hatten. Bei den Tiamond -
Sculls waren unter 16 Teilnehmern 7 Aus¬
länder.

Alles in allem gehört dieser Sieg in einem
der berühmtesten Rennen der Welt zu meinen
schönsten Sporterinncrungcn ,
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Handel und Wirtschaft
Zugehörigkeit und Anmeldepflicht zumReidisnährftand

Bern «, 11 . Juki . Durch dl« Verordnung vom 6.
Juli 1981 — ReichSgesetzbl . I « . HS1 — wird mit ho -
den Strafen bedroht, wer entgegen der öffentlichen
Aufforderung de« ReichSbauernsührerS vom 25 . Juni
1931 — Deutscher ReichSanzeigervom 5 . Juli 1934 Nr .
154 — die Anmeldung rum Reichsnährstand Hauptab¬
teilung IV unterlöklt. Um die in verschiedenen Händ-
lerkretsen, besonder» bei den LebenSmittel- öndlern,
durch irreführend « Presseerklärungen etwa hervorgeru-

fenen Zwetsel über die Zugehörigkeit und die Anmelde¬
pflicht zum Reichsnährstand aurzuröumen und dt « Be-
trieb »inhaber dadurch vor Strasen zu bewahren , gibt
der Reich- minister für Ernährung und Landwirtschaft
amtlich folgende» bekannt:

I . « urschließltch rum Reichsnährstand gehören
1 . Betriebe , di« nur Landhandel im Sinne der Drit¬

ten Verordnung über den vorläufigen Aufbau de»
Reichsnährstands vom 18. Februar 1934 — Reich »,

gesetzbl. I 8 . 100 — und der NachtragSliste vom
25. Juni 1934 — Deutscher Reich»an,eiger vom
28. Juni 1934 Nr . 148 — detreiben. Diese Be¬
triebe sind in der öfsentlichen Aufsorderung de»

Retch »bauernführer » vom 25 . Juni 1934 verzeichnet .

T Betriebe, dt« neben diesem Landhandel in un-

Von den

erheblichem Maste andere Waren , wie z . B . Tee,
Kaffee , Salz oder Putzmittel vertreiben.

Die vorbczeickmctcn Betriebe haben sich entsprechend
der öfsentlichen Aufforderung de» Reich»bauernsührer »
vom 25 . Juni 1934 lediglich beim Reichsnährstand an¬
zumelden.

II . Nicht zum Reichsnährstand gehören solch« Be¬
triebe, die neben anderen Waren nur in unerheblichem
Matze Landdandel betreiben. Diese Betriebe brauchen
sich beim Reichsnährstand nicht anzumclden.

III . Sowohl zum Reichsnährstand als auch zu einer
etwaigen anderen Stander - oder BerufSvertretung ge¬
hören solche Betriebe , die in nicht unerheblichem Matze
sowohl Gegenstände deS Landhandels wie auch andere
Waren silhren. Auch diese Betriebe haben sich beim

Reichsnährstand anzumelden . Ob auch «ine Anmel¬

dung bei einer etwaigen anderen Stande » - und Be-

russvertreiung notwendig ist, richtet sich nach den hier¬
für geltenden besonderen Borschriften.

Entstehen hiernach bet einem BetriebSinhaber Zwei¬
fel, ob eine Anmeldung zum Reichsnährstand notwen¬
dig ist, Io empsteblt eS stch, mit Rücksicht auf die in

der erwähnten Verordnung vorgesehenen hohen Stra¬

sen , die Anmeldung beim Reichsnährstand vorsorglich
vorzunehmen.

Märkten
Landwirtfdiaffiiche Erzeugniffe

Berliner Wetreidegroßmarkt.
Berlin , 11 . Juli . Märk . Weizen ad Station gesetzl.

Erzeugerpr . 190, 193, 195, gesetzl. MühleneinkausSvr.
19«. 199. 201 . Tendenz : stetig . Märk . Roggen gesetzl.
Erzeugerpr . 180. 183, 185 , gesetzl. MühlcneinkaufSpr .
164, 187 , 169 . Tendenz : stestg . Wintergerste, zweizeilig
frei Berlin 178—188, ab märk. Station 169— 179, dto.
vielzellig 170—175 bzw. 181—166 . Tendenz : stetig .
Märk. Hafer frei Berlin 192—198 , ab Station 133—189.
Tendenz : desesttgt . We ' zenmehl ( ohne Ausland ) Preis -

«ediet II 28,50 , III 28.95. IV 27,25 , plu» 0,75 XU

FrachtauSgletch; mit AuSlandSweizen 15 Prozent 0,75,

30 Prozent 150 XU Aufgeld. Roggenmehl PreiSgebiet II

22,65 , III 23,10 , IV 23,40 , plus 0,50 XU FrachtauSgletch.

Wetzenklei « 10,90 , Roggenklei« 13, Bollmehl plu» 0,75

Reichsmark. Tendenz : ruhig .

Berlin , 11 . Juli . Amtlich . Rap » 315 Geld, » lein«

Speiseerbsrn 17,5—19, Futtererbsen 11 —12,5 , Pelusch¬
ken 14—15, Ackcrbohnen 10—11 , Wicken 9,5—10 , Lupi¬
nen . blau« 7,25— 7,75 , gelbe 10,5— 11 , Leinkuchen ab

Hamburg 8 .80, Erdnustkuchen ab Hamburg 8,60 , Erd-

nustkuchenmchl ab Haniburg 8,95 , Trockcnschnttzel 7,50 ,
ErtrabierteS Sojabohnenschrot ab Hamburg 7,95 , dto.
ab Stettin 820 , Kartosselflocken ab Slettin 8,30 , ab

Berlin 8,70 . Tendenz: ruhig .

KarlsruherGroOmarM lür Getreide u . FutiermiiielBörsen :
Jeden Mittwoch

Ialandweizea 76/T7 ke Hektoliternwicht ,
Hfichatbeaatz 1 % W XI , Erzeugerfestpreis

Mühlenfestpreis einschl . Zuschlag k. B. f. G-
Großhandelspreis .

RM .

20.00
21 .20

21 .00- 21 .20

Sommerweizen z- Zt. ohne Angebot - . .
Inlasdroggen , 71/72 kg Hektohtergew., Höchst-

beutz I % , R IX , Erzeugeriestpreis
tUr Juli .
Mühlenfestpreis einschl . Zuschlagf . R. f u .
Großhandelspreis .

Sommergerste, je nach Qualitit und Herkunft
Auaslichwire Ober Notiz.

17.60
10.20

18.75—19.00
18.50—19.50

Wintergerste .
Sortier - und Futtergerste , je nach Qualität . .
Deutscher Haler, gelb od . weiß, je nach Qual.
Weizenmehl , Type 663, Inland , Spezial 0

Großhandelspreis im Preisgebiet XI . .
Frachtausgleioh . . . . .

Bäckerpreis frei vors Haus im Preisgebiet XI
Aufschlag für Weizenmehl mit 30 °/o Aus¬
landweizen 1.50 AJC für lOTonnen - Ladun-

gen . Type 405 (00) --- -(- 3 - AM . Type 790
(I) «= - 2,— AJC , Type 1600 (Welzenbrot -
mehl ) «= - 7.— AJC

o . Angebot
17.56—18.00

z . Zt ohne
Angebote

29.25
+ —.50

32 .35

Roggenmehl , Type 610,60°/oig , Großhandels
preis im Preisgebiet Dt .

Praohtausgleloh .
25 .75

H- .50

Bäckerpeis frei vors Haus im Preisgebiet IX
Abschläge lür Type 700 (65°Mge Ausmah¬
lung ) 60Pfg s für Type 815 (70 <7oige Aus¬
mahlung ) 1.- RM.

28.65

Weizen - und Roggenmehl Bedingungen
der Wirtschaftlichen Vereinigung der Rog
gen - und WeizenmUh 'en . bezw . nuer -
Reichsmühlenschluß -Schein -

V' eizenmehl IV B , Juni .
Weizennachmehl . Juni .
Weizenbolimehl (Futtermehl ) je nach Fabrikat ,
Weizenkleie , fein .
Weizenkleie , grob .
Biertreber , je nach Qualitit .
Trockenschnitzel , lose , je nach Fabrikat . ,
Malzkeime , je nach Qualilit und Herkunft ,
Erdnußkuchen , lose, je nach Fabrik«' 1 einschl .
Palmkuchen , je nach Fabrikat JMonopol-
Sojaschrot , südd . Fabrikat , je nach j abgabe

Lieferzeit .
Leinkuchnmehl , je nach Fabrikat .

16.75—17.00
16.25
12.75

11.25—11.50
11.75- 12.00

17.00
o Angebot
18.25— 18.50
16.25—>6.50

o- Angebot
19.25—19.50

Frühkartoffeln , L Sortierung AnNon̂ es ^ r-
12-80

» II. Sortierung zeug ., o . Sack 6-80
Prs . b. auf weit

Wegen des Bezugs und Handels von Früh¬
kartoffeln in- und ausländischer Heikuntt
neuer Ernte wird auf die betretlende An¬
ordnung des Reichsbeauftragten lür ie
Regelung des Absatzes v Frühkartoffeln
besonders hingewiesen . Siehe Reichs¬
anzeiger Nr- 126 vom 2. Juni 1934.

Rauhluitermittel :
Loses Wiesenbeu , gut, ges„ trock . , je n. Qual ,

alte K.mte
Luzerne , gut, gesund, trocken , je nach Qualität

ai ' e Ernte
Weizen -Roggenstroh, drahtgepr ., je nach Qual .
Futterstroh .

11.75- 12.00
z. Zt ohne
Angebot
3 .10—8.20
3.25—3.50

Alles per 100 kg, soweit nichts anders vermerkt , prompt verladbareuWare . Biertreber und Malzkeime mit . Ge¬

treide und Trockenschnitzel ohne Sack . Frachtparität Karlsruhe Dezw. Fertigfabrikate Parität Fabrikstation

Mehl frachtfrei aller im Preisgebiet XI gelegener Vollbahnslationen .

Alle Preise von Landesprodukten ausschließlich Frühkartoffeln , schließen sämtliche Spesen des Handels die vom

Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein- Die Erzeugerpreise
sind entsprechend niedriger zu bewerten .

Metalle
Berliner Mefall «Rotiernnge »

Berlin , 11 . Juli . Amtlich und Freiverkehr. Elek -
trolhtkupfer (wirebarS ) , prompt , elf Hamburg , Bre¬
men oder Rotterdam 43,25 , Standardkupfer , loe»
38,50 —40 , Originalhüttenweichblei 18—19, Standard -
Blei per Juli 17.50— 18,50, Originalhüttenrozink ab
Rordd . Stationen 20,50— 21 , Standardzink 20,25 di»
20,75 , Original -Hütten -Aluminium , 98—99 Prozent ,
in Blöcken 160, deSgl . in Walz- oder Drahtbarren
184, Reinnickel , 98—99 Prozent 270, Antimon -Regu-
lur 46— 49 XU für 100 Kg . Silber t . Barren ca . 1000
sein per Kg . 38,75 —41,75 .

Londoner Metallbörse.
London, 11 . Juli . « mil . Schlust . Kupfer. Tendenz :

stetig . Standard per Kaff« 29u / 16— 3 Monat « 30»/, ,
bis 30%, SeNl . Preis 29.75, Elektrolyt 32,75—33 , ftrong
shectS 33 . — Zinn . Tendenz : gut behauptet . Standard
per » affe 23075—231, 3 Monat « 229,75—229% , Set, .
Preis 230,25, StraiiS 231,5 . — Blei . Tendenz ; fest.
AuSld. prompt offz . Preis 10% , inosfz . 10%—i5/„ ,
entf. Sicht , ossz. Preis 11%, inoffz. 11t/. — »/ „ , Settl .
Preis 10% . — Zink . Tendenz : stetig . Gewi, prompt
offz . Preis 13,5 , inoffz . 13,5— 13%, entf . Sicht , off,.
Preis 13» /,, . inoffz. 13» /„ —% , Settl . Prei » 13,5 . —
Amtl . Berliner MittelkurS für das engl . Pfund 12,660 .

Obffmärkte
Bühl t . B . : Heidelbeeren 22, Johannisbeeren 8,

Himbeeren 27—28, Pfirsiche 17— 20, Pflaumen 20—23,
Birnen 18 , Achsel 12 — 15.

Obcrkirch : Erdbeeren 25— 28, Kirschen 8— 12, Pflau¬
men 15—26, Zwetschgen 16—20 , Aepfel 7—16, Birnen
12— 18, Pfirsiche 15—25, Johannisbeeren 10 —12, Sta -

chelbeeren 15, Heidelbeeren 20—22, Himbeeren 18— 24,
Bohnen 12—20 Pfg .

Wcinhcim : Anfuhr 800 Ztr . Nachfrage gut . Pfir -

stche I . 15—22, II . 8—17, Aprikosen 25—30, Dirnen
9— 17, Aepfel 9 —« k, Pflaumen 8— 17, Zwetschgen 13—

20, Spillinge 18—20 , Mirabellen 11—18, Stachelbeeren
6—11 , Himbeeren 17—21 , Sauerkirschen 9—10, türk.
Kirschen 12—14, Johannisbeeren rote 9—11 , schwarze
18 — 20, Reineclauden 14, Tomaten 17, Bohnen 9—13

Pfennig .
Freinsheim . Anfuhr 350 Ztr . Absatz und Nachfrage

sehr gut . Kirschen 10—15 , Johnnnizbeeren 10— 11 , Sta .
chelbeeren rote 12— 15, Pfirsiche 10—17, Birnen , Blan¬
ke» u . Margareta 10- 13, Bunte Juli 15- 20, Zwetsch-

gen 18— 23, Pflaumen 15, Tomaten 17 — 18, Mirabellen
14 - 20, Bohnen 13—15 , Aepfel 10- 16 Pf « .

Verschiedenes
Magdeburger Zuckertermiu -Nofiernnaen

11 . Juli Mär, i‘.rt .\UI 1 Uli -HUü. - epi OM j J(0D. r . 5.

S r 1ei I 5 .1( I —
» « U | 4.95 | —

4.50I 4.50 I 4.50 I 4.60l 4.70 I 4.80

4.001 4.20 | 4.30 | 4.40[ 4.50 | 4.60
Tendenz : stetig

Magdeburger Aucker-Notteruuge»
Magdeburg , 11 . Juli . Gemahl . Mehlt» prompt per

10 Tag« 32,35 und M,55, per Juli 32,85 und 32,50 unt
32,56 . Tendenz : ruhig .

Bremer Baumwolle loco vom 11. Juki : 14,46 .

Newyorker Baumwollkurs«
Newyorl , 11 . Juli . Anfang . Januar 1283—84 ,

Mär , 1291—92 , Mai 1299 , Juli 1245, Oktober 1266- 67 ,
Dezember 1282—83. Le«denz : stetig.

Frankfurter Abendborfe
Freundlich.

Frankfurt , 11. Juli . Auch im Abendbörscnverkehr
entwickelt « sich bei freundlicher Tendenz nur kleine » Ge¬
schäft , di« die kleine PublikuinSvetriligung anhielt ,
während di« Kulisse kaum zu grösteren Eigengeschästeu
neigte. Di« Kurse blieben im vergleich zu dem Ber¬
liner Schluß in den meisten Fällen gut behauptet .
Vereinzelt zogen ste auch leicht an . Aschaffenburger
Zell und Harpener gewannen i« 0.75, Licht und Kraft
und Lahmeyer 0 .25 bi » 0.5 Prozent , ferner gewannen
Westdt . Kaushos % Prozent .

Im Verlauf ergab sich bei anhaltend kleinem Ge¬
schäft kein« Veränderung . Am Rentenmarkt waren
deutsche Anleihen gut behauptet . ReichSmarkobllgatto»
nen lagen vereinzelt 0 .25—0 .5 Prozent höher . Auch
industrielle Genustrechte fanden weitere Beachtung. Am
AuSlandSrentenmarkt lagen schweizerische BundeS-An-
leihen erneut 1 Prozent fester , 4prozentige 171 (170) ,
3%proz«ntig« 160 (159) , Sprozeniige Schweizer Eisen,
bahnrent « von 1880 : 134 .5 ( 134) .

Frankfurt , 11 . Juli . Altbesitz 1—90 000 95%. ver .
Stahlbond » 78 .5 Schutzgebietsanleih« von 1908 9 .20,
dto. von 1911 9 .20 , Mo . von 1913 9 .25 , dto . von 1914
9 .25, Lissabon Stadtanleih « von 188« 50 .75 , »Prozent.
Rumänen vereinhtl . Rte . 3.80, All « . D . Krcd.-Anst .
45% , Eommerz- u . Priv .-Bk . 58%, Deutsche Bk . u . Dt»,
konto 62.25 , DrebSner Bk. 65.5, Reichsbank 155, Gel-
senkirchener 60.25, Harpener 106, Kali AsänirSieben
124.75 , Klöcknerwerk « 72 .25 , ManneSmaunröhrcn 65h ,
Phönix Bergbau 46.75 , Rhein . Stahl 92.5, Stahlveretn
40 .5 , Allg . Kunst Unie (Aku ) 83.25, Bckula 143% , Bem.
berg «7.5 , Zement Heidelberg 108.5 , Ehem . Albert 70.5,
Eonli Gummi 135 .75, Daimler Motoren 48% , Dt . Gold,
u . Silber -Schd . 208 .75, Dtsch . Linoleum 61 .5, Elektr.
Licht und Kraft 110.5 , I . « . Farben 150, I . ©. Far -
den BondS 117 .5 , Gef. f . Elektr . Unfern . 107.75, Gold¬
schmidt , Th . 70 .5 , Holzmann , Ph . 60 .75, Junghan »,
Grbr . (Stamm ) 39.75, Lahmeyer u . Eo . 121 , Metallges
Frankfurt 86.25. RüigerSfverke 39.75 , Schuckert , Nürn ^
berg 90 .5 , 4 Proz . WestM . Kaufhof 23 .25 , Zellstoff
Aschassenburg 60.25, Südd . Zucker 185.25, » . Reichs-
bahn Vz . 111%, Hapag 28.75.

Londoner Goldpreis
für 1 Gramm Feingold 2,8088V RM .

Geld* und Devisenmarkt
Marktbericht

Am Geldmarkt konnten di« Sätze für Blankotage».
geld im Hinblick auf die anhaltend« Flüssigkeit »um
Teil auf 3% ermäßigt werden . Allerdings handelt «»
sich dabei nur um Einzelsäll« , während im allgemeinen
die Sätze von 4 bzw . 4,25 Prozent beibehalten werden.
MonatSgeld stellte stch je nach Aufnahme und Art der
Deckung auf 4 »iS 6 Prozent . In Privatdiskonten ,
die ziemlich stilles Geschäft verzeichnen , überwog leichi
« twaS Angebot. Im internationalen Devifenverkehr
traten im Verlauf nenncnSwerte Veränderungen nicht
ein . Etwas fester lag der französisch« Franken in
Zürich. Der Dollar war leicht abgeschwächt .

Di« Londoner Effektenbörse verkehrte in ruhiger , aber
freundlicher Haltung . Flugbauwert « auf den Ausbau
der Luftflotte fester .

Usancen «nd Reportsätze
Berlin , 11 . Juli . London Kabel N . Y . 5,03 '°/, „ Lon-

don— Paris 76,40 , London—Spanien 36,85 , London—
Brüssel 2157 .
Züricher Devifen
Pari » 2625 .7?
London 1518
Newyorl 307
Belgien 7172 .56
Italien 2632
Spanien 4266
Holland 268.175
Berlin 117.76
Wien

ofsiz . Kur» 7296
JnlandSkur » —

Notenkurs 5736
Stockholm 7986
OSlo 7725
Kopenhagen 6916
Sofia —

Prag 1275 .56
Warschau 5816
Belgrad 766
Athen 292
Konstantinopel 249
Bukarest 365

Berliner Devisen

Kairo
Bue» .-Airr >
« rüffel
Rio de g .
Sofia
Canada
Kopenhagea
Danzig
London
Reval
bel-af».
Part»
Mhe»
Amsterdam

ä

tlanb
taliea
apan
ugosl .
iga

Kowno
O4I»
Wie »
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schwei,
Spauie»

Man ..
Gudap .
Uruguay
Newyorl

l äg . Pf
l V-i

100 Big .
1 Milt.

100 Leva
11 . D.

100 Kr
100 « I.

IPsd .
100 c|t» . Kr

100 t . M
100 yrc« .
100 Dich

100 S
100 i . Kr

100 Lire
1 « -»

100 Di».
100 Lall«
100 Ata .

100 Kr .
<00 Schill.

100 Zloty
100 <Mr .

100 Lei
100 Kr .

100 Fre« .
100 Pes.
IM Kr .
1 L Bi-

100 Pengö
1 Sold Bei.

IDoll .

Brief Seid f*ne.
H . 7 . 11. 7. 10 7. 10. 7.
13.025 13.055 18.06 13.045
(•.598 0.602 0.598 0.602
58.1-r> 58.77 58.63 58.78
0.174 0.176 0.174 0.176
8.0*7 3.053 3.047 3.053
2.532 2.538 2.532 2.538
56 .49 56 .61 56.44 56 .56
«1.72 81.88 81.72 81 .88
12 63 12.67 12.635 12.666
69.53 69.67 69 .53 69 .67
5.589 5.601 5.584 5.596
16.5 16.54 16.60 16.54
2.497 2.503 2.497 2.508

169.73 170.07 169.73 170.07
57.22 57.34 57. 16 57 .»8
21.60 21.64 21.57 21.61
0.749 0.751 0.749 0.751
5.664 5.676 5.664 5.676
77.42 77 .58 77.42 77.58
42.11 42 .19 42 11 42.19
63 .52 63 .64 63 .49 63 .61
48 .45 48 .55 48 .45 48 .55
47 .30 47.40 47.30 47.40
11.51 11.53 11.50 11.52
2.488 2.492 2.488 2.492
65. 18 65.80 65. 10 65.24
81 .72 81 .88 81 .62 81 .78
34 .32 34.38 34.32 34.38
10.44 10.46 10.44 10.46
1.991 1.995 1.991 1.995

0.999 1.001 0.999 1.001
2.510 2.516 2.512 2.516

Börsenkairse
Berlin n . juh , «»»

10. 11. 10. Ille

StMcr ««tKk. la< Pr. Ccatnlbodea
1

Or. | CaKan 101.k 101.* 6 (8) Reibe 24 87.' 87.5
0 «. II Bllic l«M 103.* 103.* 5% (4%) Reibe 28 U

t (8) Korn. 26—28
87 87 .2

Or . U ttlHg l« t 103/ 103.* 88. * 88.7
Or . II Ulli« l«3t
Or . II niUg 1631

102. 1
99.5

102. 1
99.2 PrenB. Ptaadbribb .

Or . U Ulli« IBS» 97.6 97 .2 6 (8) Reibe 47 87.5 87.5
6 (8) Korn. 20 82 .7 83

r *ttrwilaall €h« Rh.W«at .Bo4cakr.

AlMti 95.3 95.2
t (8) Reihe 4 ». * . 89.7 89.5

Nnitnftz 6 (8) Korn. 16 89.7 89.5

t Roch. »
t SdMtzaaw . DR . SS

93.2
81

93.2
81 .7
92.5

Wejtd . Bode» ,
Vauagaal.
t ttadc* 27

91
92 .1

6 (8) Reibe 20 u. 22
6 (8) Kqpi 21- 23

87.7 87.7

t Barer» 21 92 .7
» Sachw» 21
» ThSriagca 2»
t Poat SOU
Schutzgabiata lMt

92.5
91

100. 1
9.2

92.2
91

102.5
9.2

Aulaa4art» iea
6 Mea . ab»,
4 ölt Oold

8.3
24 .6 25.2

4 Türk. Bagd. 1
4 Türk. ZoU
4 usg. Oold

7.6

Ptaatbriat. 7.2
7.8
7.7

Mkatl.-recttL Anatoi. I. 25er 35 35

Pt. Ptaadbriclaaatall
1 (« Raiba 4

Aktit»
92 92 Varkekrawarta

Pr. Ztatr.SMöttcbtll AO . Verkehr 63 .6 64.5
» 4SI Reib« 3, t . 1« 90.5 90.5 Canada
t (8) Reib« 9 D. Eieeab . Bed . 57 57
» (8) Reibe 14, 18 90.5 90 .5 7 Reichib. Vz . 111.7 111.5
8 (8) Reihe 20, 21 90.5 90.5 Hapag 27.7 28.2
1 (7) Reibt 28 90.5 90.5 Hainh .-Sfid

Nordd . Llojd 31.1 31
Südd . EiMnb .

OMItaüoaa»
4 fl ) Hocach RM.
8 Krapp 27 RM.
8 (7) Stahl * .
8 rarbtab.

96.2 97 .7
Bankaktie»

98.6
78

93.6
78.5

Bad. Baak
Braubaak 102.7

117 117.1 Barr . Hypotheken 68.7 61 .7
Bayr . Vereiaab . (Kl 100

Hrpolbek . ab.PI4br Bert . Hdlg.
Unnerzbk .

90.5
58

90 .5
58. 1

thJfnxribPtbr . 90.2 90.2 OO-Bank 62 .2 62 .2

10. 11.
Dt .Ootr .Bod. 70,i 71
Dresdner 65.? 65.5
Meimog. Hyp . 71 71.2
Reirtisbank 154.* 155
RhHypoth . 109.6 109

ladnstricakties
Accumulnt 178 178.5
Aku 61 .7 62 .8
A.E.O. 23.2 23.4
Anh. Kohle 92.5
Asch. Zellst 59.1 60
Augsb . NM . 61 63
B.M.W. 1*9 131.1
ßemberg
Berger Tfb.

68
10Ü

67.7
106.7

Berlin -Ksrlsr.-lnd. 123.6 122.4
Berliner Kindl .
Berliner Krait Licht 143.5 143.7
Berliner Musch. 94.6 96 .6
Bubisg
öremBesigh.

1875 187

BrownBor. 12
Buderus 74 .8 76 .5
Chart Wasser 95.2 96
J. 0 . Chemie 178 179.5
do. Chem , 50% Einz. 144 145
Chem. Heyden 84.7 86 .2
Chade 190.5
Coat Gummi 134.5 135.7

„ Linoleum 60
Daimler 47.4 48 .7
Dt.Atl .7eU 110 111
„ Cool.Gas 133.7 135
.. Erdöl 117.1 117 7
„ Linolenm öO 61
„ Steuiz. 108 108
„ Tonstdn 63 63.2
„ Eisenh . 5K.5 55.5

Düren Met. 1 9 .7 130
ElLiefer . 91 90
ElXichtKrtt 110 111
fcoa. Union 86.5
I. G. Farben 49 .5 149.8
Feldmühle 102 102,2
f'eltenUmU . 66 .5 66.5
Gelaenberg
Germania

58.8 60

Porti . Zement 71
Oesfftrel 09 108
Gritzner 7 21 4
UrünBtll . >00
iarpeaer 1105 05 .2
HemmorZem ,
Hilpert Nbg. | — —

Hoescb
Holzmaoe
Ute Berg
do. Oeou6
iunghans

all Chemie
Kali Ascbersl .
KlÖckoer
Knorr , Heilbr .
Koke« , u. Chem.
Kolim . JounL
lahmeyer
Liode« Fbffl .
Lingnerwerk *
Mj nnesm .
Mansfeld
MaschB .UDO.
MetaJlge*.
MezAG . Frnb.
Miag
Neckarwedcs
Orenstein
Phönix Bg .
Rbeinfeiden
Rh. Braunk .

.» Elektra
„ Stahl

R. W. E.
Rätgers
Salzdetfurth
Sch. Bind . Frld*
Schub . Salz.
Schuckert El .
Schultheiß . P.
Siem .Ha!ake
Sumer AG .
Stöhr Kamag.
SOdd. Zucker
Ver. Olaazatof !
Ver. Stahl
Westeregele
Zellst. Waldhot
Ver. Osch . Nickel

Vertiebemgea
AllStuttg.Vera,
Dto. Leben
Manmh. Vera.

Kolonialwerte
Otavi Min«
Schautnag
Tendern : fester

10.
74
59 .5

169
127
38.6

124
71.5

197
93 .2

119.5
91

106.5
64 .8
77
45
86 .2

63.7
95
67.6
46. 1
98

234
102
91 .5

106
39.8

162
179
154
90.7

118.4
150
86

100
184.7

.7
122
47 .2
98

218
SOS

13.6
46.2

11.
75 .1
59 .2

166
127.2

120.5
125
72.5
94.2

120.5
92

107
65.2
77.7
45.2

63.7
94
68.2
46. 1

232
102.5
92

107.1
39.8

162.2
180.7
154.5
90.1

118.7
151
87 .1

100
184

124.2
49

222
210 .5

13.7
46

Frankfurt fl . Juli 1114

Dt .Wertb .Anl .Oold
6% RcictM. nL
Bad. Freiat .
b% heu « VolkwL
Altbewtz m. Abi .
Neubesitz o. Abi .

im
4proz-

Schutzgeb .
14 :

1909
1910
1911
1913
1914

+ 4 Bagdad I
4- dto. 1L

' 'II*KM
+ 5 Mex. ine. abg .
+ dto. ftufi. Gold
■f S dto. iaa. S. ebf
4% Irrigation

Deatacbe Stadt-Ani .
6 Berliner St 24
6 Dannstadt 26
7 Dresden 26 R. 1.
7 Frankfurt 26
6 Heidelberg Gold 2l
8 Ludwig »haieo 26
8 Mainz 26

Mannheim 26
6 dto. 27

Pforzheim 26.
8 Firma teils 26
8% B.-Bad. Gold 26

Sachwert *Aal. e . 2a.
0 B.-Baden Holzw.24
5 Ptaedbrb . Gold
6 GroBkr . Maanh. 23
6 Maanh. St.Kohl . 23
5 Sftdd. FestwerÜxank
6 B.KomsaXBkJNX .l

Oto. R.X1
Oto. SUH

1 Bad. Komm.a 26
Bad. Kosm .O. 30

10. 11.

80.” 81
l.3 tt3

92
92 90 .7
95. 1 95

9.2 | 9 .2
9.2 9.2
9.2 9.2
9.2 9.2
9 .2 9.2
9.2 9.2

7.6 7.6
7.6 7.6
7.5 7.6
3.4 3 .6
8.4 8.8

. 3.1 3.3
5 5.2

82 81 .7
81.7 80.7
76.7 76.5
83 .2 83 .2
80.5 79.7
83. 1 83
79 78
83 82.2
82 82

83 83
79

11.2 11.2
2.5 2.5

16 16
13.5 13.5
2 .4 2.4

91 91
91 91
91 91
88 86
—

10. 11
Plaadbriele

8 Pfllz . Hfp. R 2.9
8 do. R 13
8 do. R. 16- 17
8 do. R 21—22
7 do. Goldpibr. R II
6 do. R 10
4H do. Liquid , o,

6 Rhein . Hyp . R 6-9
8 do. do. 16—25
8 do. do. 26- 30
8 do. do. R 31
8 do. do. R. 35
8 do. Gold K R 4
7 do. do. R 10- 11
7 do. do. R 17
6 do. R 12—13
4H do. Uq . Pfdbr .
8 Wtt Hrp . S lu .Il
8 „ Oeditv . R I
8 do. do. R UI
4Vb Anat I a. U
3 Salottique Mon.
5 Tebuaotepec

Baakaktiea
AJg. Dt. Kreditb .
Badiache Bank
Bank für Brau
Bayr . Bodenkredit
Bayr . Hyp . u. W^ k.
Berliner Handelagea .
D.D.-Baak
Dt Hyp . Metmagea
Dreadner Bank
Frankfurter Bank
Frankl . Hrp.-Bank
Luzemh . Bank
Pfllz, Hyp .-Ba# '
■+• Reichsbaak
Rhein. Hyv.-Bank

91 .5
91 .5
91 .5
91 .5
91.5

1.5
1
6

91
91
91
91
91
89 .2
91
91
91
91

93
92.7

4.8

45.4
113.5
102.7

Wflrtt. Notenbank

Traaeportanataltaa
Dt Reichab^ Vorz .
Hapag
Heide ib. Str .-Baltt
Ncrrdd. Llord
+ ‘

67
90
62 .2
71
65.5
79
72

1.3
70.2

154.5
109.5

100

91.!
91.
91.1
91
91.
91
91

6
90J
90.
90.
90 .6
90.1
88.2
90.b
906
90 .6
90.6
93 .5
93
93

4.5
4.8

111.4
27 .2

45.6
114.1
104.2

68.5
89.7
62.2
72.6
65.5
79

1.4
71

154.5
109.5

100

111.4
28.2

31 .5

Indoatrieaktiea
Löweabriu MSachen
Brauerei Pforzheim
do. Schwartz *Storeh
do. Eichbaum -Werg .
Bravere * Wulle
Adt Oebr .
AEU .-StamiD
Bad. Maach. Durl.
Bayr . Spiegel
Bergmann
Örem.-Beaifh. Od
Brown -Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdfll
Dt Gold. n . Silber
Dt Linoleum
Deutscher Vi
+• Dyck . n. Wi
CI. Liebt u. Kraft
Ci . Lieferungen
Enzinger -Umoa
EBlioger Maschinen
+ Fab . o. Schleicher
I. O. Farben
reimnech. Jettar
Fettes u. Ouilleac
Frankfurter Hol
Gedtiog o. Co»
+ OeaMral
Gold Schmidt
Gritzoer
Grün n. Bll finget
HalenmOhle
Haid u. Nan
Haofwerke Planen
Hilpert Amntnres
Hocfl o. Tlefimn
Holzmann
Inag Erlangen

10. rl

lein , Schanzlis
Knorr Halbrona
Kolb n. Schäle
Konserven Braon
Krauß Lokomotiven
Lahmerer
Lech Augsburg
Ludwigth. Walza .
MainkraftwertH
Metaltgeaellacfaatt
Mcs I ^G.
Miag
Moenu » Maschine«
Motor Dannatedt

227

93
80
41
42
23

122
44
18
73

108.2
47.5

117.5
208
60 .1

99
109.5
91.5
87
40
52.5

149.5
39.5
66

11.5
108.8
68 .5
21.2

198
75.5
22
35 .5
34 .5

102
59.8

52
195

87
71

120
89.5

72
86 .5

63
60.5
68.5

42
23.1

122
44.
18
72
12.:

108.J
48..

1,8
2U8.
61.

111
92
87
40
52.5

149.7
39. i-
66

108
70. ,
21

75.5
22
36
34.5

102.5

72
86 .2

Neckanr. EfiUngen
Oetterr. Eisenbahn
Reiniger Oebbert
Rhein Bl . Vors.
+ de . Stamm
Rüder Gebt.
RÜtgrrnwerke
Schiink
Schneilpr . Franken!.
Schnftgiefi. Stempel
Schuckert
Seil Industrie Woffl
Siemens o. Hnlsk»
Siaalco
Südd . Zucker
4* Strobst Dresden
rhür . Lief.-Ooths
Ver. Deutsche Gels
Ver. FaB. Kaaaal
Voigt n. Hlffntr
Volthom
Württ elektr.
Zellst Aartadfenb
+■ do . Memal
do. Waldboi

Mostaaaktian
Budena
bschweiler
Ueisenlorcbmi
Ha

e Bergban
Kall Aschersleben
+ do. Snlnktfurth
do. Westeregeln
KlOckner
M

Braunk.
Mansfeld
Phönix
+- Rhein.
Rheidütahl
Riebeck Montan
Salzwerk Heilbronn
Fellns
Vr. Kö. au Laorab .
Vereinigte StabH».

Varafehermagaakbao
Allianc
Prankona nana
do. 300er

Vera.

10.

4
50

101.7

89.6
72.5

65
90.2

150
40

183
73.5
79

65.5
58.
47.5
47

75
236
59

105.5
169
124.5

125
71.7
64

46.2
235
91.6

18.2
40

219.5
109.5
328.5

11.
95
4

101.7

39.8
72.5

65 .5
90
28

150.»
40

74.5
79
82

34
66.5
60.»
48.5
48.0

76
234
60 .5

106.2
167
125

124
72.5
65.4
77.»
47

234.5
92

18.7
40 .5

220.5
109.5
328.5

Teodene : freundlich
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uiLL
Kaiserstr .211
Telef . 7868

Heul « le ^tmals der grofye Ufa - Erfolg I

„ Freuf Luch
des Lebens “

Ab Freitag der grölil « Lacherfolg
„ Die vier Musketiere “

H»ute unwiderruflich lafjfar Tag !

Leise neue meine Lieder
Martha Eggerth - Hans iaray
Luise Ullrich - Hans Moser

4 .00 , 6,IR , 8 .30 Uhr Jugend frei l

Heute letzter Tag I
Die Tragödie einer großen Liebei
„Eine Frau uerglfit nicht "
mit : John Boies und Margaret Sullavan .
Ein Elim , dar tief ergreifend ist und

den sich jede Frau ansehen sollte I
Anfangszeiten : 400 6 .15 8 .30 Uhr

nur von 46056

uiülctie Hilberg
Sotienstr . Ecke

Waldstraße

Colosseum Garten
Donnerstag , 20 Uhr

Großes Sonüerhonzert
der Kapelle der 62 . 8 . 8 . Standarte

(25 Mann)

Eintritt frei I 1808

xUe fäadefieit :
Badeanzüge

Bademäntel
Frottiertücher

Badeschuhe
Bademützen

TCOctfi Erbprinzenstr. 25
48445

Möttlinger
Freuno «

lahres Lest
Sonntag , 15. 7.
i. Äemeindesaal
der Johannis -
Kirche , Marien -
str . Anfang 15

Uhr . Bruder
Ruof ist unter
uns . *

vesucht

RachlWche
für kranke Dame .

Spich , Hohenzollera .
ftrahe 6. 48313

mindest . 18 PS ., z.
Antr . einerDreschma -
schine auf 3 Wochen
zu leih . gef . Ana . u .
48819 an den Führer .

mooeialler Art
kauft

forfwShr .
Hischmann ,

Zähringerstr . 89.
2122

Passbilder
beste Ausführung .

Atelier Leny
Kaiserst . 243, zwisch.
Hirsch- n. Leopoldst .
48503

Di .

Kleinanzeige

in den

„ FÜHRER "

ScfiwttogtMi &dktnte
de *

( N .S.- Karfe Kai Isruhe - Mitfelbaden - Srdbaden - Schwarzwald )
Mafjstab : 1 : 200 000 Format ; 65 x 95 cm
Diese neue , in prachtvollem Fünffdrbondruck aus -
gelührfe Karte eignet sich nicht nur eis Büro « Kind
Organisafionskarte , sondern auch — In bequemem
Taschenformat xusammangelegt — eis Reise « und
Wanderkarte . Sie bietet eine Obersicht von Karls¬
ruhe bis Basel , von der Pfalz bis zum Bodensee , kürzt
Ober den ganzen Schwarzwald .
Diese Karte gehört daher in jedes Heus , in jedes Büro ,und jede Schule . Bei dem Preis von - .40 wird es
jedem Volksgenossen möglich sein , sich diese Karte
zu erwerben .

Zu beziehen durch i
FUhrer«Verlag GmbH ., Abteilung Buchhandlung ,Karlsruhe , Kalserslral̂ f 133
Führer -Verlag GmbH ., Geschäftsstelle Offenburg ,

Hauptstraße 82
Führer -Verlag GmbH ., Geschäftsstelle Baden -Baden ,

Leopoldsplafz
sowie durch sämtliche Buchhandlungen . 47098

Heute Eröffnung
unserer weiteren Ausstellung s - und Verkaufsräume

fÜffersfrerße S
bisher Wohnungskunst D. Reis .

Jedermann ist zur Besichtigung hOfllchst eingeladen I

Höbel und Raumkunst

Otto Jost , Karlsruhe
RltferstraBe 8

CafeOdeon
Jeden 484 *6 T A M T
Donnerstagabend

MÖBEL

Groß « Auswahl
neuzeitlicher 48447

Wohnungs -
Einrichtungen
und

Einzel - Möbel
zu günstigen Preisen .

Gondorf
Eroprlnzensiraße 2

Eh . st . ndsdarl . h . n
(Bille genau auf Firma achten )

1 Anzeiaen
B retten

Sozialpolitik
im neuen Siaai
von Waller Schutzmann , M .d .R .,

und Ludwig Brücker .
Umfang 560 Selten . . 1 .Gaazleliienband • J ' lr .
AIS die gegevenen Sachverwalter

der neue » Sozialpolitik veröitcittii -
chcn die Verfasser ihre Gedanken -
gange zur Lösung mannigsacher stzra -
aen . wie 3. B . Vereinsachung und
Vereinheiliichung der Sozialversiche¬
rung . Neugestaltung des Arbettsver -
trageS , Einführung des Leislungs -
lobnes . Perlönlichkettslchuy . Arbetts -
gerichlSbarfelt u . 0 . a . m . Störe Aus¬
führungen Nnd die Unterlagen , auf
denen die neue Soziaipoiittf binnen
kurzem ausgebaut werden wird .

Führer-Verlag <5 . m . b. H.
> » t. Buchhandlung .

Karlsruhe t. B .. Kaiferftr . ISS

Koaln . Waaaar offen
Haarwasser offen

Sonnenbrandcrame
Hauloel

Toiletlanseifan
In reicher Auswahl

von 10 an das Stück
empfiehlt

Drogerie 48388

Ml». Tscneriio
Amallenstr . 19 — Telefon 619

Ucber den landwirtschaftlichen Be
Ir . i’b der Karl Hamm Eheleute ln
Wössingen wurde heule , vorm . 0 .30
Uhr , das Enlschuldunasversahrcii
erössnet . Entschuidungsstclle : Bad .
Landwirtschaslsbanf (Baucrnbank )
e. G . m . b . H . ln Karlsruhe . Die
Gläubiger werden ausgesordcrt , bis
spiitestenS 20. August 1934 Ihre For¬
derungen bei Gericht oder bei der
GnischuidungSstelle anzumelden »nd
die ln Ihren Händen befindlichen
Urfunden über die Ansprüche vor¬
zulegen .

Breiten , den 7. Juli 1934.
Amtsgericht .

247 :
Ettlingen

Handelsregister A , OZ .
Firma Waller Richter 1» Elilin
gen . Das Geschält nebst Firma Ist
ans Waller Richter , Kausmann ,
Witwe Elsa geb . Mushaf ln Ett¬
lingen als neue Inhaberin über -
gcgangen .

Ettlingen , den S. Juli 1934.
Amtsgericht .

Karlsruhe
DaS KonfurSverfahren über das

Vermögen der Firma Albert Jm -
hoss & Co .. Qi. m . ft. H . in Karls¬
ruhe , Duriachcr Allee 43, wurde
nach crsoigier Abhaltung dcS
Schlußtermins und Vornahme der
Schiußvcrteilung aufgehoben .

Karlsruhe , den 6. Juli 1934.
GcschäslSstellc des Amtsgerichts A 6.

Der Plan über die Herstellung
uitterirdlscher Fernmcldelinien in
der Albsiedlung ln Karlsruhe <B .)
liegt beim Telcgraphcnbauantt
Karlsruhe (Baden ) von heute ab
4 Wochen aus .

Karlsruhe <B .) , 11 . Juli 1934.
Tclegraphenbauamt .

Kehl
Die Aus

an die M
den Monat _ _ _
Freitag , den 13. Juli , nachmittags
von 2—5 Uhr in Zimmer Nr . 6 ani
Schalter des FürsorgeamlS . 48397

Kehl , den 10 . Juli 1934.
Stadt . Fürsorgcantt .
Bekanntmachung

der » tadfgemeinde kehl.
Die Auszahlung der MietSbei -

hilfcn erfolgt am 48396
Donnerstag , den 12. Juli

am Schalter des
Zimmer Nr . 6, von 8

SISdt . Fürsorgen,nl .

FürsorgeamlS ,
8 b >S 12 Uhr .

Ottenburg
Gemäß der heule vor dem Be¬

zirksamt Ottenburg zwischen den
Beieiligien erzielten Einigung wird
aus Grund des Paragr . 21 , Abs . 5
des Wassergcsetzes mi soforiiger
Wirkung für die Dauer der Trok -
fcnheit folgende Verfügung erlas¬
sen :

Die Schutterschleuse bei der Ktt -
iersburger Mühle auf Gemarkung
Marien ist ständig , die Schleuse im
Oberfanal bei der KittcrSburgcr
Mühle in der Zeit von Sonntag
mittag 12 Uhr bis Mittwoch mittag
12 Uhr geschlossen zu Hallen . Wich
rend der übrigen Zeit (von Mitt¬
woch mittag 12 Uhr bis Sonniag
mittag 12 Uhr ) sind die Schleuse
im Oberfanal zu össnen und säntt -
liche Etnlatzschlcusen zu den Wasser¬
gräben , die sich oberhalb der beiden
genannten Schleusen befinden , sorg -
sättig zu schließen , so daß fein
Wasser in die Wassergraben ober¬
halb der Kittcrsburger Mühle ab -
siießcn fann .

Die nähere Regelung , in welcher
Weise gewässert werden soll, bleibt
der besonderen Vereinbarung zwi¬
schen den Wiesenbesitzern Vorbehal¬
ten .

Zuwiderhandlungen werden un <
nachsichtiich mit Geldstrafe bis zu159.— M . und ersatzweise mit Hast
bestraft .

Der Zeitpunft dcS Außerkrasttre -
tens dieser Anordnung wird be-
fanntgegcbcn werden .

Ossciiburg , den 10. Juli 1934.
Badisches Bezirksamt .

t . « . Durch Beschluß der General¬
versammlung vom 26. Mai 1934 ist
der Gcsellschastsvertrag geändert in
« z 1 (Sitz ) , 4 (persönlich hastende
Gesellschafter und Vertretung ) , 17
(Vergütung deS Ausstchtsrates ) .
Sind mehrere persönlich hastende
Gesellschafter vorhanden , so erfolgt
die Vertretung durch zwei von ihnen
oder durch einen und einen Pro¬
kuristen .

Wolsach , den 6 . Juli 1934.
Amtsgericht .

Raftatt
Ueber den landwirtschaftlichen Be¬

trieb des Landwirts Stesan Hilserin Jssczhcim (Amt Rastatt ) wurde
am 26. Juni 1934, 12 Uhr , gemäß
8 4 des Gesetzes zur Regelung der
landwirtschaftlichen Schuidvcrhatt -
nisse das Entfch » ldungsvcrsahrcn
eröffnet .

Zur Entschuldungsstelle Ist er¬
nannt : Badische LandwirtschaftS -
bank (Banernbank ) e . G . m . b . H.
in Karlsruhe .

Die beieiiigten Gläubiger werden
aufgefordert : a ) alle Ansprüche an
den BeiricbSinhaber bis spätestens
30. August 1934 bet dem Amtsge¬
richt hier anzumcidcn , d) die iil
ihren Händen besindiichen Schuld¬
urkunden und sonstigen Nachweise
bis zu dem Tage dem Gericht ein -
k»reichen .

Rastatt , den 7 . Juli 1934.
Amtsgericht .

Wolfach
Handelsregister B , OZ . 40 : Wolf

Netter und Jacobi -Wcrke , Kon, -
mandiiacselischast auf Aktien Ber¬
lin , Abteilung Walzwerk Hai,fach

- - Amtliche -

Versteigerungen
Kehl

) » ang «4 }etftelgtrung.
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat am
Freitag , den 13. Jult 1934,

vormittags VälO Uhr
in seinen Diensträumcn in Kehl das
Grundstück des Julius Gutekunft ,
Malermeister in Kehl aul Gemarkung
Kehl .

Die Versteigerung wurde am 9 .
November 1933 im Grundbuch ver¬
merkt . Die Nachwetfungen über das
Grundstück samt Schatzung kann sedcr -
mann einschen . Rechte die zur selben
Zeit noch nicht im Grundbuch einge¬
tragen ivaren , sind spätestens in der
Versteigerung vor der Aussorderung
zum Bieten anzumelden und bei Wi¬
derspruch des Gläubigers glaubhaft
zu machen , sonst werden ste Im ge¬
ringsten Gebot nicht und bei der Er -
lösverleilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übrigen
3!echicn berücksichtigt . Wer ein Recht
gegen die Versteigerung hat , muß das
Verfahren vor dem Zuschlag aufheben
oder einstweilen einstellen lassen :
sonst tritt für das Recht der Vcr -
stcigerungserlöS an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes .

GrundftückSbeschricb :
Grundbuch Kehl Band 36 Heft 25

Lgb .- Nr . 2102 — Kinztgstraße Nr . 52
3 s 44 gm Hofrette
2 a 45 qm

juf . 5 a 89 qm .
Auf der Hofreite steht

a ) ein dreistöckiges Wohnhaus mit
Eifenbctonfeller , Durchfahrt und
Mansarden ,

d) ein zweistöckiger Seitenbau mit
Eiscnbctonfeller , Werfstätte und
Wohnung ,

e) ein Anhangschopf .
Schätzung 30 000 M
mit Zubehör SO 100 M
Kehl , den 28. Mat 1934.

Bad . Notariat Kehl
als Vollstrcckungsgericht .

Audi
FRONT
FBONTANf BIEB
VOLLSCHWINGACHSEN
ZENTBALKASTEN -
RAHMEN/ZWEILITEB .
SECHSZYLINQJJ

M.A . G. , Mittelbad . Automobilges . m.b .H . , Karlsruh « a,Rh . , Kalsar -AH« « 62 , Tel . 6648/49

Zumeiseausmstuno j
gehört auch «Ine Uhr . In großer

Auswahl und allen Preislagen .

Armbanduhren- Reiseunren
Neuheit : Die sfoßsfdierc und
waaaerdlchle Armbanduhr

Das Fachgeschäft für gute Uhren

» mjjj
Wald str , 24 zw . Führer u. Coloss .
Große , eigene Reparaturwerkstätten

Komoinaior-Daueruteiien
Mein groBer Crfolg :
Unvcwüsllich lür Reise , Snort u. Bad

Salon ADAMS
Dirnen * und Harran «Frlsaur

<7« t Douglasstr . 14, Fernruf 7109
Erslkl . Behandlung , Saub . Bedienun

^ ^

€Ins

dbundeec
können Sie wetten , daB die
Zeltungs . Anzeige lm
„ Führer “ die beste
Reklameart Ist und bleibt .
Verlangen Sie den Besuch
unseres Vertreters unter
der Telefonnummer 7939

Große Zufuhr in

Blaufelchen \
per Stück von 40 Mg . an

L6D. RhelnliSChe In groß . Ausw .
Freilag den ganzen Tag

FrlacagiDacR.Rhcln - ii saatfieha
Friichgisehoistnei itenwlia.

MIStgetlDgel in bekannier Oüle

Waldstr 75 - Telef . 5325
Sland auf dem Wochenmarkt

Firma mit HandelserianbniS
sucht vertrauten , zahlungsfähigen

Adnehmer s. Brenlikikschen
Ang . u . « . R . 6254 an Ala , An -
zeigen -A . -G ., Karlsruhe . (48355)

die grosse
Sommermode

alle Modefarben - r e s e d ,
zimmf , grau - vorrätig
13.75 15 . 50 19.50 23 .75
bis Leibweife 130 48448

dazu passende :

SDortSacco
29 .- 33 .- 36 . - 39 .-

Leinen -Anzüge
besondersIcühl 47 .50 29 .50

Lüsier-Jacnen
9 .75von 9mi9 anJanker

8 .75 11 .50 13 .50

Sommer -Anzüge
aus porösen Fresco - Sioffen
88 .— 75 —
68 .— 53 — JQb "

iimiiiiifiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiii

für heiße Tage
in größter Auswahl
iiiiiiiiiiiiiiififiniiimiiiiiiiiiiiiuitiiiiiiiiiii

Rud . Hugo

Für die großen Fiele
der Reichsregierung ,
für den Sozialismus
der Tat , kämpft die
größte Tageszeitung
der Südwestmark

DerMrec

Herren ^ und Damen *
Siegelring « in jeder
Preislage , Trauring * In
Gold das Stück von
?M. S." an . Uhren ,jold* und Silberwaren

Vvrelnspreise , Renara ^
,uren rasch und billig .

Chriit . FränKie . Boidlchmied
Karlsruhe , Passage 46448

na« amohoiireie Erinscnungs -
Gelranh mit reinem Blercharikttr
aut Malz und Hopfeni Erhältlich
in den einschlägigen Geschälten

Franz Merz
BiargroBhindlung, Ela- , Llmonade-
unfl MineraiwaaiartabriK 48081
Telefon 7629 HlrschStP . 30

vültnen-festsplele
Bnyrcuth 1934
kinttittspreile rat

A : Meifterflngcr und Parflfal ( rAbende ) RM 60, -
ß : Der geschlossene Ring ( 4 Abende ) RM 120, -

paufdialprcife rar
Hin - und Rückfahrt r . oder 5. Klafft Schnellzug
forole Unterkunft ln besonder » guten Privat -
zimmern , Frühftüch und Bedienung

bei Bahnfahrt
t . Klaffe 1 Klaffe

für A : ( 3 Tage Aufenthalt ) RM 57,55 RM 43,55
für ß : ( 6 Tage Aufenthalt ) RM 75,70 RM 01,70

Auskunft, Fahrharten, Guttchelne durch das MER - RelfebSrot

Hamburg -Amerika - Linie
Norddeutscher Lloyd Bremen

Baden - Baden “
Soflenstrafte 1 b (beim Kurgarten ) • Telefon 86, 140
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